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Telegraphiſche Depeſchen.

Kiel, d. 12. Juni. Das Uebungsgeſchwader
hat heute Vormittag zu einer mehrtägigen Uebung den
Kieler Hafen verlaſſen.

Amſterdam, den 11. Juni. Das amtliche Blatt,
welches ebenfalls den Tod des Kronprinzen der
Niederlande, Prinzen Wilhelm von Oranien, meldet,
theilt mit, daß das Ableben des Prinzen in Paris heute
Vormittag 10 Uhr erfolgt iſt.

Petersburg, d. 12. Juni. Dem „Regierungsboten“
zufolge iſt der Verlauf der Krankheit der Großfürſtin
Maria Pawlowna ein ſo befriedigender, daß man eine
baldige Geneſung annehmen darf. Bulletins werden nicht
mehr ausgegeben.

Petersburg, d. 12. Juni. Geſtern Abend fand
zur Feier der goldenen Hochzeit des deutſchen Kaiſer-
paares in dem Vergnügungslokale Oſerti ein von der
deutſchen Colonie veranſtaltetes Feſtdiner ſtatt, bei wel
chein Toaſte auf den Kaiſer von Rußland und das deutſche
Kaiſerpaar ausgebracht wurden.

Petersburg, d. 12. Juni. Gegenüber den der
„Times“ aus Wien zugegangenen Depeſchen, in denen
gemeldet wurde, daß in den freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Rußland und der Türkei eine Erkältung ein
getreten ſei, erklärt die „Agence Ruſſe“, daß dieſe Nach
richten vollkommen falſch und tendenziös ſeien. Es liege
keine authentiſche Mittheilung aus Konſtantinopel vor,
durch welche eine Aenderung in den gegenwärtigen guten
Beziehungen konſtatirt werde.

Konſtantinopel, d. 12. Juni. Die von der
Pforte zur Entwerfung einer neuen Vilajeteintheilung
niedergeſetzte Kommiſſion unterbreitete ihren diesbezüglichen

Danach umfaßt jedes Vilajet
(General-Gouvernement) nicht mehr als vier Müſſetarefats
(Gouvernements), welche wiederum in vier Cazas (Unter
gouvernements) zerfallen. Zweck dieſer Eintheilung iſt,
die Thätigkeit der lokalen Oberbehörden beſchleunigter und
wirkſamer zu machen. Bezüglich der Grenzabſteckung wird
der Entfernung zwiſchen dem Sitz der Oberbehörde von
den Cazas Rechnung getragen vorzugsweiſe centralge
legene Ortſchaften werden zum Behördenſitz erwählt werden.
Eine aus Generalſtabsoffizieren zuſammengeſetzte Unter
kommiſſion entwirft die Grenzen vorläufig auf der Karte,
Se ärtis für die europäiſche, ſpäter für die aſiatiſche
Türkei.

London, den 12. Juni. Die „Pall Mall Gazette“
meldet das Falliſſement der braſilianiſchen Holzhändler
Samuel Johnſton u. Co. welche Häuſer in New-
VYork, London und Liverpool hatten. Paſſiva werden auf
160 000 Lſtrl., nach anderen auf 300 000 Lſtrl. geſchätzt.

Halle, Sonnabend den 14. Juni. Mit Beilagen.)

Außerdem wird das Falliſſement von Francis Saun-
ders u. Compagnie gemeldet. Paſſiva 100 000 Lſtrl.

Jn geſtriger Sitzung der internationalen Tele-
graphenkonferenz fand die Generaldebatte über ver-
ſchiedene Vorſchläge betreffs Einführung der Worttaxe ſtatt.
Die Frage ward der Tarifkommiſſion zur Prüfung und
Berichterſtattung übergeben. Der Fürſt von Bul-
garien konferirte geſtern im Auswärtigen Amte mit
Beaconsfield.

London, den 12. Juni. Bei dem deutſchen Bot-
ſchafter, Grafen Münſter, fand geſtern zur Feier der gol-
denen Hochzeit des deutſchen Herrſcherpaares ein
Banket ſtatt, welchem der Prinz von Wales, der Herzog
von Connaught, der Herzog von Cambridge, Prinz Leopold,
der Fürſt von Bulgarien, die Botſchafter Muſurus Paſcha,
Graf Schuwaloff, Graf Karolyi, Graf Menabrea, die Ge
ſandten von Schweden und Dänemark, Lord Beaconsfield,
der Marquis von Salisbury, der Schatzkanzler Northcote.
der Herzog von Northumberland, der Lordkanzler und der
Sprecher des Unterhauſes beiwohnten. Nach dem Banket
fand eine ſehr zahlreich beſuchte Soirée ſtatt.

Kairo, d. 12. Juni. Der neue franzöſiſche General
konſul Tricou überreichte geſtern dem Vizekönige den
Proteſt Frankreichs gegen das Finanzdecret vom 24.
April. Der Proteſt iſt ein ſehr entſchiedener, ähnlich den
Proteſten Englands, Deutſchlands und Oeſterreichs.

Waſhington, d. 12. Juni. Das Repräſen-
tantenhaus genehmigte mit 172 gegen 31 Stimmen die
Armeevorlagen mit einer einzigen Abänderung, welche
die Verwendung von Geldern zum Transport von Truppen
nach Wahlorten während der Wahlperiode unterſagt.

Der Zulukrieg.
London, d. 12. Juni. Nachrichten aus der Capſtadt

vom 24. Mai melden, dem Transvaallande ſei eine
proviſoriſche Verfaſſung zugeſtanden, welche den Wünſchen
der Boers Rechnung trage, indem trei der letzteren dem
Exekutivrathe zugetheilt ſeien. Die Meldung enthält nichts
von wichtigeren militäriſchen Vorkommniſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: aus Anlaß
der Feier Allerhöchſtihrer goldenen Hochzeit den nach-
benannten Perſonen ſegne Auszeichnungen zu verleihen:

den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe: dem Grafen
Adolf von Reventlow zu Wittenberg, Verbitter des Kloſters zu
Jtzehoe, und dem Ober- Vorſteher der altheſſiſchen Ritterſchaft und
des Stifts Kaufungen mit Wetter, von Schutzbar, genannt Milch-
ling zu Münden;

den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
dem Rektor der Univerſität zu Straßburg, Profeſſor

r. Lücke;

1879.
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe: dem Ober-

Bürgermeiſter Papſt zu Weimar;
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Ober-

Bürgermeiſter Boie zu Potsdam, dem Ober- Bürgermeiſter Friedens-
burg zu Breslau, dem Bürgermeiſter Fritſche zu Charlottenburg,
dem Vorſitzenden des Oſtpreußiſchen Provinzial- Landtags v. Kraatz
auf Wiersbau und dem Geheimen Archivrath Dr. Haſſel in Berlin;

den königlichen Kronen- Orden erſter Klaſſe: dem
Fürſten von Hatzfeld-Wildenburg zu Calcum;

den Stern zum königlichen KronenOrden zweiter
Klaſſe: dem Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten, Landes-
Direktor von Bennigſen zu Hannover, dem Geheimen Regierungs-
Rath Hitzig, Präſidenten der Akademie der Künſte zu Berlin, dem
Kammerherrn und Schloßhauptmann von Wiesbaden, Grafen
Matuſchka-Greiffenclau auf Schloß Vollrads, Vorfſitzenden des
ſtändiſchen chelte ge a e des Regierungsbezirks Wiesbaden,
und dem Grafen zu Rantzau zu Raſtorff, Landtagsmarſchall des
ſchleswig-holſteiniſchen ProvinzialLandtages;

den königlichen Kronen- Orden zweiter Klaſſe mit
dem Stern: dem Geheimen Medizinal-Rath und Profeſſor Dr. du
Bois-Reymond, ſtändigen Sekretär der Akademie der Wiſſen-
ſchaften zu Berlin, dem Erblandmarſchall von Bülow zu Gudow,
dem Geheimen Kommerzien-Rath Ed. Conrad, an enten der
Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin, dem Erbtruchſeß im Herzog-
thum r von Kroſigk auf Poplitz, und dem Präſidenten
des Reichstags, Landeshauptmann und Landesälteſten der Oberlaufitz,
von Seydewitz;

den königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: dem
Erbmarſchall in der Grafſchaft Mark und Landtagsmarſchall des
weſtfäliſchen Provinzial-Landtages, Freiherrn von Bodelſ h
Plettenberg, dem Vorſitzenden des weſtpreußiſchen Provinzial-
Landtages, Conrad auf Fronza, dem Bürgermeiſter, Geheimen
Regierungs-Rath Duncker zu Berlin, dem Ober-Tribunals-Rath
von Holleben zu Berlin, dem Landrath a. D. und Vorſitzenden
des pommerſchen Provinzial- Landtags von Köller auf Kantreck,
dem Ober Bürgermeiſter Dr. Mumm von Schwarzenſtein zu
Frankfurt a. M., dem Landrath und Landtagsmarſchall des poſenſchen
Provinzial-Landtags, von Unruhe-Bomſt, dem Rektor der techniſchen Dochſchale, Geheimen Regierungs-Rath und Profeſſor Wiebe

u Berlin, dem Major a. D. und Vorſitzenden des Provinzial-Aus-ſchuſſes der Provinz Brandenburg, von Rochow auf Pleſſow, und

dem Rektor der Univerſität, Geheimen Regierungs-Rath und Pro-
feſſor Dr. Zeller zu Berlin;

den königlichen KronenOrden dritter Klaſſe: dem
Ober- Bürgermeiſter Lottner zu Coblenz, dem Ober- Bürgermeiſter
Selke zu Königsberg i. Pr. dem Landrath von Weiher zu
Flatow, dem Profeſſor und Prorektor der Univerſität Jena, Dr.

ver und dem Profeſſor und Bildhauer Siemering zu
erlin;

den königlichen KronenOrden vierter Klaſſe: dem
Geheimen Sekretär F. Blank, Vorſitzenden des Deutſchen Krieger
bundes zu Berlin, und dem Obermeiſter der Schneiderinnung
C. Koeppen zu Berlin;

den Stern der Großkomthure des königlichen Haus-
Ordens von Hohenzollern: dem Präſidenten des Herrenhauſes,
Herzog von Ratibor; ſowie

den Stern der Komthure deſſelben Ordens: dem Wirk-
lichen Geheimen Rath, General-Landſchafts- Direktor und Ritterguts
beſitzer von Köller auf Carow.

An demſelben Tage' ſind folgende Beförderungen in
der Armee vorgenommen:

J. Zu Generals:
Die Gen. d. Kav. Fürſt zu Schaumburg-Lippe, Durchlaucht,

Chef des Jäger-Bat. Nr. 7, erhält ein Patent ſeiner Charge, Land

8] Lieblings- Erinnerungen eines Seemannes,
Robert S. in Kiel.

(Fortſetzung.)

Wir konnten einen direkt nordweſtlichen Cours nach Cap
Hatteras einſchlagen. Die Aenderung der Temperatur, die
das Erſcheinen des St. Elmsfeuers angezeigt hatte, war für
uns jetzt recht merklich geworden. Die Nacht vom 27. zum
28. herrſchte ſo kaltes, ſtürmiſches Wetter, wie man es
ſchlimmer zu dieſer Zeit an der Nordſee kaum antreffen kann
doppelt unangenehm für uns die wir aus den Tropen kom-
mend faſt ohne Uebergang dieſem Unwetter preisgegeben
wurden. Nur die überkommenden Wellen waren bedeutend
wärmer als die Luft; wir befanden uns im Golfſtrom. Am
30. Abends bekamen wir ein Leuchtfeuer in Sicht. Der
Capitain ſchien nach ſeinen Berechnungen wir hatten aller
dings möglichſt ungünſtiges Wetter die letzten Tage gehabt
nicht genau zu wiſſen, ob er ſich bei Cap Hatterar oder bei
Cap Henry befände. Letzteres mußten wir jedoch aus den
Cours eines Dampfers des Norddeutſchen Lloiyds annehmen.
Wir befanden uns am Eingang der Cheſapeake-Bai.

Zuerſt ſchien der Capitain auch wirklich einlaufen zu
wollen, als aber der Wind zu einem Oſtſturm umſprang,
hielt er es für gerathener, für die Nacht wieder die offene
See zu gewinnen. Wir änderten alſo unſern Cours und
gingen mit gerafften Untermarsſegeln nach Weſten. Der
Sturm wüthete die ganze Nacht, Kreuzen war unmöglich;
außerdem kam der öſtlich ſtrömende Golfſtrom dem Oſtſturm
zu Hülfe. So befanden wir uns am Morgen des 31. Dec.
wieder mitten im atlantiſchen Ocean und noch immer hinderte

der entgegenraſende Sturm den Cours wieder weſtlich zu
legen. Sylveſter-Abend tobte der Orkan mehr denn je, wir
konnten keine Segel ſetzten und lenzten vor Toy und Takel.
Die Bewegungen des Schiffes waren in Folge deſſen fürchter-
lich; bald lagen wir gänzlich auf Backbord, bald auf Steuer-

bord. Jetzt hob eine haushohe Welle den Bug unſeres
Schiffes, um ihn im nächſten Moment doppelt ſo tief ſinken
zu laſſen. Welle auf Welle „fegte“ das Deck von Steuer-
bord, von Backbord, vom Bug, vom Heck, um „Mittſchiffs“
zu einem tollen Chaos zuſammenzuſtrömen.

Es war 12 Uhr geworden, die Freiwache, welche bis
jetzt, es war ja abſolut Menſchenhänden unmöglich, hier
helfend einzugreifen, geruht hatte, wurde geweckt, wir abgelöſt.
Bald waren wir auch in dem engen Raum verſammelt, um
es uns wenigſtens bei einem Pfeifchen ſo bequem als möglich
zu machen. An ein Entkleiden war nicht zu denken, es er
forderte ſogar eine gewiſſe Fertigkeit bei dem „Rollen Schlängern
oder Stampfen“ des Schiffes die Pfeifen zu ſtopfen und an
zuzünden. Links und rechts wurden wir geſchleudert, wir
ſtießen mit den Köpfen bald aneinander, bald gegen die feſten
Gegenſtände unſeres Wohnraums, welche ſich aber bald von
ihren Feſſeln löſten und mit uns den regelmäßigen „Ruſch“
von rechts nach links, von links nach rechts unternahmen.
Plötzlich ſahen wir uns Alle und Alles, was innerhalb des
Raumes war in einem Winkel auf der Backbordſeite. Menſchen,
Kiſten, Kleider Geſchirr bildeten einen verworrenen Haufen,
deſſen unterer Theil vom Waſſer umſpült war. Jetzt hörten
wir lautes Rufen auf Deck, Einem nach dem Andern gelang
es, ſich aus dieſem Chaos herauszuarbeiten. Ein Mann
der Wache öffnet die Thür, Regenröcke und Hüte ſind noth-
dürftig in Ordnung gebracht, und wir bereit das Deck zu
betreten. Jn demſelben Augenblicke ſtürzt vom Heck eine
mächtige Welle über unſere Köpfe und ſetzt den Wohnraum
und unſere Cojen völlig unter Waſſer. Wehmüthiges Gefühl
für einen Seemann, wenn er auch ſein letztes Aſyl, was all
ſeinen Comfort enthält, dem Wüthen der Elemente preisgegeben
ſieht.

Unſer Schiff lag gänzlich nach Backbord über, die Ladung
war nach dieſer Seite übergegangen und hatte die Pumpe,
die wir bei der vom Deck einſtürzenden Waſſermenge nicht
entbehren konnten, verſchüttet. Alle Mannſchaften befand ſich

auf Deck und jeder war rathlos. Sollten wir das Gleichge-
wicht herzuſtellen verſuchen. Die Mannſchaft wurde abgetheit,
ein Theil an die Pumpen, der andere hinunter in den Schiffs
raum geſchickt. Jetzt konnte das Schiff bei ſeiner unvortheil-
haften Lage den Wogenandrang nicht mehr pariren. Jede
überſtürzende Welle brachte neue Verheerung. Zuerſt wurden
uns beide Feuerungskaſten von Deck geſpült, die ſich wohl-
befeſtigt vor der vorderen Cajüte befanden. Die erſte „Schlag-
ſee“ lockerte ſie, die zweite warf ſie gegen den Backbords-
reiling die dritte ſchlug den Reiling gänzlich weg und ver-
ſchaffte ihnen ſo einen freien Durchweg. Das Ruder- und
Flaggenhaus folgte bei der nächſten Gelegenheit; das Ruder
Steuer) war durch ſtarke Taue „Mitſchiffs“ gelegt und befeſtigt.

„Halt feſt! Halt feſt“, ertönten jetzt die ſich gegenſeitig
warnenden Stimmen. Eine ungeheure See waälzte ſich von
Steuerbord heran, uud ehe noch die Rufe ausgetönt hatten,
waren wir unter Waſſer, hörten wir um uns nur das Holz
und Takelwerk krachen und brechen. Die Pumpenhäntel, an
welchen wir ſtanden, brachen wie Streichhölzer, ſo wurden
wir gegen ſie geworfen. Als ſich die Schlagſee verlaufen
hatte, erblickten wir nur noch die Trümmer unſeres Wohn-
raumes die Kiſten, die das Habe eines Jeden barzgen,
ſchwammen halbzertrümmert luſtig auf Deck umher, der Rei-
ling war überall durchgeſchlagen, die Treppen zum erhöhten
Achterdeck weggeſpült, der Klüverbaum hing nur noch an den
Tauen.

Kaum waren wir wieder zu Athem gekommen, ſo meldete

einer der Leute, die im Zwiſchendeck beſchäftigt waren Leck
Mittſchiffs im Zwiſchendeck; die ungeheure Schlagſee hatte
die Ballaſtporte gelockert, das Waſſer rieſelte wie ein kleiner
Bach in das Zwiſchendeck. Bald kam auch der erſte Steuer
mann, welcher die Arbeiten im Raume leitete und machte
dem Capitain ſeine Meldung. Nothſignale wurden jetzt un
unterbrochen gegeben, doch dabei gethan, was überhaupt ge

Der Zimmermann dichtete das Leck ſo
Waſſer

than werden konnte.

gut es anging bei dem Zuſtande des Zuwiſchendecks.
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raf von Heſſen königliche Hoheit, Chef des Ulan. Regts. Nr. 6,n J len ſefſer Charge. Die Gen. Lts. v. Obernitz,
General Adjutant und kommandir. General des XIV. Armee-Korps,
von der Jnf., Großherzog von Heſſen und bei Rhein königliche
Hoheit, Chef des Jnf.Regts. Nr. 81 2c., von der Jnfanterie, ürſt
u Waldeck und Pyrmont Durchlaucht, Chef des Jnf.Regts.
r. 83, von der Jnfanterie, Fürſt zu SchwarzburgSonders-

hauſen Durchlaucht, Chef des Jnf.Regts. Nr. 71, von der Jn-
fanterie.

II. Zu General-Lieutenants:
Gen.Lt. Prinz zu Hohenlohe-Jngelfingen, Gen.Adj. und

à la suite der Armee, erhält ein Patent ſeiner Charge, die Gen.
Majors Frhr. v. Los, Kommdr. der 5. Div. unter Belaſſung in
ſeinem Verhältniß als Mein General à la suite, Prinz Heinrich
von Heſſen und bei Rhein großherzogliche Hoheit, Kommandeur
der 25. Diviſion, Erbprinz von Hohenzollern Hoheit, à la snite
des Füſ.Regts. Nr. 40, v. Drigalski, Kommandeur der Kav.Div.
des XV. Armee-Korps, v. Beckedorff, Kommandeur der 1. Div.
v. Schmeling, Kommandant von e v. Maſſow, Kommandant
von Magdeburg, v. Flatow, Direktor der Kriegsakademie, v. Salviati,
à la suite der Armee und kommandirt nach Württemberg 2c., v. Barby,
Kommandant von Raſtatt, v. Albedyll, General Adjutant 2c.,
v. Tilly, Direktor des Departements für das Jnvalidenweſen im
griegsMiniſterium.h Den Deeter als General- Lieutenant erhalten: die

Gen. Majors Prinz Guſtav zu und Büdingen,
à la suite der Armee, Prinz Nicolas zu Naſſau Durchlaucht,
à la suite der Armee Fürſt r Bentheim- und Steinfurt,
à Ia suite der Armee, Prinz Moritz zu Sachſen-Altenburg,
Herzog zu Sachſen Durchlaucht, à la suite des Jnf.Regts. Nr. 9620,

ürſt zu Bentheim-Tecklenburg-Rheda, à la suite der Armee,ent Perponcher-Sedlnitzky, à la suite der Armee.

III. Zu General-Majors:
Die Oberſten: Böhm er, Commandeur des Jnf.-Regts. Nr. 62,

unter Verſetzung zu den Offizieren von der Armee v. Knobloch,
Führer der 12. Jnf.Brig., unter Ernennung zum Commandeur die
ſer Brigade, v. Dallmer, Führer der 27. Jnf.Brig., unter Er
nennung zum Commandeur dieſer Brigade, Frhr. v. Zedlitz-Leipe,
Commandeur der 3. Garde-Kav Brig., v. Klaß, Führer der 18. Jnf.
Brig., unter Ernennung zum Commandeur Frhr.
v. d. Goltz, Commandeur der 6. Kav.Brig., v. Knobelsdorff-
Brenkenhoff, Commandeur der 10. Kav.Brigade.

Den Charakter als General-Major erhalten: Die
Oberſten: Fürſt v. Lichnowsky, à la suite der Armee, Prinz
Wilhelm von Württemberg, königliche Hoheit, à la suite der
Armee, unter gleichzeitiger Stellung à la suite des Garde-Huſ.Regts.

Außerdem ſind eine große Anzahl Offiziere zu Oberſten
und Oberſt-Lieutenants befördert worden.

Dem Rechtsanwalt und Notar Vitz in Merſeburg
iſt von Sr. Majeſtät dem König der Charakter als Jnuſtiz
Rath verliehen worden.

Der König und die Königin von Sachſen haben
ſich geſtern Abend nach dem Schluß der GalaVorſtellung
im Opernhauſe von den Allerhöchſten und Höchſten Herr
ſchaften wieder verabſchiedet und ſind Abends 11 Uhr 50
Minuten mittelſt Extrazug nach Dresden zurückgekehrt.
Bei der Abreiſe gaben der Kronprinz und der Herzog Paul
von Mecklenburg- Schwerin denſelben bis zum Bahnhofe
das Geleit.

Die Kaiſerin Auguſta hat geſtern ſofort nach
Empfang der Deputationen des von der Gräfin Charlotte
Jtzenplitz geführten Vorſtandes des Vaterlä ndiſchen
Frauenvereins und des unter dem Vortritt des Geh.
Raths Dr. Haſſel erſchienenen ſtändigen Ausſchuſſes der
deutſchen Frauenvereine unter dem rothen Kreuz
die nachſtehende kaiſerliche Ordre erlaſſen, welche die Be
ſtimmungen über die Verwendung der von den Vereinen
aufgebrachten Sammlungen, ſoweit letztere nicht bereits
beſonderen Stiftungen zugewieſen ſind, enthält.

Der ernſte Erinnerungstag, der Uns mit dem Familienleben
Deutſchlands ſo innig verbindet, giebt Mir in dem Ausdruck der
allgemeinen Theilnahme eine beſondere Veranlaſſung zur Dankbar-
keit gegen Gott. Aus weiten Kreiſen deutſcher Frauenherzen empfange
Jch Zeichen einer Geſinnung, welche die Gebenden wie die
Empfangenden gleichmäßig denn das Bewußtſein der Zu
ſammengehörigkeit, ohne Unterſchied des Bekenntniſſes, des Standes,der Arbeit, ſt die Quelle jener großen Freude, welche Mir heute
durch die deutſchen Frauen bereitet wird. Jch würde in den Mir
ugewandten Gaben eine ernſte Verantwortlichkeit erblicken, wenn

Jch nicht darauf bedacht wäre, ihrer Verwendung eine ſofortige
emeinnützige Beſtimmung zu geben. Unter Vorbehalt der zu er-laffenden Statuten habe ich vorläufig beſchloſſen, die Gaben unter

der Benennung „Frauentroſt“ als bleibenden Nationalbeſitz anlegen
und den ſtändigen Ausſchuß des deutſchen Frauenverbandes ver-
walten zu laſſen, mit der Maßgabe, daß jährlich am 11. Juni die
Zinſen des Capitals ganz oder theilweiſe den betreffenden Frauen
vereinen zur entſprechenden Verwendung für beſondere Fälle zu
überweiſen ſind. Neben dieſer Mir überlieferten Gabe habe ich herz-
lichſt dankbar der von vielen Frauenvereinen gegründeten Stiftungen
zu gedenken, die als ſchöner Beweis echter Vaterlandsliebe von
wohlthätigen Spenden erhalten und die Ausübung werkthätiger
Nächſtenliebe erweitern und fördern werden. Gott ſegne den Erfolg
für ganz Deutſchland! Berlin, den 11. Juni 1879. Auguſta.

Geſtern Nachmittag um 4 Uhr fand zu Ehren des
Tages das angekündigte Feſtmahl der Reichstags
ab geordneten unter zahlreicher Betheiligung namentlich
der konſervativen Fraktionen, der nationalliberalen Partei,
ſowie des Zentrums im Hotel Kaiſerhof ſtatt. Zur
Rechten des Präſidenten v. Seydewitz, der den einzigen
Toaſt auf das Jubelpaar ausbrachte, ſaß der Präſident des
Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, links der Präſident
des Abgeordnetenhauſes von Bennigſen. An dieſe
ſchloſſen ſich zu beiden Seiten die Vizepräſidenten des
Reichstags.

Die „Prov.-Correſp.“ ſchreibt:
Unſer Kaiſer und König hat die gegenwärtige Jubelfeier nicht

vorübergehen laſſen wollen, ohne von

und Guano bildeten hier einen Sumpf. Neue Pumpenhäntel
wurden eingeſetzt und mit allen Kräften wurde wieder gepumpt;
wieder erfolglos. Die Backbordpumpe war gänzlich verſtopft,
die Steuerbordpumpe gab nur wenig dickes Guanowaſſer.
Alle Mann in den Raum, ſo befahl der Capitain, ein Weg
ſollte und mußte zu den untern Theilen der Pumpen, dem
ſog. Pumpenhut gebahnt werden. Ein Mann blieb an Deck
zum Abbrennen der Signale, die jedoch meiſtens verſagten.
Ein Weg oder vielmehr ein Stollen wurde zu dem Pumpen-
hut angelegt, dieſer von dem hineingedrungenen Guano be-
freit. Bretter, Segeltuch, Bekleidungsgegenſtände wurden zum
Schutz des Hutes angebracht. Aus den Seeleuten waren jetzt
Bergleute geworden.

Drei Fuß Waſſer im Schiff war das Ergebniß der nach
dieſer Arbeit angeſtellten Peilung. Wieder mußten alle Mann
an die Pumpen, die diesmal nicht verſagten. Das traurigſte
Bild unter uns Allen bot unſer Stewart, der mit unverkenn-
barer Todesangſt die Pumpen handhabte. Eine tückiſche
Welle hatte ihm ſeine Kopfbedeckung entführt, in der Eile
und Angſt hatte er ſich weder mit Stiefel noch Rock bekleidet.
Angſt und Kälte ließen ihn am ganzen Körper zittern, dabei
jedoch vergaß er nicht Tabak zu kauen; je mehr ſich die
Situation verſchlimmerte, deſto größere Quantitäten bearbeitete
er unter ſeinen Zähnen.

(Fortſetzung folgt.)

em königlichen Rechte der

Gnade einen umfaſſenden Gebrauch zu machen. Schon bei demHerannahen des Feſtes hat der Monarch die Abſicht zu erkennen ge

geben, am Tage der goldenen Hochzeit Begnadigungeneintreten zu aſſen, allerdings nicht eine allgemeine Amneſtie in dem

üblichen Sinne, d. h. nicht eine r Begnadigung ganzer
Kategorien und Gattungen von Verbrechern, wohl aber auf vor
gängige Geſuche nach Prüfung der beſonderen Verhältniſſe des ein-
zelnen Falles Begnadigungen und Milderungen von
a 7 ſowohl für Uebertretungen und Vergehen, als
auch für nicht allzu ſchwere Verbrechen in viel weiterem
Umfange und mit größerer Milde, als es in gewöhnlichen Zeiten
nach den beſtehenden Grundſätzen zu 1 pflegt. Es ſollten alle
hiernach in Betracht kommenden Fälle mit beſonderem Wohlwollen
geprüft und die Anträge in der Weiſe vorbereitet werden, za die
allerhöchſte Entſcheidung am 11. Juni erfolgen könnte. Se. Majeſtät
hat ſodann vor Kurzem in Folge einer Reihe eingereichter Begna-
digungsgeſuche für Perſonen, welche wegen Majeſtätsbeleidigungen
in Folge der vorjährigen Attentate verurtheilt worden ſind, weiter
die Geneigtheit ausgeſprochen, auch dieſer Art von Verurtheilten
volle rung und den Erlaß des noch nicht verbüßten Strafreſtes
angedeihen zu laſſen, ſofern ſie über die That Reue bekunden und
um Gnade bitten, ſofern ferner nicht ſchon vorher wegen Ver
brechen oder ehrenrühriger Vergehen längere Freiheitsſtrafen verbüßt
haben, und wenn ſie in der bisherigen Strafhaft ſich im Weſentlichen
gut geführt haben. Auf Grund dieſer allerhöchſten Willenskund-
ebung haben in den betreffenden Miniſterien während der letzten

ochen die eifrigſten und lebhafteſten Ermittelungen ſtattgefunden,
um der Gnadenabſicht Sr. Majeſtät bis zum Tage des königlichen
Feſtes in möglichſt umfaſſendem Maße Folge zu geben. Es iſt dies
zwar zum großen Theil, jedoch noch nicht in voller Ausdehnung ge
lungen, da die Erörterung aller einzelnen Fälle zum Theil nicht
ohne einigen Zeitaufwand möglich war. Die Verkündigung eines
eigentlichen Amneſtieerlaſſes, wie ſie zur Feier des 11. Juni vielfach
in Ausficht genommen wurde, kann nach der angedeuteten Lage der
Sache ſelbſtverſtändlich nicht erfolgen da es ſich eben nicht um die
Begnadigung ganzer Kategorien von Verurtheilten, ſondern um die
Prüfung und Berückſichtigung aller einzelnen Fälle je nach den be
ſonderen Verhältniſſen und unter beſtimmten Vorausſetzungen handelt.
Jmmerhin hat der Kaiſer auf Grund der bisher ſtattgefundenen Er
mittlungen durch Erlaſſe, welche ſämmtlich vom Tage ſeines Jubel-
feſtes datiren, bereits weit über 600 Begnadigungen, darunter eine
roße Zahl in Bezug auf Majeſtätsbeleidigüngen, ergehen laſſen
önnen. Unzweifelhaft wird noch eine weitere erhebliche Reihe von

gleichen Gnadenacten folgen, ſo daß die Geſammtzahl ſich auf etwa
800 ſteigern dürfte.

Sämmtliche Provinzialregierungen haben auf Veran-
laſſung des Finanzminiſters die Gemeindevorſtände der be
treffenden Regierungsbezirke auffordern laſſen, möglichſt ge
naue Ermittelungen über die von den Einwohnern jeder
Ortſchaft zu leiſtenden Kommunal-, Kreis- und Pro
vinziallaſten und ſonſtigen Abgaben, ſowie über
ihre Leiſtungsfähigkeit anzuſtellen. Auf dieſe Weiſe
ſoll das erforderliche Material zur Entſcheidung der Frage
gewonnen werden, ob und in welchem Umfange eine durch
die eventuelle Ausführung des Unterrichts Geſetzentwurfes
in Ausſicht genommene Mehrbelaſtung der Kommunen in
Bezug auf das Volksſchulweſen zu geſtatten iſt.

Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf zugegangen,
wonach die 99 25 und 35 des Geſetzes betreffend die
Rechts verhältniſſe der Reichsbeamten vom
31. März 1873, auch auf den Vorſtand und die Direktoren
aller dem Reichskanzler unmittelbar unterſtellten oberſten
Reichsämter Anwendung finden. Die beiden Paragraphen
bezeichnen die Kategorien der Beamten, welche durch kaiſer-
liche Verfügung mit Gewährung des geſetzlichen Warte-
geldes einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt werden können
und bezeichnet die Höhe des Penſionsanſpruchs. Nach dem
neuen Entwurfe ſollen ſich die in den 89 25 und 35 des
Reichsbeamtengeſetzes enthaltenen Beſtimmungen auch auf
diejenigen oberſten Reichsämter beziehen, welche unter der
unmittelbaren Leitung des Reichskanzlers in der demſelben
obliegenden Verwaltung, Beaufſichtigung und Bearbeitung
von Reichsangelegenheiten funktioniren und deren Vor-
ſtände im Bereich ihrer Geſchäftsthätigkeit und Geſchäfts-
leitung an der auf dem Reichskanzler ruhenden amtlichen
Verantwortlichkeit Antheil nehmen. Die von dem Ent-
wurf gewählte Bezeichnung wird trotz ihrer Allgemeinheit
die fragliche Kategorie der oberſten Reichsämter, in welche
außer dem Reichskanzleramt, dem auswärtigen Amt und
der Admiralität noch das Reichseiſenbahnamt, die oberſte
Verwaltung des Poſt und Telegraphenweſens, das Reichs
juſtizamt, das Reichskanzleramt für Elſaß-Lothringen, ſowie
das Reichsſchatzamt fallen, mit hinreichender Sicherheit
erkennen laſſen.

Nach amtlicher Feſtſtellung ſind im Monat April auf
den deutſchen Eiſenbahnen (mit Ausſchluß der bay-
riſchen) mit einer Geſammtlänge von 26 902,54 Km fahr-
planmäßig abgelaſſen worden 10923 Courier- und Schnell-,
73 987 Perſonen, 40 172 gemiſchte und 67 063 Güter-
züge außerfahrplanmäßig 1153 Courier-, Perſonen und
gemiſchte, ſowie 26 852 Güter- und Materialienzüge. Von
den 183 087 fahrplanmäßigen Zügen verſpäteten ſich

559, davon 202 wegen Abwartens verſpäteter Anſchlußzüge.
Es fanden im April 14 Entgleiſungen und 7 Zu-
ſammenſtöße fahrender Züge (9 mit Perſonalbeförderung)
32 Entgleiſungen, 16 Zuſammenſtöße beim Rangiren, ſowie
95 ſonſtige Betriebsereigniſſe ſtatt. Jn Folge dieſer Un-
glücksfälle wurden 10 Perſonen (darunter 1 Reiſender)
verletzt, 1 Thier getödtet, 10 Fahrzeuge erheblich, 111 un-
erheblich beſchädigt. Außerdem kamen meiſtens in Folge
eigener Unvorſichtigkeit, 26 Tödtungen darunter die eines

Reiſenden) vor, 9 Tödtungen bei beabſichtigtem Selbſtmord.

wirkt durch Maſſen.

Von ſämmtlichen Unglücksfällen kamen 68 auf Staats
oder unter Verwaltung des Staats ſtehende Bahnen (12
auf die oberſchleſiſche) keiner auf die kleinen Bahnen, 12
auf die rheiniſche. Von 14088 442 Reiſenden wurde 1
getödtet, 6 verletzt, von den im Betriebsdienſt beſchäftigten
Beamten einer von 9862 getödtet und einer von 3204
verletzt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D. Naumburg, d. 12. Juni. 10 Uhr 15 Minuten
Abends. Gutsbeſitzer Krebel aus Balditz iſt von der
Anklage des Mordverſuchs auf Rechtsanwalt Wölfel frei
geſprochen.

Die Silberarbeiten auf der Berliner Ausſtellung.
Der Augsb. „A. Z.“ ſchreibt man höchſt anerkennend über die

neuere deutſche, ſpeziell Berliner Kunſt in Silberarbeiten Folgendes:
Unübertroffen vom Auslande, mag dieſes England oder Frank-

reich heißen, ſteht Berlin in Silber- Arbeiten da. Was hier Vollgold,
Sy und Wegner in großen Vitrinen ausgelegt haben, hält kühn den
Vergleich mit den beſten Erzeugniſſen der alten Arbeiten von Nürn-
berg, ſelbſt von Augsburg aus von den großen Silberſchmieden
in London und Paris gar nicht zu reden. Jn den Kompoſitionen
der Engländer wiegt das Material noch zu ſchwer der Bildner

ftüchtigt es ſich unter den Händen. Berlin hält zwiſchen den beiden
Bei den Franzoſen dagegen verſchwindet, ver

Extremen die richtige Mitte und übertrifft beide durch die Manfaltigkeit und Eigenthümlichkeit der Kompoſition, vurg die Feinde

der Ausführnng, durch die Reinheit des dem Material anbequemten
Styls. Vielleicht iſt Vollgold noch künſtleriſcher als Sy und Wegner
der Nachfolger des alten Hoſſauer, des Goldſchmieds der Könige, wie
in Anlehnung an mittelalterliche Meiſter Friedrich Wilhelm IV
dieſem den Titel gegeben hatte. Jedenfalls iſt Vollgold noch mo
derner und eleganter als Sy und Wegner, deſſen Arbeiten einen
eradezu monumentalen Charakter tragen. Dieſe wohnt der Säule
nne, welche die Armee und die Flotte dem König aus Anlaß ſeines
ſechzigiährige Jubiläums 1867 geſchenkt haben. Drei Meter hoch
Sie hat ihren Platz im Ritterſaale des königlichen Schloſſes, und
hier erſt hat das Publikum Gelegenheit das Kunſtwerk zu ſchauen
ebenſo die ſilbernen Gruppen welche im Auftrage des Kaiſers ge:
macht wurden die eine die Begegnung des Königs mit dem Kron
Pang auf dem Schlachtfelde von Königgrätz darſtellend, die andere
ene Scene von Rezonville, wo der König im Beiſein des Generals

v. Moltke und des Kriegsminiſters dem Grafen v. Bismarck die
Siegesdepeſche diktirt. Ein Meiſterſtück moderner Goldſchmiedekunſt
iſt das goldene Schwert, welches die Veteranen der deutſchen Armee
dem Kaiſer zu ſeinem ſiebenzigjährigen Dienſtjubiläum in der Armee

W haben. Es iſt ein Kleinod an Werth wie an künſtleriſcher
Bildung. Ein anderes Kunſtwerk entgeht vielleicht den Augen der
meiſten, weil es im äußeren Dwya unſcheinbarer iſt als das andere

eine Kryſtallſchale mit Silber montirt, mit einem trunkenen
Bacchus und einer Bacchantin. Vollendeteres, graciöſeres kann die
Kunſt des Cinquecento nicht geliefert haben. Das gleiche möchte
man von den Arbeiten Vollgolds ſagen namentlich von dem Auf
ſatze, welcher dem aus dem Dienſte geſchiedenen Oberberghauptmann
Krug v. Nidda von ſeinen Dienſtuntergebenen verehrt wurde, deß
gleichen von einem Aufſatze, welcher dem General v. Blumenthal
dargebracht ward. Ein Meiſterwerk an Eleganz und Geſchmack, ſowie
an vollendeter Arbeit, iſt der Tafelaufſatz, welchen die mecklenburgiſche
Ritterſchaft dem Erbgroßherzog von Mecklenburg Schwerin und ſeiner
jungen Gemahlin ne hat. Die Nachbildung des Lüneburger
Rathſchatzes, den bekanntlich das Gewerbemuſeum in Berlin ange
kauft hat, kommt den Originalen gleich. Unter den Geſchenken des
Kaiſers an hohe Beamte des engliſchen Hofes, bei Gelegenheit der
Hochzeit des Herzogs v. Connaught, befand ſich einer dieſer großen
Pokale und erregte in Windſor ällſeitige Bewunderung. Hätte man
dieſe Silberſchätze nach Philadelphia oder Paris geſendet, ſo würde

das iſt meine Ueberzeugung dieſe Specialikät gerade den Ruf
des deutſchen Kunſthandwerkes nicht nur gerettet, ſondern befeſtigt
und an Berlins Produktion ſich der Begriff einer künſtleriſchen
Specialität geheftet haben, wie für dieſe noch heute das alte Nürn
berg und Augsburg in hohem Anſehen ſtehen.

Vermiſchtes.
Von Jntereſſe) dürfte es ſein, zu erfahren, daß noch

ein Poſtillon, der vor 50 Jahren unſer kaiſerliches Jubel-
Paar als Brautleute aus dem Weimariſchen in unſer Preußen-
land eingeholt hat, gegenwärtig in Berlin lebt. Es iſt dies ein
alter Veteran Namens Karl Friedrich Kramer. Derſelbe wohnt,
wie das „Brl. Tgbl.“ meldet, Kottbuſer Damm Nr. 66, Hof
eine Treppe. Jm Jahre 1829 war Kramer als Poſtillon in
Eckartsberga ſtationirt und wurde von ſeiner damaligen Behörde
dazu beſtimmt, das prinzliche Brautpaar von OberRuſſel, einem
ungefähr 2 Stunden von Eckartsberga entfernt und damals iſolirt
gelegenen Gaſthauſe bis Eckartsberga über die Grenze zu fahren.
Kramer erinnert fich noch ſehr genau, wie der Prinz Wilhelm
an der preußiſchweimar'ſchen Grenze plötzlich anzuhalten befahl.
Als Grenzſtein ſtand dort ein Löwe, der dem Prinzen Intereſſe
einflößte, und den derſelbe ſich genauer anſehen wollte. Auch
ein ſehr reiches Trinkgeld aus des Prinzen Hand iſt dem alten
Veteranen in freudigſter Erinnerung geblieben. Kramer ſtand
1814 bis 1816 bei der 3. Eskadron des 1. Thüringiſchen
Ulanen Regiments und machte bei dieſem Regiment das Ende
des Feldzuges gegen Frankreich Anno 1815 mit, ohne jedoch
wie er ehrlich eingeſteht ins Feuer gekommen zu ſein. Kramer
kam nur bis Metz als ſchon der Friede geſchloſſen wurde.
Leider geht es dem alten Veteranen nicht gut. Gegenwärtig lebt
er von einer ihm zuerkannten Veteranen Unterſtützung von mo
natlich 20 Mark, hat keine eigene Wohnung, ſondern befindet
ſich in Schlafſtelle. Kramer iſt 82 Jahre alt und keineswegs
mehr rüſtig.

Ein Kampf zwiſchen einem Pelikan und einem
Singſchwan] entſpann ſich, wie die „K. Z.“ mittheilt, dieſer
Tage auf dem großen Teiche des zoologiſchen Gartens in Köln.
Gewaltig hackten und ſchlugen die beiden zornmuthigen Duellanten
aufeinander los, zeitweilig verſchwand der Kopf und ein Theil
des Halſes des Singſchwans in dem Schnabel ſeines Gegners
und ſchon befürchteten die Zuſchauer, der prächtige Schwan werde
den Angriffen des Pelikans erliegen. Da, noch ehe man die er
grimmten Vögel auseinander bringen konnte, wurde der Pelikan
plötzlich kampfunfähig, der Schwan hatte ihm durch mächtige
Flügelſchläge ein Bein und eine Schwinge zerſchlagen und bald
ſchloß er die Augen für immer.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. Juni. Weizen 180--196 Roggen

128-—-143 Gerſte 145-—-135 Hafer 130-—-145 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 12. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 53

Nordhauſen, d. 12. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20
29 A bis 19 41 Roggen 15 48 bis 14 29
t s 5 bis 15 Hafer 15 bis

Berlin, den 12. Juni. Weizen loco geſchäftslos, Termine un
verändert, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 191 bez. Loco
175--203 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juni Juli
191 bez. Juli Aug. bez., Sept. Oct. 194 5--194 bez.,
Oct. Nov. bez. Roggen loco ſchwacher Verkehr, Termine
matt, gekünd. 24,000 Ctnr., Kündigungspreis 118 bez. Loco
117--136 nach Qualität gefordert ruſſ. 117--118,5 ab Kahn
bez., poln. 122--126 ab Bahn bez., inländiſch. 122--124 ab
Bahn u. Kahn bez., defekter 118,5 ab Kahn bez., pr. dieſen Mo
nat u. Juni/ Juli 118,5-- 118 bez., Juli Aug. 120--119,5 bez.,
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 127,5--127 bez. Oct. Novbr.
129,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110--
180 nach Qualität gefordert. loco flau, Termine matt,
gekünd 1000 CEtnr. Kündigungspreis 125,5 bez. Loco 114--144

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli-
Aug. 125,5 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 130 nom.,
Oct. Nov. 130 Br. Mais flau, gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 110--115 .4& nach Qua
lität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 141--190 .4nach Lhanitat gefordert, Futterwaare 123--140 .4 nach Qualität

gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctur., Kün
digungspreis bez., Winterraps bez. Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl matt, gekünd. 900
Ctnr., Kündigungspreis 56 2 bez. Loco mit Faß .4 bez., ohne
Faß 56 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 56,3 56,2
bez. Juni Juli 56,2 bez., Juli Aug. bez., Aug. Sept.

bez. Sept /Octbr. 56,7 bez. Oct. Novbr. 56,9--56,8 bez.
Nov. Decbr. 57 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß
bez., loco Lieferung bez. Spiritus matter, gekünd. 60,000
Liter, Kündigungspreis 51,5 pr. 100 Liter à 100 10,900
Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 51,6--
51,5 bez., Juli Aug. 52,6 bez., Aug. Septbr. 53,4——53,3 4
bez. Sept. Oct. 53,5--53,3 bez Oct. Novbr. bez. Nov.
Dec. bez. Spiritus pr. 100 Liter a 100 10,000
ohne Faß loco 52 bez

Weizenmehl Nr. 00 28,00--26,50, Nr. 0 26,50--25,00, Nr. 0
und 1 25,00--23,50. Roggenmehl matt gekünd. CEtnr., Kündi
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gpreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Kilogr.re incluſ. Sack. pr. dieſen Monat 17,80 bez., Juni Juli u.
Juli Aug. 17,65 bez Aug. Sept. 17,80 bez., Sept. Oct. 18
7 bez., Oct. Nov. 18,20 bez.

Leipziger Productenbörſe vom 12. Juni. Weizen per 1000
go: netto loco 197—200.4 bz., geringer 170--180 nominell unver-
ändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 142 146 bz. fremder 126

136 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140--170
bz., geringe 115-—125 .4& bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hie-

ſiger 145 .4 bz. 126--138 bz. Mais pr. 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 122 .4 r Rüböl per 100 Ko. netto loco
58 bz., per Juni Juli 58 Bf. per Sept. Octbr 58 Bf.;
unverändert Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 54

Gd. unverändert.
Stettin den 12. Juni. Weizen pr. Juni Juli 187,00 bez.

Sept. Octbr. 191.00 bez. Roggen pr. Juni Juli 116,50 bez.
Sept. Oct. 12450 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 56,50 bez.
Sept. Oct. 56,50 bez. Rübſen pr. r 260.00 bez.
Spiritus loco 52.50 bez. pr. Juni Juli 51,90 bez., Aug. Sept. 53 00
bez., Sept. Oct. 53,00 bez.

Bresiau, d. 12. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 49,50 bez. n 50,20 bez., Sept. Oct. 50,50 bez.
S Weizen pr. Juni Juli 180,00 bez. Roggen pr. Juni 122,50
bez. Juni Juli 121,50 bez., Sept. Oct. 127,00 bez. Rübbl pr.
Juni 56,00 bez., Sept. Oct. 55,50 bez. Wetter: Schön.

e d. 12. Juni. Weizen loco matt, auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Juni Juli
190 Br., 189 G., pr. Sept. Oct. 192 Br., 191 G. Foggen pr.
Juni Juli 117 Br., 116 G. pr. Sept. Oct. 123 Br. 122 G. Ha-
ſer u. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 59, pr. Oct. 59 Spiritus
ſtill, pr. Juni 36 Br. Juli Aug. 37 Br. Aug. Sept. 38 Br.
Sept. Oct. 39 Br. Wetter Schön. 4

Liverpool, d. 12. Juni. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 6000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner ruhig. Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Juli-

t Raffinirtes, Type weiß, loco 20, bz, pr. Juli 19 Bf., pr.Woher ginn Bf., pr. Sept. Dec. 19, bz., 20 Bf. Weichend.

NewYork (d. 11. Juni): Petroleum in NewYork 7 do. in
Philadelphia 7 rohes Petroleum 6,, do. Pipe line Certiſicats
D. 68 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,32,
am 13. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,32 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Juni Vormit
tags 1,49 Meter.

aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Juni. Am
Pegel 1,41 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Juni 60 Cen
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin d. 12. Juni. Die Tendenz der heutigen Fonds und

Actienbörſe unterlag mehrfachen Wandlungen Der Beginn zeigte
fich recht feſt, die Du eröffneten zum Theil oder vielmehr über
wiegend über dem Standpunkt, auf dem ſie am Dienstag geſchloſ
ſen hatten, einzelne bevorzugte Papiere, z. B. öſterreichiſche Staats
bahn, gingen energiſch in die Höhe. Bald aber trat wieder dieſelbe
Erſcheinung ein, welche 73 mehrfach im bisherigen Verlaufe der
Woche beobachtet werden konnte die feſteren Courſe riefen Verkaufs
luſt hervor, anſtatt zu weiterer Unternehmun anzuregen es
entwickelte ſich ſchnell ein nicht unbedeutendes Angebot, welches einen
empfindlichen Druck auf die Courſe übte, die bald mehr verloren,
als ſie anfänglich gewonnen hatten. Dann blieb die Haltung
ſchwankend. Es ſtellte ſich ſomit auch heute heraus, daß der Börſe
Ausdauer und Vertrauen fehlt, um die unterbrochene ſteigende Be
wegung weiter zu führen. Der Schluß wurde immer gedrückter und
matter. Die Schwankungen auf dem Gebiete der internationalen
Spekulationspapiere waren ganz bedeutend. Creditactien notiren
470 64 3 ſchlechter, Franzoſen 503 6 -4, 4 beſſer,
Lombarden 141 6 ſchlechter. Von den RheiniſchWeſtfäli
ſchen Bahnen traten beſonders Rheiniſche durch matte Haltung her-
vor, dieſelben ſtellten ſich um 2 niedriger, Cöln-Mindener verlo-
ren o Bergiſch-Märkiſche Kaſſabahnen zeigten ſich
ebenfalls ſchwach, namentlich aber ſehr ſtill. Niedriger wurden
BerlinAnhalter, Berlin-Potsdamer, y w. S Berlin-Stettiner. Verhältnißmäßig gute Frage beſtand für preußiſche
Prioritäten, namentlich für 4 die Haltung war entſprechend
feſt. Oeſterreichiſche Prioritäten wurden theilweiſe ſchwächer. Banken

waren geſchäftslos, Diskontogeſellſchaft 2 ſchlechter. Deutſche
Fonds ſehr feſt bei ruhigem Verkehr, auch fremde Fonds haben ſi
mindeſtens behauptet theilweiſe ſtellten ſich die Courſe auch no
über den letzten Standpunkt. Bergwerke geſchäftslos und zum Theil
wieder matter.

Courſe um 2, Uhr. Tendenz: ſchwach. Lombarden 151,50, Fran
502,50, Creditactien 464,00 Laurahütte 70,75, Diskonto

mmandit 151,25, Bergiſche 91,25, Cöln- ener 133,00, Rhei
niſche 126,50, Galizier 108,75, Rumänier 32,87, Oeſterreichiſche Pa

59,00, Italiener 80,75, Ruſſen alte 86,60, Ruſſen neue
,62, Oeſterreichiſche Goldrente 69,25, Ungar. Goldrente 82,50,

Ruſ W ger W e 56, gen t Deutſche Bank
eipziger Börſe vom 12 Juni. Deutſche Reichs- Anleihe v. 1877v. 5000 G. do. 1000 60 G.,

do. v. 500--200 4 99,60 G. Königl. ſächſ. RentenAnl. v. 1876
v. 5000 3000 3 h 76,40 bz., do. v. 5000-—3000 .4& 3 76,40
bz., do von 1000 .4 3 76,40 bz. do. von 1000 3 76,40

v. 500.& 3 76,40 bz. do. v. 500 .4 3 76,40 bz., do. v.
300 .4 3 79,50 G. do. v. 300 3 76,50 bz., Königl. ſächſ.
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 39 97 G. do. von 1
v. 200--25 3 97 G., do. v. 1855 v. 100 39 87 G., do. v.
1847 v. 500 49 99,75 bz do. von 1852--1868 v. 500 499,75 bz, do. vdn 1869 von 500 99 75 bz. do. von 1858

1868 v. 100 4 99,75 bz., do. v. 1869 v. 100 4 99190
bz., do. v. 1869 v. 50 v. 25 4 99,75 G., do. v. 1870 v. 100 u.
50 4 99,75 bz., do. v. 1870 v. 500 5 101,25 G., do. v. 1870
v 100 5 101,25 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 4
99.60 G., do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 49 99,60 G. do.
Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 91,10 G. do. Löbau-git
tauer Lit B. à 25 4 98,40 B.

Prämienſchlüſſe.

Juni. Juli. Juni. Juli.Bergiſch.-M. 92 S lDisconto-C. 1551154/2 157/4
Köln.-Mind. 134 /1 137,/3 Prß. Bd.-C. 801 t
Mainz- Ludw. 77178/2 Reichsb.-A. 156 157/1
Oberſchleſ. [154/2 155 Laurahütte 72 1 73 /2Oeſtr. Ndwb. 231/4 236/6 eſtr. Goldr.) 69,90/0,60 70 I
Range 120/2 131/3 Ung. Goldr. 83,60/0,90 84/ I
Rumäniſche 34 /134 RuſſenGalizier 110 I11/2 do. neue 89 898 IDarmſtädt. [132/1 1333 Franzoſen S
Deutſche Bk. [121/2 123/3 Oeſtr. Kred. 475/71/7 2

e

p— e O e OBerliner Börſe vom 12. Juni. aſchweiger Diwidend gr. Sern etetn er
Wechſel c7 169. 75983 do Creditbant. Eeyſ A8u0 eslauSchwd.Freib. 2

Amſterdam 1 L. S. 8 20, 465b3 Breslauer Discontobank 3 3 79,90B CölnMindener. 5
Marie 11o00 Fr. 8 T. 81,00b3 Coburger Creditbank 5 4 73, 006 Halle-SorauGubener 0
P vier W 100 8 T. 174,s0b3 arm er x u 30 ch ſeſemeekener 0o. Zettelban 5 50 G ärki pſener 0T Defſ. Creditbank, neue 3 66, 00 b B Magdeburg-Halberſtadt 8Disconto Berlin: Wechſel 3 Lombard 4 Der r 8* gi t re re gar. 4eutſche Bank 2119, ordhauſen Erfurt gar. 455,100, 25 O A. V. D. B. [3 1Gold, Silber- und Papiergeld. en en s s iel oder acht ß u t z zu
Souvereign 20,37bz Oeſterr. Bankn. 175, 10bz Geraer Bank 4 5 587, 106z G ſtpreußiſche Südbahn 0
20Fres.St. 16,24bz do. Silberg. 174, 256 Hannoverſche Bank 6 51,104,00bz te Öderuferbahn 6
Dolars 4,21 G. Rufſ. Banknot. 200, 15b; Syp.-Bank (Hübner) 8 91,606 heiniſche 7
Jmperials 36,68 G Leipziger Creditanſtalt 52/, 62/,130, 65 bz G do B. gar 4

onds- und Staats-Papiere. Magdeburger Bankverein 5 4 80, 25 bz Rhein-Nahe r 0
u Reichs Anleihe 4 9,60 bz G Meininger Creditbank 22 83,00 bz B StargardPoſen 4Tonſolidirte Anleihe (4, [106, 10bz G Norddeutſche Bank. 8 s Thüringer A. 1 7

do. 1876 (4 99,90bz G Nordd. Grunderedit 5 0 51 75 b do.Staats Anleihe 4 (99,00bz Oeſterr. CEreditanſtalt. 8 8 469 44 do. C. [4 4do. 1850/52 4 (99,50bz Preuß. BodenCred.Anſt. 8 5 78, 25 bz B Mainz-Ludwigshafen 5
Staatsſchuldſcheine 3 94, 30 do. Centr.-Bod.Cr.- Anſt. 9 9 124, 40 bz WeimarGera gar. [4 4
Pr. St. r.-Anl. v. 1855 3 153,00 bz B eichsbank [4 6,29 610 155, 40 bz

Landſchaftl. Central. 4 998,00bz r Bank 57. 5 109. 50B Berl.Görlitzer St. Pr. [5 0Kur u. Reumärkiſche 4 (98,40 Schleſiſcher Bankverein 5 5 193,50bz B HalleSorauGuben (51 0
Oſtpreußiſche (4 97,80 G Weimariſche Bank o O ſ37, 25 bz G Hannvver-Altenbeken [51 0

do. 102, 80 Märkiſch-Poſener [5] 4,a Pommerſche 88, 50 bz Jrnmn Liquidation. agdeb.-Halberſt. B.. [3 32 do. 4 28. 406 Sächſiſche Creditbank. 107, 75 G do. 6. I 5a Thüringer Bank 30, 00 bz ordhauſenErfurt [5122ZpPoſenſche, neue (97,90b ſtpreuß. Südbahn 5z n e h Jnduſtrie-Papiere. Rechte Oderuferbahn [5 6Schleſiſche i 88, 75 G Brauerei Ahrens o 1 56, 00bz Weimar Gera Aas
Weſtpreuß. ritterſch. 3 88, 25bz do. Böhmiſches 10 10 107,00B galbahn „I51 0do. u t 97,80 G r ſiadt a SaalUnſtrutbahn t 0

o. Ser. o. Königſta S7 do. a [102, 90 bz do. Tipoli 0 0 (60,50bz B AmſterdamRotterdom H.
x Kur u. Neumärkiſche 4 (98,40bz do. Unions. o o 36,50bz V Auſſig-Teplitzz 1S Pommerſche (4 88,30bz Cröllwitzer Papierfabrik 0 39, 25 bz G öhm. Weſtbahn 59 gar. [51 5
z Poſenſche 4 (98,25 G Deſſauer Gas 13 13 150, 9023 Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5runde 4 (98,25 bz Eiſenbahnb. Görlitzer 4 65,50 G Galiziſche Carl-Ldw.-B. [51 9
hein u. Weſtfäl. 4 99, 75bz do. Oberſchleſiſche o 0 33,00B Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6
S 4 199, 10bz Glauziger Zuckerfabrik 47, 75 bz B do. Nordweſtbahn [5] 44 (98, 60 bz Ka veht c 35 67,50B u B. IT. 756 Maſch.-Fabr. Anhalter en umünier 235. l. Obl. 172,59bz B do. Sgel s 0 30,19 G Ruſſ. Staatsb. 50/ gar. [5] 7,46Beher Präm. An l. 903 6 e. Freſche i S u 7Braunſch. 20Thl.Looſe p. St. 89, 29B Ha rich o. 30b er.CölnMind. Pr.- Anleihe 3 [131, 25bz o. Hanno x chen. o d arſchau-Wien 5Heſſauer St PrA. 3 129.006 do. Schwarzkopff 72.908 Eiſenb. Prior. Actienärmen 187,cobz B do. Wöhlert o 0 113,50 b und ObligationenLübecker PrämienAnleihe a z 2Hteining. Looſe p. St 25. 25b3 do. ZJeitzar o 42,50B der Berliner u Leipz. BörſeOldenb 40 Thlr e. v. St. 3 150, 00hz6 Omnibus- Geſellſchaft. s 10 los 5063 6 Nathen Naſtricheer a

e o. Em.. ks do. III. Em.Ausländiſche Fonds. BergwerkOe Gold Rente 4 69,50bz e ſten d T JstjcMRärt xDeſterr. Papier-Rente Sergiſce ar Vergw. o luf7 de. III. S. v. St g.do. SilberRente 60, 50bz B 8 S s T 88006 u. v. St. gar.Oeſt. Credit 58er pr. Stüch 23 w8 t z I. L. B. v W5 2, 25 d V. 12.7 292 008 6 e Dpahtſabrie 97 m 3 J. Sr.Ungar. St Eiſenb. Anl 40 werk 3 o 87226 de v. eüngar. SchahScheine II. 6 102, 906 W g Kehlen d v vur, SStalteni e Rente (5 Ton g 0 do Ser.Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 86,606b Dhrrader- Union l he, 550 eRu W Anleihe von 1877 5 88, 60370bz San len v hie gos do. Aach.-Düſſeld. III S.r n 2 8 lioi, ob de Koch Gut Wdo. Pr.-Anl. 64 5 (I151,70bz ey en Gergw. 5 c d o. Nordb. (Frdr.-W.)v de s a Manpener BerghauGeſ |29. 80.008 e enal U.Türkiſche Anleihe 65 fr. 12,50 G a 9 umween 22, S 0 Lit- Be
39, 75 bz erlinDresd. v. St. gar.Hypotheken-Certiſicate. KölnMüſener Bergw. o 114,50bz G BerlinGörlitzer 8

Landesb. Hyp. Pfobr. 5 104,00 G RKönigs- u. Laurahütte 2 70, 60bz G do. it. B.
Pf. d. Prß. Hyp.-A.-Bk. 4 99,75bz G König Wilhelm o 23, 40 bz G do. Lit. G.

do. do. do. neue 5 103 00bz GPauchhammer o 131,50bz BerlinPotsd.“M. A. u. B.do. do. do. 5 100,00bz Gouiſe Tiefbau 0 41, 25bz G do. C.uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,75bz Bi Magdeburger 62 6 114,75G do. D.
do. do. do. 100 101,90bz BMarienhütte 3 252,90 bz B do. E.c uldſcheine Mechernicher 12 9 (117,75 G do. F.dd. Grund Cred.-Bank 5 96, 80 bz enden, Schwerte 4 (61, 25 bz G in gtetin I. Em..

Hyp.Br. Gr 120) 5 102,00B Osnabr. Stahlw [6 o 134,90 do. II. Em. gar. 3/,
b. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4, 101,75B Phönix, Bergw., A o 52, 00bz B do. III. Em. do.

Unk. do. rückz. à 100 5 105,00bz do. 0 37, 00etw bz G do. IV. Em. v. St. gar.do. do. rückz. à 110 5 110,50 G a Bergw.Geſ o 0 (45,90bz do. VI. Em. do.do. do. do 4/, 108,90bz Schleſ. Zinkhütten.. G 5 79, 40b5 do. VII. Em.
Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 103,50B do. do. St.-Pr.-A. [4 6 5989, 75 bz G Bresl.-Schw.Freib. E.

do. do. rückz. à 110 4, 96, 75 bz G Thale, Eiſenwerk 2 0 28,006 do. Lit. K.Krupp Obl. rekz. 110 5 110,70bz Wiſſener, St. Pr. o do. 1876Oeſterr. eher 5 100,00 G do. do. B.. CölnMindener I. Em.
Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 104,75 G do. II. Em.do. do. 4 100,89 G do. do.Kuſſ. Ctr.Bod.Cred.Pföbr. 5 77,25 G t do. III. Emamm-Prior.Actien. do. do.Dividende Aachen Maſtricht I18,50 bz G do. 3 gar. IV. Em.Bank Papiere.“) 1877 1878 Altona Kieler 8 62/,123, 25bz do. V. Em.er Diskonto 4 5 (83, 75 bz G Bergiſch-Märkiſche 3 4 (91, 25 bz do. VI. Em.Amſterdamer Bank 6 6 99, 60bz G Berlin- Anhalt 5 5 (93, 75 bz G do. VII. Em.Bank f. Rheinl. u. Weſtf 0 0 339,25b, G WBerlin Dresden 0 I15,00bz G Halle Sorau-Gub. gar.
BergiſchMärkiſche Bank 46 195,00bz G WBerlinGörlitz o 0 116,25bz Hann.Alt. J. gar. Mad.-H.
Berliner Cafſenyerein S 8* o (163,00B WBerlin- Hamburg III I10 178,50 bz do. do.

do. Handelsgeſellſch. 65,90bz G BerlinPotsdam-Magdeb. 3 3 92, 75bz do. do. III.
W. bei den Effekten ein anderer Zinsfuß wicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

1878 Magdeb.-Halberſtädter 4 102,30 G3,45107, 25 bz do. do. b. 1865 4192, 10 G
37,79, 40 bz do. do. v. 1873 4 102 10bz G

68/10133, 40 b Magdeb.Wittenberge. 3 50,50bz
14, 89 bz B Magdeb.Leipz. Lit. A. 4/,103, 25 bz B
15,09bz B do. do. Lit. B. 496, 50bz G0 25,10bz G Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 98,25 G

9 142, 25b3 G do. Ser. à 624 097,25G
4 (98,75B do. Obl. I, u. II. S 4 (98, 25 G
i151, 75 b do. C. 497,50 D.97 50134. 2503 B do. E. 3 189, 25 bz G
0 W do. F. 4 h7 123, 25 z B do. G. 4 T7 126.00b3 do. 103, 10bz4 97,90etwbz G do. von 1869 5 102,20 B0 11, 50 bz do. (Brieg-Neiße) 4

102,40 bz G do. (Coſel-Oderberg) 4
8 122,90b; do. do. 5 103,5064 95, 75etw bz G do. StargardPoſen 4

4 103. 106G do. Ii. u. III. Em.4
4 76, 25 bz Oſtpreußiſche Südbahn 4 101,00B
i 41,00 bz B Rechte Oderufer Pr. (4,102,60 G

Rheiniſche a1 42, 50etw bz G do. II. E. v. Staat gar. 3/,90.00 G
44, 90 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 102, 75 bz
30,50 bz G do. do. v. 62 u. 64 4 102, 75 bz

5 93, 75 bz G do. do. v. 1865 4102,75 bz/87. 25 bz ehe v. St. gar. I. Em.4 103, 25B
5 [112, 75bz G Schleswig Holſteiner 4

74,50 bz G Thüringer I. Ser. 4 (98,25 G5 93,00 bz do. II. Ser. 47 124,00 bz do. III. Ser. 4 98, 25 B0 23,00bz G do. IV. Ser. (4/,102,75 G
o 27,80B do. V. Ser. 4,102, 30 z G0 (9,25 G do. VI. Ser. (4,102, 20bzMainz-Ludwigshafen 5 104,60 G

67)40 119, 75 bz
i 157, 50etw bz B
5 84, 10bz G
5 79,40bz G

108.50 bz

n DuxBodenbach fr. 81,50bz G
Dhos, Obz B do. do. neue r. 75,60bz G

Du Prag r.WGal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 90659
s do. do. gar. II. Em. 5 50bz0 40 25 bz do. do. gar. III. Em. 5 388,90etw bz B
iss do. do. gar. IV. Em. 5 187,75bz B188, 25 bz KaſchauOderberg gar. 5 70,30bz

Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 76,60bz B
do. do. 1872er gar. 5 73,49bzgf. 97,0063 6 Ler Wert Cmowis gar. 5 72,30bz G

ſo 7ob 3 do. do. J. Em. 5 74,80bz Go do. do. III. Em. 5 69,50bz G02 50 6 Oeſt. Fr.-Stsb. alte gar. 3 367,00bz G
02760 do. neue gar. Z3 347,00Bv do. do. neue I. Em. 5 103,2003l Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 83,50bz B1030 38 do. Lit. B. Elbethal. 5 77,30bz G

4 3 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 264,9073
do. do. neue gar. 3 262,75 bz G

t do. do. Obl. gar. (5 86,2563h Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 65,50bz G
4 do do. Oſtbahn gar. 5 63,00bz Bs er z6 do. do. II. Em. 5 73.00bz B10 35 CharkowAſow. gar. 589,00bz B
4 do. in S à 20 4 gar. 5 383,40bz2 69 60 Chark.Krementſchug gar. 5 86,75bz

1102 50b do. do. in St. 54 z elez-Orel gar. 5 387,90 bz392933 JelezWoroneſch gar 5
41 103, 20bz KoslowWoroneſch gar. 5 94,40bz

57 25 G KurksCharkow gar. 5 88,30 bz
93 o Kursk-Kiew gar. 5 74 7 22 MoskoRjäſan gar. 5 101,20bz B57730 MoskoSmolensk gar. 5 91,60B

h 8 RjäſanKoslow gar. 5 98,50B4 102, 55 RybinskBologoye 5 30,30b
4 do. II. Em. 5 77,004 d 0 SchujaJwanowo gar. 5 88,60 bz
4 97 War n n gar. 5 (94,70 bz G4 5775b m auWien. II. Em. 5 1100, 10etw bz G
ch hob ae o. III. Em. 5 58,506

4

102, 25a r Leipziger Börſe vom 12. Juni
41 [100,40B uſfig-Teplitzer von 1872 5 (99,90bz G

104, 10bz do. von 1874 5 (103,50
4 Böhmiſche Nordb. 1871 5 70, 75 G104.40 bz G Brünn-Roſſitzer von 1872 5 (99,756

98,00 B Buſchtiehrader, alte 5 76, 20 b G
98,00B do. von 1871 5 73, 75bz G4, 103, 25bz G do. von 1872 5 70,40 z G

98,75bz Graz-Köflacher von 1872 5 (62,75 G
97,596 .-Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 (81,00B

4 103, 25 bz G PragTurnauer von 1874 5 (87,006
4 102, 75 bz G Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4,(101,00 G

4 103,90 G do. 5 103,20Bi 99,70bz do. 1875 5 104, 25B4 (99, 25 bz Sächſiſche Rente 3 176. 30bz G
101, 50bz G

e

e



Zekanntmachungen.
anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,
Menſtruationsſtörungen, weißen Fluß, Nerven-

ſchwäche, Lähmungen, Rheumatismus c.,Lauchstädt, eröffnet die Scen n 15. Mai er.
Die Königliche Bade-Direction.

Stahlbad

o

Station
Wabernbei Cassel.
yſterie rc.
uelle und

Bäder. Beſtellungen von
edigt: Die Inspection der

Friſche Füllung bei
Helmbold Co., Haupt- Niederlage natürlicher Mineralbrunnen,

BAD WILDPUNGEN
Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth,

nd ſeit Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg-Victor-
adelogirhauſe und Europäiſchen

Waſſer oder Wohnungen, e 2c. er
ildunger Mineralquellen-Actien-Gesells

elenen-Quelle. Wohnungen im

Saison

chaft.;

und bei M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtraße 38.

vom I. Mai
0 bis 10. Octb.

IHlaschünenfabrit
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mit 23

Grosse
Wegen Beendigung der Pacht-

zeit ſoll im früher Pretzsch-
ſchen Gute zu Oberschwöditz das Herrn
ter Emnäl Langenbers g

de,

Jgel,
mit Bettſtellen,
Haus-,
geräthſchaften
Freitag u. Sonnabend,

Auction.

den 27. u. 28. Juni cr.,
von Vormittags 9 Uhr ab,

auetionsweiſe
verſteigert werden.

Die Verſteigerung des Viehes beginnt am 27. Furmi,
Vormittags II Uhr.

egen gleich bagare Zahlung durch mich

Zeitz, den 7. Juni 1879.
A. L öblich., Auct.-Commiſſar.

Gutspäch-
ehörige, ſämmtliche vorhan-

dene lebende und todte Jnventar, darunter: 6 Pfer-
1 zweijähriger Bulle, 25 Stück Rindvieh, A tra-

gende und 7 Läuferſchweine, 5 Wagen, 6 Pflüge, 1
1 Kutſch- und 7 andere Geſchirre,

ſchneide- und 2 Reinigungsmaſchinen, A Geſindebetten
200 Schock Strohſeile,

Wirthſchafts-, Feld-,

1 Futter-
ſämmtliche

Scheunen- und Acker-

d

Meusehes Vabrikat?

u

mee l

Mähemaschinen fär Gras und Getreide.
Bigene Construction Wentonia“.

Zahlreiche Referenzen, erinässigte Preise.
Awmerikaulsche und Englische Original-Magchinen, als „Burdik-, Samuelson“, Ho-

Ward“, „Wood“ etc. zu bedeutend heradgesetzten Preisen, on hundert Thaler an.
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W
J
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SschlIeiſfstein
Mähemaschinen- Messer.

Cataloge gratis und franco. e
eP. Aämmermann Co.

Fabrik landwirthschaftticher Mavchinen.

Halle a. l. S.

Transport
e
e

e

a

Sonnabend den 14.
Juni treffe ich mit einem

Däniſchen Pferde ein.

Fern ein Pretzsch bei Merseburg.

7

der beſten

Mühlen-Verkauf.
Eine Mühle in unmittelbarer

Nähe der Stadt Gotha, mit gu-
ter Kundſchaft und beſter Waſſer
kraft dieſelbe beſteht aus 4 Mahl-
gängen, 1 Schneidemühle, 7 Acker

Expedit. des Correſpondent inLand und Wieſen nebſt Garten.
Die Verkaufsbedingungen ſind ſehr
ginſtis geſtellt. Näheres unter M.

durch die Annonc.- Exped. von
W. Braun in Gotha.

Streupulver
für ſchweißige und wunde Füße
enpfiebtt I. Waltsgott,

gr. Ulrichsſtraße 38.

Ein bisher mit dem beſten Er-
folg betriebenes Porzellan-,
Steingut- u. Glaswaaren-
Geſchäft iſt krankheitshalber un

ter günſtigen Bedingungen ſogleich
oder ſpäter zu verkaufen. Gefäll.
Offerten unter C. M. nimmt die

Merſeburg entgegen.
Ein junger Mann, 5 Jahr in

einem Fabrikgeſchäft thätig, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stel-
lung als

Volontair.
Offerten unter G. H. poſtlagernd

Gera (Reuß) erbeten.
Ein junger erfahrener Verwalter,

militärfrei, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung als 2ter oder
alleiniger Verwalter per 1. Juli.

ombinirtem Sp

Sack liefert, iſt einfach in Bedienung, erfordert zum Betriebe weniger
einfacher Strohſchüttler, wird in drei Größen (für zwei, drei oder vier

nach den neueſten und beſten Erfahrungen gebaut.

keiten aufzuſtellen.

laſſen zu wollen.
Preisliste, Prospecte gratis.

W

r J S3 S S tS S Sn S

Bacentsech Behrens

Ludwigshütte

bei

Sandersleben.

S S S r SS

deutsches Reichspatent Nr. 1470.
Dieſer von uns in neueſter Zeit erfundene Apparat, welcher die ausgedroſchenen Körner fertig in den

Zugkraft als ein ſchlecht conſtruirter
Zugthiere), fahrbar oder feſtſtehend,

unter Verwendung des beſten Materials (in ſeinen Haupttheilen aus Eiſen) mit der größten Accurateſſe
Derſelbe iſt bei jeder etwa vorhandenen Dreſchmaſchine

anzubringen, an Diemen zu fahren oder auf geräumigen Maſchinentennen, ohne Vornahme von Baulich-

Etwaige gefällige Beſtellungen auf dieſen Apparat bitten wir möglichſt frühzeitig an uns gelangen

Beſte Referenzen landwirthſchaftlicher Autoritäten ſtehen zur Verfügung.

[aldes-Gewerde-Ausstellupg

des (rossherzogthums Hesen pro 1879

in Offenbach am Main
Unter dem Protectorat

S. K. Hoheit des Grossherzogs von Hessen
Eröffnung am 2. Juli [879.

Ausstellung gewerblicher und Kunstgewerblicher Gegen-
stände, Maschinen etc. sowie Kunstwerke und Alter-

thümer aus den berühmtesten Sammlungen des
Grossherzogthums.

Fcetzte Woche

Sonntag, den 15. d. M., unwiderruflich
Vorſtellung.

g 7 S 2 7Rice's
zoologiſche

Ausſtellung,
Luropas grögte Menageri,

iſt heute u. v Tage auf dem R Moritz
zwinger zur Schau geſtellt.

Die Menagerie übertrifft an Reichhaltigkeit u. Selten-
heit der Exemplare alles bis jetzt Gebotene und enthält
unter andern:

3 Rhinoceroſſe, 11 Löwen, 8 Königstiger, 3 Elephanten,
Giraffen, Zebras, Gnu, Orang-Itang, Chimpanſe, Gibbon etc.

W Die Rhinoceros- oder Nashorn Vögel,
die einzigen in Europa.

Neu angekommen:
Il Riesen-Gelada-Babuin,
1 wirklicher Ameiſenbär aus Süd-Afrika.

Ameiſenbär, ein eigenartiges ſeltenes Thier, gräbt in der Freiheit mit
ſeinen großen Krallen die Ameiſenhaufen auf, und fegt mit ſeiner langen
dehnbaren Zunge, welche mit einer kleberigen Ausſchwitzung verſehen
iſt, über die Ameiſenbaue weg und führt ſie ſo zur Schnauze.

S 2 Z J re Z2 d cehe

Jn Generalvollmacht des
Brauereibeſitzer Hrn. Rizi
in Culmbach bin ich be-
auftragt, das hieſ. Schützen-
haus mit Zubehör zu ver-
kaufen oder zu verpachten.
Uebergabe am I. Juli 1879.

Kauf oder Pachtluſtige
wollen ſich möglichſt bis zum
18. Juni d. J. an mich wen-
den und können die Bedin-

jgungen in meinem Büreau
einſehen.

S d. 5. Juni 1879.Der Juſtizrath Plesch.

Vom 12. Juni d. J. ab verkauft
die Grube Georg bei Leben-
dorf Presskohlensteine
von beſter Tiefbaukohle und großem
Format das Tauſend für 10 Mark.

Die Grubenverwaltung.
Dampferverbindungen

zwischen stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig, Elbing, Königsberg
i /Pr., Tilsit, Libau, Riga, St. Peters-
burg, Kopenhbagen, Gothenburg, Chri-
stiania, Flensburg, Kiel, Hamburg
Bremen, Antwerpen, Hull, London
Middlesbrough o Tees unterhält regel-
mässig
Ruclk. Chräst. Gräbel in stettin.

Warme Sandhbäder,
ſehr kräftige Sool-, Fichten-
nadel- und andere Bäder in
Bad Köstritz. Saiſon
wegen Neubau des Sandba-
des in dieſem Jahre nur vom 1. Mai
bis 15. September. Proſpecte gratis
durch das Directorium.
Antonie Keferstein'seher

Waldschnecken-Extract,
als unfehlbares Mittel gegen Keuch
huſten c. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme,

Ein Wirthſchaftskeller, zu jedem
Handelsgeſchäft vorzügl. geeignet, iſt
ſof. zu verm. u. am 1. Juli zu bez.

Entree: I. Platz I II. Platz 50 Täglich geöffnet von
früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr.

E. Fütterung 4 und 8 Uhr Abends.
D Die Vorſtellungen werden ausgeführt von dem be

rühmten Thierbändiger Raviäoli mit Löwen u. Königs-
tigern in dem herrlichen Centralkäſig.

Ergebenſt Oh. W. Rice.
600 Ctnr. gute Speiſekartoffeln Zwei herrſchaftlich eingerich

ſind ſofort zu verkaufen, 200 Ctnr. tete, mit allem Comfort der NeuheitBengalsche Flaumen
in bekannter Güte und in allen
Farben empfiehlt billigſt

N. Waltsgott,
gr. Ulrichsſtraße Z38.

Eine junge neumelkende Kuh mit
Kalb ſteht zu verkaufen bei

Ritſchke in Dölau.

Gef. Offert. ſind zu richten an das
Rittergut Kirchſteitz bei Zeitz.

Die Hofverwalterſtelle sub E. F.
10 Mücheln iſt beſetzt.

Poststrasse Nr. 8
iſt ein großer Laden nebſt Laden
ſtube zu vermiethen und zum
1. Octbr. a. c. zu beziehen. Nähe-
res Kleinſchmieden 9 im Laden.

weiße u. 400 Ctnr. rothe Zwiebel-
kartoffeln durch A. Semper,
Reudnitz bei Leipzig, Auguſtenſtr.
Nr. 10.

Eine gebrauchte hydrauliſche
Kirſchpreſſe wird zu kaufen geſ.

Offerten unter B. 4 275A an
J. Barck Co., Halle a S.,
erbeten.

entſprechend verſehene, in geſunder
u. freundl. Gegend bel. Etagen,

beſtehend aus 3 Zimmern, 2 Kam
mern, Küche u. ſonſtigem Zubehör,
ſind ſofort zu vermiethen und am
1. October zu beziehen

Wörmlitzerſtraße 8g.

Ein Laden zu vermiethen. Nä-
heres Domplatz 5, 2 Tr.

Gebauer-Schwetrſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.r

Wörnmlitzerſtraße 88.

29 anürgerverein
r

ät. Interegen,

Sonnabend Ab. S Uhr Sitzung
im „ReichskKanzler“.

Löuigsschiesselinberdstedt.

Zu unſerem Königsſchießen den
22., 23., 24. u. 29. Juni a. c. la
den wir Auswärtige ehiermit freund
lichſt ein.

Kchdtzengesellschaft u Gerbstedt.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 136 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlagr,
Halle, Sonnabend den 14. Juni 1879.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
New-York, d. 13. Juni. Jn die Petro-

leumfabrik Warden, Frew and Company in
Point-Breeze unterhalv Philadelphia hat der
Blitz eingeſchlagen und iſt die Farik voll
ſtändig verbrannt. Der Feuerſchaden wird
auf 500 0060 Dollars geſchätzt. Die deutſche
Barke „Feuerochs“, die
„Giuſeppe Quanto“, ein ruſſiſcher Schooner,
eine öſterreichiſche Barke und ein norwegiſches
Schiff „Hudſon“ ſind verbrannt.
Die Gebührenordnung für die Rechtsanwälte
bildet einen wichtigen Theil der Juſtizgeſetze, welche mit
dem 1. Oktober d. J. in Kraft treten. Jn den Debatten
über dieſen Geſetzentwurf machten ſich zunächſt, was die
Höhe der Gebühren betrifft, zwei entgegenſtehende Geſichts-
punkte geltend; die Einen fanden, daß die Gebühren zu

Außerdem ging auch die Anſchauung darüber auseinander,
ob es überhaupt richtig ſei, die Gebühren überall durch
das Geſetz zu fixiren

gemiſchtes Syſtem plaidirt, nämlich einmal für tarifmäßige
Gebühren und daneben für vertragsmäßige Uebereinkunft,

Vertrag zwiſchen dem Anwalt und der Partei abgeſchloſſen
wird, für die Befugniß zu einer höheren als der tarif-
mäßigen Liquidation in beſonders ſchwierigen Sachen. Je

zelnen Rechtsgebieten beſtehen, wurde, wie das in Deutſch
land zu geſchehen pflegt, vertheidigt und für gut erklärt,
woran man daheim ſich gewöhnt hatte, und dagegen be-
mängelt und bekämpft, was in anderen Ländern als das
Beſſere gilt.

Jnmitten dieſer Schwankungen
konnte es nicht fehlen, daß auch der Gedanke zum Vor-
ſchein kam, ob man es nicht lieber bei den jetzigen Ge-
bührentaxen belaſſen ſolle. Es wäre dies jedenfalls das
Bequemſte geweſen aus zwei Gründen war ein ſolcher
Ausweg aber unmöglich. Erſtens weil für den größeren
Theil Deutſchlands der völlig umgeſtaltete Prozeß und die
neue Organiſation der Gerichte die beſtehende Gebühren-
ordnung durchaus unbrauchbar macht, wie z. B. für
ganz Preußen mit Ausnahme des rheiniſchen Reichsge-
biets und der Provinz Hannover, und weil zweitens ſelbſt
dort, wo die Veränderungen im Prozeßverfahren und der Ge-
richtsorganiſation weniger tief eingreifen, doch zum min-
deſten eine Modifikation der beſtehenden Gebührenordnungen
ſich nothwendig erweiſt, indem gewiſſe neue Formen ge-
ſchaffen werden für welche in den beſtehenden Gebühren-
ordnungen Taxen nicht vorhanden ſind. Endlich aber
und dieſes erſcheint als die Hauptſache ſchließt die Ein
heit des Rechtes als eine weſentliche Bedingung in ſich,
daß durch ganz Deutſchland Jedermann, der vor Gericht
ſein Recht ſucht, auch über die Koſten, die ihm aus der
Wahrnehmung ſeines Rechtes durch einen Anwalt erwachſen,
ſich im Voraus eine beſtimmte Vorſtellung zu machen in
der Lage ſein muß, gleichviel vor welchem deutſchen Ge-
richte er den Prozeß zu führen hat. Derſelbe Grund hat
zu einer einheitlichen Feſtſtellung der Gerichtskoſten durch
ein Reichsgeſetz geführt und die Anwaltsgebühren ſpielen
doch in dem Koſtenanſchlag eines Prozeſſes, von deſſen
Höhe oft die Entſchließung zum Prozeßführen überhaupt
abhängig iſt, eine ſehr erhebliche Rolle.

Jn Bezug auf die Höhe der Anwaltsgebühren wur
den bei der Berathung der Vorlage in der Kommiſſion
Vorſchläge auf Abänderung in verſchiedenem Sinne ein
gebracht; das Haus hat ſich aber im Weſentlichen den
Sätzen der Regierungsvorlage angeſchloſſen. Bei der
großen Verantwortlichkeit, welche ein Fehlgriff in den Ge
bührenſätzen hat, ſei es nun, daß durch eine Erhöhung der
ſelben das Publikum zu ſtark belaſtet, ſei es, daß durch
eine Herabſetzung der ſo bedeutſame Stand der Rechtsan
wälte in zu gedrückte Nahrungsverhältniſſe gebracht würde,
erſchien es der Mehrheit des Hauſes das einzig Richtige,
ſich einer eigenen Entſcheidung nach Möglichkeit zu ent
halten und der Verantwortlichkeit der Regierung zu folgen,
die ja vor der Ausarbeitung der Vorlage die umfangreichſten
Erhebungen hat veranſtalten laſſen. Es wiederholte ſich
dabei ungefähr daſſelbe, wie bei dem Gerichtskoſtengeſetze,
bei welchem auch jede Ueberſicht über die Wirkung der
neuen Koſtenanſätze fehlt, indem die Berichte aus den ver
ſchiedenen Ländern über die davon zu erwartenden
Wirkungen ganz verſchieden lauten.

Während nun bei den Gerichtskoſten in zweifel
haften Fällen zunächſt eine Erhöhung beliebt wurde,
weil eine nachträgliche Herabſetzung an der Hand der Er-
fahrung ſich verhältnißmäßig leicht herbeiführen läßt, ja
die Regierung ſich dazu verpflichtet hat, ſobald die Koſten
als zu hoch gegriffen ſich herausſtellen ſollten, war bei
dem Geſetze über die Anwaltsgebühren die entgegen-
geſetzte Methode zu befolgen, weil ſich dieſe Gebühren
viel leichter, wenn die Nothwendigkeit dazu nachgewieſen
iſt, erhöhen, als herabſetzen laſſen. Jm erſteren Fall iſt
es der Fiskus, deſſen Einnahmen aus vielen anderen
Quellen fließen und der deswegen einen Ausfall bei den
Gerichtskoſten, die nur einen Bruchtheil der Geſammtein-
nahme bilden, ſehr leicht verwinden kann, im zweiten Falle
ſind es Tauſende von Privatperſonen, welche mit ihrer
ganzen Exiſtenz auf die Einnahmen aus dem Ertrage ihrer
Thätigkeit angewieſen ſind und deswegen durch eine nach
trägliche Herabſetzung der dafür zu zahlenden Gebühren
empfindlich in ihren Nahrungsverhältniſſen geſchädigt wer
den würden. Darum dürften die Anwaltsgebühren zu-
nächſt nur ſo hoch feſtgeſtellt werden, daß in Zukunft wohl
eine Erhöhung, nicht aber eine Herabſetzung derſelben in
Ausſicht zu nehmen iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Juni.

Die Jntervention Deutſchlands in Egypten
jat in Frankreich eine ganz beſondere Beachtung ge

italieniſche Barke

Hier ſprach man ſich für einen
feſten, völlig unverrückbaren Gebührentarif, dort für volle
Freiheit der Liquidation aus dazwiſchen wurde für ein

S Je ſtattennach den Einrichtungen und Anſchauungen, die in den ein-

d'Acre feſtgeſetzt.

funden. Es gewinnt beinahe den Anſchein, als ob die
dem Miniſterium Waddington nahe ſtehenden Organe die
Sympathien Frankreichs für die Aktion Deutſchlands gegen
über der engliſchen Politik als Trumpf ausſpielen wollen.
Der „Temps“ will wiſſen, die deutſche Regierung werde
entſchloſſen handeln, um den Khedive zum Nachgeben zu
zwingen, und werde im Nothfalle eine Panzerflotte in die
egyptiſchen Gewäſſer ſenden. Das „Journal des Débats“
weiſt darauf hin, daß die Jntervention Deutſchlands in

der egyptiſchen Frage allem Anſchein nach zum Ziele füh-
ren und „über den Widerſtand des Khedive und ſeine Un-
thätigkeit“ leicht den Sieg davon tragen wird. „Man
muß auch anerkennen, fügt das Blatt hinzu, daß Deutſch
land ſich auf einen ſoliden Boden: denjenigen der vor
einigen Jahren vom Khedive gegenüber Europa übernom-
menen Verpflichtungen, geſtellt hat. Wenn aber ſelbſt
dieſe Verpflichtungen nicht exiſtirt hätten, ſo würde Fürſt

Finen zu Bismarck für ſein Verhalten das unverjährbare Recht derhoch, die Anderen, daß ſie nicht hoch genug gegriffen ſeien. Kapitulationen gehabt haben. Das Blatt hebt dann
hervor, daß der deutſche Reichskanzler kein anderes Ziel
ins Auge gefaßt habe, als den Einfluß Deutſchlands zu
vermehren und deſſen Anſehen zum Nutzen ſeines Handels
und ſeiner Jnduſtrie zu erhöhen. Die Annahme, Deutſch
land könnte Eroberungsgelüſte hegen, wird von den „Dé-
bats“ ſelbſt als unbegründet zurückgewieſen. „Niemand

L denkt das“, heißt es am Schluſſe des Artikels. „Deutſch-
und zweitens für tarifmäßige Gebühren und, ohne daß ein land ſucht nur daſelbſt ſein moraliſches und commerzielles

Uebergewicht zu ſchaffen; man weiß es von jedem Er-
oberungsplane entfernt, deshalb kann es ſich Dinge ge-

welche den Engländern und Franzoſen unterſagt
wären. Jn Paläſtina z. B. und nicht weit vom Berge

Tabor beſitzt Deutſchland eine kleine ſehr blühende Ko-
lonie; mehrere hundert Familien ſind vor einigen Jahren
ausgewandert und haben ſich, von religiöſen oder philan-
thropiſchen Geſellſchaften unterſtützt, an der Küſte Syriens,

einige Stunden von dem Hafen von Kaiffa und der in
und Widerſprüche unſerer Kriegsgeſchichte berühmten Stadt Saint-Jean-

Jn Beirut, in Jaffa, in Jeruſalem und
in Egypten haben die Deutſchen Schulen und Wohlthätig-
keits- Anſtalten gegründet. Diejenigen, welche den Orient
kennen, wiſſen zugleich, daß der deutſche Handel daſelbſt
nicht ſo beſchränkt iſt, wie man glauben könnte. Der
letztere bedarf eines Schutzes das Verhalten des Fürſt-
Kanzlers beweiſt aber, daß dieſer Schutz jenem nicht
mangeln wird.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Zur Feier der goldenen Hochzeit unſeres er
habenen Kaiſerpaares verſammelten ſich auch in unſerm
benachbarten Holleben die Mitglieder des dortigen Land-
wehr- Vereins und viele Freunde und Gönner deſſelben im
Gaſthof zu einem fröhlichen Feſtmahle. Das Vorſtands-
mitglied, Herr Zimmermſtr. Pfand, brachte ein „Hoch“
auf das hohe Jubelpaar aus, in welches die Verſammelten
begeiſtert einſtimmten. Ein Ball, an dem Alt und Jung
theilnahm, ſchloß die Feier.

Alsleben a. S,, d. 11. Juni. Heute begegnete
man in unſerer im Flaggenſchmuck prangenden Stadt nur
freudeſtrahlenden Geſichtern, aus denen der Patriotismus
ſo recht augenfällig hervorleuchtete. War den Kindern
durch eine Schulfeier die hochwichtige Bedeutung des heu-
tigen Tages an's Herz gelegt, des Mittags durch das Ge
läute mit allen Glocken und demnächſt durch das Abblaſen
von Liedern u. a. „Lobe den Herrn, den mächtigen König
der Ehren“ und „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ vom
Thurme herab weithin verkündigt, ſo ward der Abend hier
durch ein Feſteſſen, dort durch Concert mit Ball gefeiert.
Das Feſteſſen fand im Hotel zum deutſchen Hauſe unter
den Klängen nationaler Lieder deren Aufführung dem
Fiedler' ſchen Muſikchor übertragen war, ſtatt. Auf eine
höchſt ſinnige Weiſe leitete Herr Bürgermeiſter Pitſchmann
das dreimalige Hoch auf das hohe Jubelpaar ein, dem die
Verſammlung aus vollem Herzen begeiſternd zuſtimmte!
Durch die Straßen wogte Jung und Alt, war doch der
Abend nicht allein Feſtabend, ſondern auch durch ſeine
Schönheit gleich ausgezeichnet! Vor dem Beginn des
Feſteſſens waren übrigens dem hohen Jubel paare ſeitens
des Feſtcomités die beſten Glückwünſche und die Verſiche-
rung aufrichtiger, treuer Anhänglichkeit durch den Telegraph
überſandt worden. Jn dem andern Locale dem Hotel
„zur Poſt“, iſt die feierlich gehobene Stimmung des Tages
gleichfalls durch Concert mit Ball zum Ausdruck gelangt!

Naumburg, d. 11. Juni. Der goldene Hoch
zeits-Jubeltag unſeres Kaiſerpaares wurde auch
hier würdig gefeiert. Am Vorabend des Feſtes Zapfen-
ſtreich durch die Kapelle des hieſigen Jägerbataillons und
Glockengeläute von ſämmtlichen Thürmen der Stadt. Am
heutigen Feſttage ſelbſt Reveille durch dieſelbe Kapelle und
Verkündigung der Weihe des Tages durch Feſtgeiäute. Um
10 Uhr Morgens öffentlicher Feſtgottesdienſt in der St.

Wenzelskirche und Schulfeierlichkeiten beim Domgymnaſium
und in den ſtädtiſchen Schulen. Um 11 Uhr Militärparole
auf dem Marktplatze mit Muſik von der Jägerkapelle.
Um 12 Uhr Muſik daſelbſt von der ſtädtiſchen Kapelle.
Von Nachmittags 4 Uhr ab Freikonzert auf dem Bürger-
garten von beiden Kapellen unter außerordentlich zahlreicher
Theilnahme des Publikums. Die Stadt war reich beflaggt.
Abends waren die öffentlichen und viele Privatgebäude
glänzend illuminirt; insbeſondere gewährten die gemaltenund illuminirten Glasfenſter im Dom einen efſektreollen

Anblick. Jn den Morgenſtunden regnete es, gegen Mittag
hin klärte ſich jedoch der Horizont auf und es trat nunmehr
prachtvolles und beſtändiges Kaiſerwetter ein. An Se.
Majeſtät den Kaiſer iſt übrigens noch eine gemeinſchaftliche
Glückwunſchadreſſe der hieſigen Stadtbehörden, von unſerm
Stadt-Steuer-Einnehmer Hrn. Jex in höherer Kalligraphie
meiſterhaft ausgeführt, abgegangen mit folgendem Wortlaut:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und Kö-
nig, Allergnädigſter König und Herr!

Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen
Allergnädigſt geruhen, aus Veranlaſſun
ſtehenden Feier Allerhöchſtihrer goldenen Hochzeit auch

der bevor-

unſere ſo ehrfurchtsvollſten als innigſten Glückwünſche
entgegenzunehmen, welche gleichzeitig Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin wir hiermit darzubringen wagen.
Wir danken dem allmächtigen Gotte, daß Er Eure Ma-
jeſtäten nach einem langen, wenn auch von ſchweren
Sorgen und Schmerzen nicht verſchont gebliebenen, aber
auch von überaus freudigen und erhebenden Ereigniſſen
begleiteten Leben dieſen Feſttag in ſeltener geiſtiger und
körperlicher Friſche und Geſundheit hat erreichen laſſen
und beten inbrünſtig, Er wolle Ew. Majeſtäten einen
milden Lebensabend verleihen und Allerhöchſtdieſelben
noch lange zum Heil und Segen unſeres Vaterlandes
und aller getreuen Unterthanen erhalten. Jn tiefſſter
Ehrfurcht verharren Ew Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät allerunterthänigſte: der Magiſtrat und die Stadt
verordneten.

o Wittenberg, d. 12. Juni. Die goldene Hoch-
zeitsfeier unſeres allverehrten Kaiſerpaares war in hie-
ſiger Stadt ein hoher Feſttag für die geſammte Bevölker
ung. Schon am frühen Morgen waren die Häuſer mit
Fahnen, Flaggen und Laubgewinden geſchmückt. Jn den
Vormittagſtunden fand auf dem Exerzierplatze ein allge-
meiner Gottesdienſt für Militär und Civil ſtatt, an dem
ſich namentlich auch ſämmtliche Schulen betheiligten. Bei
dem Feſteſſen am Nachmittag fanden ſich alle Klaſſen der
Geſellſchaft aus der Stadt, ſowie aus dem Kreiſe vertreten.
Die Jllumination in ſpäter Abendſtunde, von 9 Uhr ab,
war brillant und eine ſo vollſtändige wie ſelten. Eine
Hauptrolle ſpielte bei der Fenſterausſchmückung die blaue
Kornblume.

Delitzſch, d. 12. Juni. Die goldene Hoch-
zeitsfeier geſtern war in unſerer Stadt eine wahrhaft
erhebende. Dieſelbe hatte programmmäßig folgenden Ver
lauf: früh 9 Uhr Actus in den Schulen, von 10--11 Uhr
allgemeiner Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche, von 1112
Uhr Konzert-Muſik vom Rathhausbalkon, von 121 Uhr
Feſtgeläute mit allen Glocken, Nachmittag 3 Uhr Feſt
ſchießen.

2 Torgau, d. 12. Juni. Die goldene Hochzeit
unſeres Herrſcherpaares wurde auch bei uns auf das
Feſtlichſte gefeiert. Am Abend vorher veranſtaltete die
Garniſon einen großen Zapfenſtreich, an welchem ſich das
Gymnaſium mit über drittehalbhundert Fackeln anſchloß.
Auf dem Markte hielt der Gymnaſial- Director Dr. Haacke
eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf die Majeſtäten
endigte, worauf die Regimentsmuſik „Heil dir im Sieger
kranz“ anſtimmte. Während die alsdann zuſammenge-
worfenen Fackeln in mächtiger Flamme und Gluth zum
Himmel emporloderten, ertönte noch das „Gaudeamus““
und die „Wacht am Rhein“. Der eigentliche Jubeltag
wurde von Seiten des Militärs mit einer Reveille eröff
net, am Vormittag hielten ſämmtliche Schulen beſondere
Feſtacte ab, von 1212 Uhr läuteten alle Glocken, um
12 Uhr ſpielten die Militärcapellen auf dem Markte, dazu
prangten alle Straßen im ſchönſten Flaggenſchmucke. Um
2 Uhr fanden Feſt-Diners ſtatt, im „Anker“ für Kauf-
leute und Landwirthe, im Caſino für Militär und Beamte.

Erfurt, den 12. Juni. Die geſtrige Feier der
goldenen Hochzeit unſeres allverehrten und geliebten Kaiſer-
paares wurde hier in Erfurt durch prachtvolles „Kaiſer-
wetter“ begünſtigt, in der Nacht und am frühen Morgen
hatte es allerdings geregnet, ſchon um 8 Uhr klärte ſich
der Himmel, auch die über Nacht naß gewordenen Fahnen
trockneten ſchnell und flatterten luſtig hin und her. Das
Feſt war ſchon am Dienſtag durch ſämmtliche Glocken ein
geläutet, am Mittwoch wurde es durch eine große Reveille
eröffnet. Dann folgten zuerſt die Feierlichkeiten in ſämmt
lichen Schulen, ſpäter in einigen Kirchen: für die Evan
geliſchen in der Predigerkirche, für die Katholiken im Dom
und für die Jſraeliten in der Synagoge. Der Magiſtrat
und die andern ſtädtiſchen Beamten betheiligten ſich dabei
in corpore; nach Vollendung des Gottesdienſtes wurde
im Rathhauſe die Gründung einer „Wilhelm und Auguſta
ſtiftung“ vollzogen zu derſelben waren vorher von den
Stadtverordneten 10 000 bewilligt, welche zur Gründung
eines Siechenhauſes für die Stadt Erfurt verwendet
werden ſollen. (Für das Provinzial-Siechenhaus ſind von
unſerer Stadt gleichfalls 1000 bewilligt worden.) Die
Stiftungs- Urkunde iſt vom Bürgermeiſter Kirchhof unter
zeichnet, weil der Oberbürgermeiſter Breslau mit zu der
von der Provinz Sachſen abgehenden Gratulationsdeputation
gehört. Zu Mittag bei der Parole ſpielten beide Muſik
chöre der hieſigen Garniſon am Kriegerdenkmale im Hirſch-
garten auf. Nachmittags hatte das Schützenkorps ein
Preisſchießen mit Feſtmahl veranſtaltet, Abends fand in
der Reſſource ein großes Gartenkonzert ſtatt, ebenſo in
Vogels Garten, wo auch noch eine Feſtrede gehalten wurde.

Daß die Stadt im ſchönſten Flaggen und Guirlanden-
ſchmuck ſtand, verſteht ſich von ſelbſt, eine Jllumination
war nicht veranſtaltet, außer den genannten Gärten waren
nur die ſämmtlichen der Poſt gehörigen Gebäude in der
Schlöſſerſtraße und am Anger durch ein paar Tauſend
Lämpchen erleuchtet; die Poſtgebäude zeichneten ſich auch
ſchon am Tage durch ihren Schmuck aus. Schließlich
ſei noch erwähnt, daß am Dienſtag und Mittwoch viele
Tauſend Kornblumen träußchen auf den Straßen verkauft
wurden, ſo daß ſchließlich faſt alle Menſchen dergleichen an
ſich trugen auf den Feldern aber ſah man keine mehr

Zz Aus der goldenen Aue und Umgebung, den
12. Juni. Gleichzeitig mit unſerm Kaiſerpaare feierten in
Heringen und im Dorfe Windehauſen zwei Ehepaare
ebenfalls das Feſt der goldenen Hochzeit. Ueber den
Orten des Harzes, namentlich über Benneckenſtein und
Lauterberg entlud ſich vorgeſtern gegen Mittag ein
furchtbares Gewitter, wie es ſich auch die älteſten
Leute nicht zu erinnern wiſſen. Der Regen war wolken
bruchartig, die Straßen der Städte wurden zu reißenden
Flüſſen. Jn Lauterberg ſchlug der Blitz zweimal ein,
ohne jedoch groß zu ſchaden.

Am 10. d. M. zog an Zerbſt ein furchtbares Ge
witter mit Hagel vorüber, wobei es 3 mal einſchlug.
Dem Fuhrherrn Schulze fuhr der Hlitz über's Geſicht
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und tödtete ihn, die Mamſell der Baierſchen Bierbrauerei,
welche beim Aufwaſchen in der Küche beſchäftigt war,
wurde gelähmt und taub und die Schürze brannte ihr total
vom Leibe. Ein dritter Schlag hat die Spitze des Thur-
mes am Haidethor vollſtändig zertrümmert.

Der Kaufmann Benedix, welcher vor etwa einem
halben Jahre unter Mitnahme einer großen Summe fremder
Gelder (nahezu 300 000 aus Schönebeck flüchtig ge-
worden war, iſt am 9. d. zurückgekehrt und hat ſich ſelber
dem Gericht in Groß-Salze ausgeliefert. Von dem Gelde,
das er mitgenommen haben ſoll, iſt indeſſen keine Spur
mehr vorhanden.

Jn einer in der 1. Beilage zu Nr. 134 unſerer
Zeitung enthaltenen Korreſpondenz aus Merſeburg betr.
die Gerichtsverhandlung gegen den Fleiſchbeſchauer Weichel
wegen fahrläſſiger Tödtung, iſt die Bemerkung enthalten,
daß Herr Sanitätsrath Dr. Simon erſt nach 1 ſtündigem
Suchen Trichinen in dem betreffenden Schweine gefunden
habe. Mit Bezug hierauf geht uns von Herrn Dr. Simon
in Merſeburg folgende Mittheilung zu: Zur richtigen Be
urtheilung des vorliegenden Falls glaube ich dieſer an ſich
richtigen Bemerkung hinzufügen zu müſſen, daß meine
mikroscopiſche Unterſuchung ſich nicht auf die friſchen und
reglementsmäßig vorgeſchriebenen Fleiſchtheile des infizirten
Schweins, ſondern auf Reſte des Pöckelfleiſches, welche mir
von der Ortsbehörde ohne Auswahl übergeben waren, er-
ſtreckt hat.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 16. Juni c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Ertheilung der
Decharge über die Gottesackerkaſſen Rechnung pro 1. Jan. 1877 bis
31. März 1878, und die Mittheilung des Verwaltungsberichts über
die der Stadt gehörigen Gottesäcker reſp. Friedhöfe für dieſelbe Zeit;
2. das Monitum zur Rechnung über das Waſſerwerk pro 1. Jan.
1877 bis 31. März 1878; 3. die u der gegen die etats
mäßig ausgeſetzten Koſten veranſchlagten Mehrkoſten für Einrichtung
eines Conferenz-Zimmers neben dem Stadtverordneten Saale; 4. die
Genehmigung der n eines Lagerplatzes in den Pulver-
weiden; 5. die Bewilligung der Koſten zur Regulirung der Pack-
hofsgaſſe; 6. die Wahl von Vertrauensmännern zum Ausſchuß bei
den künftigen Amtsgerichten; 7. die Regulirung der Baufluchtlinie
für die r Parzelle des Spiegel'ſchen Grundſtücks; 8. dieUmgeſtaltung der Proeingial Gewerbeſchulez 9. die Annahme eines

Legats; 10. die Vorlage die n Giebichenſteiner Amts-
Ziegelei c. betr.; 11. die Wahl der Mitglieder zur Klaſſenſteuer-
Reclamations Commiſſion pro 1879/80 12. die Ertheilung der
Decharge über die Kämmereikaſſen- Rechnung pro 1876 und das
Monitum gegen die Kämmerei- Rechnung pro 1872.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Die Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 8. Bezirk; 14. die

Bewilligung einer an einen ſtädtiſchen Beamten.
Der Vorſteher der e n neten Berſammtnng

öcking.

Vermiſchtes.
[Das famoſe „Vaterland“] des Herrn Sigl brachte

dieſer Tage folgende Nachricht: „Vorigen Dienstag zog ein
arges Gewitter über Pfaffenhofen a. J. Die Winterſaat wurde
viel geſchädigt, an den Häuſern Dächer und Fenſter total zer
trümmert.“ Dieſe Notiz begleitet die Redaction des Blattes mit

Eine Kloſtergeſchichte.]) Großes Aufſehen macht
in Cambrai in Frankreich folgender Vorfall: Vor 26 Jahren
trat ein junges Mädchen in das dortige Clariſſenkloſter. Die
Regeln des Ordens ſind bekanntlich ſehr ſtreng. Die Nonnen
ſind für immer von der Außenwelt abgeſperrt, faſten faſt ohne
Aufhören und kaſteien ſich auf alle mögliche Weiſe. Nach einem
Jahre Aufenthalt in dem Kloſter wurde das junge Mädchen
krank. Man enthob ſie des Nachtgottesdienſtes und geſtattete
ihr eine weniger ſtrenge Lebensweiſe. Die junge Nonne, welche
die Abgeſchiedenheit von der Welt nicht ertragen konnte, erklärte,
daß ſie nicht länger bleiben und zu ihrer Familie zurückkehren
wolle. Das Kloſter wollte aber ſeine Beute nicht loslaſſen und
hielt ſie gegen ihren Willen 25 Jahre in dem Kloſter zurück.
Man überwachte ſie auf's ſtrengſte, ſo daß ein Fluchtverſuch
oder auch der geringſte Verkehr mit der Außenwelt eine Unmög-
lichkeit für ſie war. Vor einiger Zeit kaufte das Kloſter ein
benachbartes Haus an und da man dieſes mit dem Hauptge-
bäude in Verbindung bringen wollte, ſo wurde ein Theil der
Mauer des Kloſterhofes niedergeriſſen und die Nonne benutzte
die Gelegenheit, um den Fluchtverſuch, über den ſie ſeit Jahren
nachgegrübelt hatte, in Ausführung zu bringen. Sie ſchlich ſich
unbemerkt in das benachbarte Haus, deſſen Thür offen war und
eilte nach ihrer elterlichen Wohnung, über die ſie ſeit 26 Jahren
Nichts mehr gehört hatte. Sie fand dort Alles unverändert;
ihre Mutter und ihr Bruder bewohnten dieſelbe noch. Die
Nonne, die im Augenblick krank darniederliegt, beharrt auf ihrem
Entſchluß, nicht wieder in das Kloſter zurückzukehren, obgleich ein
Prieſter ihr die Abſolution verweigerte und die biſchöfliche Be
hörde ſie ihres Gelübdes nicht entbinden will. Die Sache wird
vor die Gerichte kommen, da es in Frankreich ſtreng verboten iſt,
die Jnſaſſen eines Kloſters gegen ihren Willen gefangen zu
halten.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na

turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Secheter Jahrgang. Nr. 17. Leipzig Verlag von Schmidt u.
r Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu

eziehen.
Jnhalt: Die deutſche Gewehrfabrikation von E. Bode.Die Seelöwen mit Tüntration Wild und Wald von E. v. Wolf-

fersdorff c. Als Anhang dazu erſchien Naturgeſchichte des Wildes
nebſt Schießzeiten, Jagdarten, waidmänniſche Ausdrücke und Fähr-
ten. Ein Handbuch für Jäger vom Vice-Oberjägermeiſter Sr.
Majeſtät des Kaiſers R. von Meyerinck. 2. Auflage mit 8 Tafeln
Abbildungen.

Arbeiter-Schutz. Eine Anweiſung für die Erkennung und Ver-
hütung der Krankheiten der Arbeiter. Mit beſonderer Berückſich
tigung der Fabrik- Geſetzgebung der Culturſtaaten Europa's. Für
den Gebrauch von Fabrik-Aerzten, Aufſichts-Beamten, Jnduſtriellen,
Deputirten u a. m. bearbeitet von Prof. L. Hirt, kgl. Bezirks-
Phyſikus zu Breslau. Preis broſch. 2,50 Leipzig, Ferdinand
Hirt u. Sohn.

Geſchichte der Literatur des Skandinaviſchen Nordens
von den älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart. Dargeſtellt von
Frederik Winkel Horn, Pr. phil. zu Kopenhagen. Erſte
Lieferung. Leipzig, Verlag von Bernhard Schlicke. Balthaſar
Eliſcher.)wen Werk wird vollſtändig in 5 Lieferungen à 1 80
welche in Zwiſchenräumen von je 2——3 Wochen ausgegeben werden
und das Ganze ſomit noch im Laufe dieſes Sommers complet vor-
liegen.)Begerkungen zu dem Berichte über die Organiſation

eines meteorologiſchen Dienſtes im Jntereſſe der
Land- und Forſt wirthſchaft von Dr. A. Schultz, Geheimer

Dr. Carl Pilkz. Einunddreißigſter Band. Heft 4. Leipzig C. F.
Winter'ſche Verlagsbuchhandlung.

Nord und Süd. Eine deutſche Monatsſchrift. Herausgegeben von
Paul Lindau. IX. Band. 27. Heft. Mit einem Portrait
n pirung: Johannes Huber. Breslau, Verlag von S. Schott-
änder.

Höhen und Tiefen. Socialer Roman von Gregor Samarow.
Erſter Theil: Verſchollen. 15.--17. Lieferung. Preis pro Lieferung
60 Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung. Stuttgart, Eduard
Hallberger.

(Gregor Samarow begleitet die Strömungen unſeres Jahr-
zehnts, als ein tief eingeweihter Führer und zugleich als ein Er-
zähler von außerordentlicher Kraft und Kunſt. Wie er uns das
Ringen und Streben der deutſchen Nation von 1866 bis 1871 in
ſeinen berühmt gewordenen Zeit-Romanen in gewaltigen Bildern
vor Augen geführt, ſo läßt er uns in ſeinem jüngſten Roman
„Höhen und Tiefen“ in den Strudel der ſozialen Bewegung
ſchauen. Wir erhalten in dieſem Roman ein tiefaufgefaßtes Ge
mälde der gewaltigen Strömung und Gegenſtrömung unſerer Tage,
in welchem mit bewunderungswürdiger Kenntniß gezeichnete Por-
träts von oft geheimnißvoll wirkenden Zeitgenoſſen uns ebenſo
feſſeln wie das umfaſſende Bild unſerer in den Tiefen und Höhen
ſo ſtark bewegten Tage. Von dem in Lieferungen à 60 Pfg. er-
ſcheinenden Roman liegt die erſte Abtheilung: „Verſchollen“
jetzt vollſtändig vor und beginnt ſoeben die zweite Abtheilung:
„Gold und Blut“, welche den Leſer mitten in die Bewegung
unſerer Tage hineinführt.)

Humoriſtiſcher Hausſchatz für's deutſche Volk. Herausgegeben
von Ernſt Eckſtein. Lieferungs-Ausgabe. I. Serie Lieferung 1.
Complet in 30 Lieferungen à 60 Pfg. Leipzig. Verlag von Richard
Eckſtein.

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band

Braunſchweig Friedr.12 Mark. Band XXXV. Nr. 14--22.
Vieweg u. Sohn

Jnhalt u. A. Prof. Dr. P. Aſcherſon: Die Oelpalme.
Die franzöſiſche Ogowe- Expedition Savorgnan de Brazza's. Die
heidniſchen Alterthümer Oſtfrieslands. Notizen zur Handels-
und Verkehrs-Geographie. Nach dem Red River ot the North.

Die Stellung der engliſchen Regierung zu den Eingeborenen
Südafrikas. Emil Schlagintweit: Die Hindukuſch-Alpen.
Die Beduinen Paläſtinas. Das ruſſiſche Turkeſtan. Reve-
rend Comber's Reiſe um das Camerun-Gebirge. Prof. Georg
Gerland: Die Zukunft der Jndianer. Aus allen Erdtheilen.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Chef-Redacteur: Johan-
nes Ziegler. IV. Jahrgang. Heft 17. Wöchentlich erſcheint
eine Nummer. Preis viertellährlich 2 Verlags-Expedition:
Wien I, Seilerſtätte 1.

Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik.
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von
Prof. Dr. Carl Arendts in München. 1. Jahrgang 9. Heft.
Monatlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien,
A. Hartleben's Verlag.

Verzeichnißder nrittelſt der Kettenſchifffahrt nach Masdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſfirten Kähne

Neuſtadt- Buckau. Am 10. Juni. Herus, Holz, v. Berlin
n. Halle. Rämer, Holz, v. Potsdam n. Aken. Kämmerer, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Schütze, desgl. Seidel, leer, von
Magdeburg n. Bretzin. Krauſe, leer v. Magdeburg n. Schöne
beck. Henſchel, leer, v. Tr n. Außig. Herzog, desgl.
Ehme, desgl. Tonne, leer, v. Magdeburg n. Borby. Jahn,
leer, v. Magdeburg n. Nienburg. Nickel, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Am 11. Juni. Kaitſchick, leere Ballons, v. Berlin nach
Schönebeck. Simon, Steine, v. Plaue n. Buckau. Rabitz,
Holz, v. Spandau n. Halle Schurig, Steine, v. Plaue n. Halle.

Hufmüller, leer, v. Magdeburg en der Saale. Koeppen, desgl.
Niegripp- Magdeburg Am 11. Juni. Kochhals, Güter,

v. Stettin n. Magdeburg Schurig. Steine v. Plaue n Magde
burg. Bredow, desgl. Beyer, leer, v Rathenow n. Außig.der ungemein paſſenden Anmerkung: „Dergleichen Mittheilungen

ſind uns allzeit angenehm; wir bitten darum.“ Die Pfaffen-
hofer werden ſich bedanken.

Bekanntmachungen.

Jm Namen des Königs!
Jn Sachen

des Bankdirector Julius Schröter in Zörbig,
Klägers
wider

den Fabrikanten Louis Peters daſelbſt,
Verklagten,

hat die Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion zu Zörbig am 8. April
1879

für Recht erkannt: edaß Verklagter der öffentlichen, wörtlichen Beleidigung des Klägers
ſchuldig, und deshalb zu einer Geldſtrafe von Dreißig (30) Mark, im
Unvermögensfalle zu einer Haftſtrafe von 3 Tagen und in die Koſten
zu verurtheilen, dem Kläger auch die Befugniß zuzuſprechen, den ver
fügenden Theil dieſes Urtheils binnen 14 Tagen nach erfolgter Mit-
theilung von der Rechtskraft deſſelben einmal im Zörbiger Boten und
der Halliſchen Zeitung auf Koſten des Verklagten bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen.
c. c.Urkundlich unter des Gerichts Siegel und Unterſchrift.

Zörbig, den 12. April 1879.
L. S.)

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
(gez.) Colberg.

Bekanntmachung.
Kirschverpachtang.

Der diesjährige Ertrag der ſtädtiſchen Kirſchplantagen ſoll
Montag den 16. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

an Rathhausſtelle unter den im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die beiden Beſtbietenden haben ſogleich im Termin
eine Cantion von 10 Proeent ihrer Gebote zu beſtellen.

Unſer Stadtgärtner Krämer iſt beauftragt, Pachtluſtigen die
Plantagen vorzuzeigen.

Naumburg a/S., den 10. Juni 1873.
er Magiſtrat.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der an der Halleſchen Chauſſee vor hie-

ſiger Stadt und am Wehlitzer Kirchwege ſtehenden Kirſchbäume ſoll
Sonnabend den 21. Juni er. Vormittags 10 Uhr

in drei Parzellen oder im Ganzen an Magiſtratsſtelle verpachtet werden.
Pachtluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Er-

legung der Hälfte des Pachtgeldes gleich im Termine geſchehen muß.
Der Communarbeiter Reiche iſt beauftragt, die abgetheilten Par

zellen am genannten Tage von 7——10 Uhr Vormittags auf Verlangen
anzuweiſen.

Schkeuditz, den 9. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Medizinal-Rath. Berlin, Wiegandt, Hempel und Parcy.
Cornelia.

bewährter und erfahrener
Zeitſchrift für Marne Erziehung. Unter Mitwirkung

ädagogen und Aerzte herausgegeben von v. Brick n. Magdeburg.

Obſt- Verpachtung.
Am Dienstag den 17. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

ſoll im hieſigen Rathskeller die diesjährige Nutzung an Süß-
und Sauerkirſchen, Aepfeln und Birnen auf den ſtädtiſchen Alleen und
der Obſt-Plantage, unter den im Termine bekannt zu gebenden Be-
dingungen, meiſtbietend verpachtet werden.

Zörbig, den 12. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verkauf.
Der diesjährige Süß- und Sauerkirſchen-Anhang der zum Amte

Seeburg bei Oberröblingen gehörigen Plantagen ſoll in einzelnen
Parzellen

Donnerstag d. 19. d. M. Nachmittags 2 Uhr
im Friedrich'ſchen Gaſthofe zu Seeburg gegen gleich baare Zah-
lung unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Wormsleben, d. 12. Juni 1879. J. A.: Hülße.
Nittergutsverkauf.

Ein ſchönes Ritterg., 520 Mg.,
10 Minuten von der Bahn u. Zucker
fabrik, noch 120 Mg. Pachtf., ſoll
mit 12 Pfr., 40 Rv. u. ſ. w. für
108,000 bei Hälfte Anzahlung
verk. werden. Desgl. 380 Mg.,
76,000 8 Pfr. u. ſ. w. Ein
Freigut, 362 Mg., 68,000
Desgl. 200 Mg., 170, 160, 120,
100 und 70 Mg. Näheres Fr.
Günther in Unterneuſulzab.
Bahnhof Großheringen, Thüringen.
Neeller Waſſermühlenverkauf

Eine Waſſermühle, 2 Mahlg.,
aushaltende Waſſerkraft, 10 Min.
von Stadt u. Bahnhof, Lohnmülle-
rei ohne Treiberei, ſoll Todesfallsh.
mit 52 Mg. Feld an der Mühle, 2
Pfr., 6 R., 8 Paar Schweine u. ſ. w.
für 17,000 bei Hälfte Anzahl.
verkauft werden. Näheres

der Obige.

Für ein Manufaetur-, Ma-
terial- und Kurzwaaren-Ge-
ſchäft wird zum ſofortigen Antritt
ein junger Mann unter günſtigen
Bedingungen als Lehrling
geſucht.

Gefl. Off. ſind unter L. F. 259 bei

Haasenstein Voglerin Halle aS. niederzulegen.

Obſtverpachtung.
Donnerstag den 19. Juni

er. Nachmittags 2 Uhr ſoll ſämmt-
liches Obſt der Plantagen zu Pforta
verpachtet werden.

Zuſchlag erfolgt an den Beſtbie-
tenden nach Anzahlung von 1500
Mark. Sonſtige Bedingungen im
Termin ſelbſt.

Max Jäger, Oberamtmann.

Ein Gaſthof
ohne Jnventar iſt zu verpachten oder

zu verkaufen und am 1. Juli zu
übernehmen. Preis und Bedingun
gen unter L. M. poſtlagernd Naum-
burg a/S.

Ein theoretiſch und praktiſch ge-
bildeter Jngenieur, vertraut mit
allen Zuckerfabriks Einrichtungen,
und tüchtig als Conſtructeur wie
als Reiſender, wird für ſofort oder
ſpäter zu engagiren geſucht.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Offerten unter Angabe der bisheri-
gen Stellung und ihrer Anſprüche
an Haasenstein Vogler
in Berlin 8SW. sab S. J. 933.
richten.

Keine Weinflaſchen
kauft M. Waltsgott.

große Ulrichsſtraße 38.

tſchke ſe e Buchdugerel in Halle.

Herzog desgl. Jäckel leer, v. Berlin n. Dresden. Kloſe Rog-
gen, v. Stettin n. Magdeburg Schulze, desgl. Zöllner, Hafer,

Bekanntmachung.
Das dem Lieutenant a. D.

Müller gehörige, im Kreiſe
Nordhauſen, Meile vom Bahn-
hof Sollſtedt der HalleCaſſeler
Bahn belegene Rittergut
Aſcherode ſoll im Auftrage des
Eigenthümers

am 24. Juni 1879,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthof „zum Römiſchen
Kaiſer“ hierſelbſt durch mich öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.
S Das Gut enthält etwa 800 Mor
gen, darunter etwa 290 Morgen
Wald und iſt ſeparirt. Der Boden
eignet ſich zum Bau aller Getreide
arten, Futterkräuter u. Hackfrüchte.

Verkaufsbedingungen und ſonſtige
Auskunft werden im Termin bekannt
gemacht und auch vorher von dem
Eigenthümer in Aſcherode und
von mir hierſelbſt ertheilt. Die Be
ſichtigung des Gutes kann jeder
Zeit geſchehen.

Nordhauſen, den 9. Juni 1879.
Kosegarten, Rechtsanwalt.

Allen Männern,
welche durch Jugendsünden körperlich
und geistig geschwächt und in Siech-
thum gerathen sind, sende ich mein
preisgekröntes Buch „über
SsSchwächezustände und deren
gründliche wahre Heilung durch meine
Kur“ gegen Einsendung von 1 Mark.

Dr. med. Rumler,
Mitglied verschiedener gelehrter Ge-
sellschaften im Deutschen Reiche und
Auslande, im Auslande approb.
Berlin, Französische Strasse 24.

Auszug aus obigem Buchegratis und franco.

Eine mit Centrifugalpumpe im
Betrieb geweſene Locomobile,
4Pferdekraäfte, 5 Atmoſphären Druck,
im beſten Zuſtande, unter Controle
des Dampfkeſſel-Reviſions-Vereins
für Halle und Umgegend, ſehr ge
eignet für land wirthſchaftliche Ma
ſchinen oder Producten-Geſchäfte,

zum Putzen des Getreides u. Heben
der Fahrſtühle ec., ſteht zu verkaufen

Zuckerfabrik Straussfurt,
Station der Nordhauſen-Erfurter

Bahn.
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eiteln kann.
folgendes Amendement ein, das von der Regierung gut ge
heißen und trotz der Proteſtationen eines Abgeordneten von
Brüſſel von der Mehrheit angenommen wurde: „Der
Lehrer muß ſich bei ſeinem Unterrichte jedes Angriffes gegen
die religiöſen Uebezeugungen der Familien enthalten, deren
Kinder ihm anvertraut ſind.“ Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß ein Lehrer, der antireligiöſe Propaganda machen wollte,
von ſeinem Vorgeſetzten zurechtgewieſen und nöthigenfalls
beſtraft werden würde. Allein welchem Mißbrauch öffnet
nicht jener Paragraph Thür und Thor! Wo ſind die
Grenzen jener „religiöſen Ueberzeugungen“ der Familien?
Eine leider ſtetig wachſende Partei unter den belgiſchen
Klerikalen rechnet zu ihren religiöſen Ueberzeugungen die

bus, wel die politiſche, die Gewiſſens-h J Sklavenhandels und wegen Erwerbung eines Hafens inund Preßfreiheit, kurz die Grundlagen der belgiſchen Ver-
faſſung auf das ſchärfſte verdammt. Wenn alſo der Lehrer
die Jnſtitutionen ſeines Landes ſeinen Schülern an das
Herz zu legen ſuch:, verſtößt er gegen die religiöſen Ueber
zeugungen zahlreicher Familien. Wenn er die Exiſtenz
des Teufels, die Beſeſſenheit, die wunderbare Wirkung der
Waſſer von Lourdes und Marpingen leugnet, verſtößt er
gegen die religiöſen Ueberzeugungen vieler Familien. Nicht
minder, wenn er den Kindern von der Entſtehung der
Erde und dem Alter des Menſchengeſchlechtes die unleug-
baren Ergebniſſe der Wiſſenſchaft mittheilt. Verfällt er
damit nicht der Strafe des Geſetzes? Durch dieſen Para-
graphen werden die unwiſſenden Kinder und ihre oft noch
unwiſſenderen und fanatiſchen Eltern zu Richtern und
Denunzianten des Lehrers gemacht. So lange ein liberales
Miniſterium am Ruder, iſt die Sache noch ziemlich unge
fährlich; aber wenn die Figuranten der Biſchöfe wieder
einmal das Regiment in Händen haben, ſo iſt durch dieſen
unglücklichen Paragraphen der Lehrer und mit ihm die
Schule wieder völlig dem Gutbefinden der Klerikalen über
liefert! Die letztern werden nicht einmal durch ſolche Zu
geſtändniſſe gewonnen, denn ſie votiren wie ein Mann
gegen das Amendement: ſie ſehen in demſelben nur, und
mit vollem Rechte, den Beweis der Schwäche und Zag-
haftigkeit ihrer Gegner. Dieſelbe erweiſt ſich leider bei
jeder Gelegenheit. Der Miniſter des Aeußern, Frère-Orban,
hat die Beibehaltung der belgiſchen Geſandtſchaft bei dem
päpſtlichen Stuhle durchgeſetzt; er läßt keine Gelegenheit

vorübergehen die Milde und Verſöhnlichkeit Leo's XIII.
zu preiſen. Und das zu derſelben Zeit, wo der Papſt öffent-
lich die italieniſchen Biſchöfe zum energiſchen Kampfe gegen
die Civilehe auffordert und dieſe auch in Belgien beſtehende
Einrichtung als „ſchändlich und verderblich“ verdammt!
Durch ſolche Eingeſtändniſſe innerer Schwäche und Muth-
loſigkeit haben die liberalen Doktrinäre in Belgien allezeit
den Triumph ihrer unverſöhnlichen Gegner vorbereitet und
erleichtert!

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 12. Juni. Anläßlich der goldenen

Hochzeit Jhrer Majeſtäten des deutſchen Kaiſers und
der deutſchen Kaiſerin wurden geſtern der Vertreter
des deutſchen Botſchafters, der Geſandte von Alvensleben,
mit dem Wirkl. Geheimenrath Giers und die hier einge-
troffene Deputation des preußiſchen Ulanen Regiments
Kaiſer Alexander von Rußland (1. Brandenburgiſches)
Nr. 3 zur kaiſerlichen Tafel gezogen. Der Reichskanzler
Fürſt Gortſchakoff brachte geſtern dem Geſandten v. Alvens-
leben perſönlich ſeine Glückwünſche dar, letzterer machte
heute dem Reichskanzler ſeinen Gegenbeſuch.

Paris, d. 12. Juni. Nach Mittheilungen, welche
der „Agence Havas“ aus Wien zugehen, hätten alle
Mächte die Vorſchläge Rußlands bezüglich Regelung der
Befugniſſe der oſtrumeliſchen Kommiſſion ange-
nommen. Danach würde die Kommiſſion über die Aus-

Halle, Sonnabend den 14. Juni 1879.

führung des organiſchen Statuts für Oſtrumelien zu
wachen und in allen auf das Statut bezüglichen Fragen
vorher ihre gutachtliche Anſicht abzugeben haben. Der
Gouverneur würde ohne Zuſtimmung der Kommiſſion keine
türkiſchen Truppen herbeirufen können. Beſchlüſſe, die von
der Kommiſſion mit abſoluter Majorität gefaßt worden,
würden dem Gouverneur gegenüber einen obligatoriſchen
Charakter haben. Die Wahl der Beamten hätte unter
der Verantwortlichkeit des Gouverneurs zu erfolgen.

London, d. 12. Juni. Unterhaus. Jn Beant-
wortung einer Anfrage erklärte der Schatzkanzler North-
cote, bis zum 20. April c. hätten die Koſten des Zulu-
krieges etwas über 500 000 Pfund Sterling monatlich
betragen und würden ſich, wenn ſie inzwiſchen nicht etwa
geſtiegen ſein ſollten, Ende dieſes Monats vorausſichtlich
auf etwa 1 600 000 Pfd. Sterl. belaufen. Dilke richtete
eine Anfrage an die Regierung in Betreff der Gebietsab-
tretung in NordBorneo, der Unterſtaatsſekretär Bourke
erwiderte, die Frage werde von der Regierung noch erwogen,
mit Spanien ſeien dieſer Frage wegen keinerlei Schwierig-
keiten entſtanden, zwiſchen dem engliſchen und dem ſpa
niſchen Kabinet finde in der Angelegenheit fortgeſetzter
Schriftwechſel ſtatt. Der Gouverneur von Labuan habe
gegen das Aufhiſſen der ſpaniſchen Flagge an der Oſtküſte
von Borneo Proteſt eingelegt. Auf eine Anfrage Ander-
ſon's erklärte Bourke, in den mit Portugal abgeſchloſſenen
und unterzeichneten, aber noch nicht ratifizirten Handels-
vertrag ſeien auch Beſtimmungen wegen Unterdrückung des

der Delagoabai, durch den England kommerzielle Vortheile
zu erlangen beabſichtige, aufgenommen. Jn Erledigung
einer anderen Anfrage erklärte der Schatzkanzler, von dem
engliſcherſeits zur Deckung der Zinſen der türkiſchen garan-
tirten Anleihe gemachten Vorſchuſſe habe weder die Pforte,
noch auch der Khedive irgend etwas bezahlt. Mit der
Pforte fänden gegenwärtig wegen der Einkünfte von CypernVerhandlungen hatt, einen Punkt dieſer Verhandlungen

bilde die Frage, ob der engliſche Vorſchuß von den Ueber-
ſchüſſen Cyperns abgezogen werden ſolle. Endlich ant-
wortete Bourke auf eine Frage Errington's, ſeitens der
franzöſiſchen Regierung liege keine Mittheilung darüber
vor, daß dieſelbe eine große Demonetiſirung des Silbers
in Frankreich vorzunehmen beagſichtige.

London, d. 12. Juni. Der literariſche Kon-
greß hat die Könige von Portugal und Belgien,
ſowie den Präſidenten Grévy zu Ehrenmitgliedern
ernannt und eine Reſolution angenommen, welche ſich dafür
ausſpricht, daß die Adaptirung von Theaterſtücken und
Romanen für die Darſtellung auf der Bühne ohne Ein
willigung des Verfaſſers unbedingt zu verbieten ſei.

London, d. 12. Juni. Aus Simla wird gemeldet,
daß der indiſchen Regierung Berichte von weiteren Metze
leien gegen die Prinzen des birma'ſchen Königs-
hauſes aus Mandalay zugegangen ſind.

Deutſches Reich.
Berlin den 12. Juni.

Das Fernbleiben des Kaiſers von Rußland von
den Jubeltagen unſeres Kaiſerpaares, obſchon das Eintreffen der Herrſchaſten ſo pomphaft angekündigt war,

wird im Zuſammenhange mit dem Umſtande, daß kein
Mitglied des öſterreichiſchen Kaiſerhofes hier erſchienen iſt,
vielfach kommentirt. Man kann, ſo ſchreibt man der
„Köln. Ztg.“, die verſchiedenen hierüber verbreiteten Ge-
rüchte füglich auf ſich beruhen laſſen, als feſtſtehend jedoch
annehmen, daß die Erkrankung der Schwiegertochter des
Czaren nicht als Grund für deſſen Entſchließung anzu
ſehen iſt. Möglich, daß die verbreiteten Gerüchte einigen
Anhalt in dem Umſtande haben, daß allerdings in den
letzten Tagen ſichtbar eine lebhafte diplomatiſche Korreſpon-
denz zwiſchen Berlin und Wien ſtattgefunden hat.

Die Anſprache, welche der Präſident des Reichs-
tages v. Seydewitz an den Kaiſer und die Kaiſerin ge-
richtet hat, hat nach der „N. Pr. Ztg. folgenden
Wortlaut:

Euren Kaiferlichen und Königlichen Majeſtäten ſpricht der deutſche
Reichstag durch ſeinen einmüthig beauftragten Vorſtand die ehr-
furchtsvollſten Glückwünſche zu der erhebenden Feier des goldenen
Ehejubiläums das Allerhöchſtdieſelben heute begehen allerunter-thänigſt aus. Ueberall, wo treue deutſche Herzen ſche aven, wird das

Allerhöchſte Familienfeſt wie ein Feſt des ganzen deutſchen Volkes
mit tief empfundenen Gefühlen der freudigſten Theilnahme und des
aufrichtigſten Dankes begangen des aufrichtigſten Dankes gegen
Gott den Herrn, der ein halbes rn hindurch ſeine ſchützende
Hand über Euren Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten gehalten

Zweite Beilage zu 136 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

at, ſo in deu Tagen der Gefahr und des Leides, wie in den Tagen
es Glückes und der Freude, der es Euren Kaiſerlichen und König-

lichen Majeſtäten vergönnt hat, das deutſche 3 neu erſtehen un
zu neuer Macht und Stärke erblühen zu ſehen. Möge Gott den be-
glückenden Bund, der Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtäten
umſchließt, fort und fort mit ſeinem Gnadenſchutz begleiten, möge
Gott in unſerem Allergnädigſten Kaiſer und dem erhabenen Kaiſer-
hauſe dem deutſchen Vaterlande den ſicheren Hort erhalten, unter
dem es einig ſtark geworden iſt, unter dem es einig und ſtark bleiben
ſoll, uns und künftigen Geſchlechtern zum Heile.

Zum erſten Mal iſt geſtern bei der Cour im
Schoſſe von dem bisherigen Gebrauch abgewichen worden,
daß der am hieſigen Hofe akkreditirte Geſandte Bayerns
als Vertreter des nach Preußen größten Bundesſtaates im
Namen des Bundesraths auftrat. Nicht Herr Rudhart,
ſondern Fürſt Bismarck in eigener Perſon hat im Namen
des Bundesraths dem Kaiſer und der Kaiſerin die Glück-
wünſche des Bundesraths ausgeſprochen. Als der Kaiſer
gedankt hatte, machten die Mitglieder des Bundesraths
den Mitgliedern des preuſiſchen Staatsminiſteriums Platz,
an deren Spitze Fürſt Bismarck, dieſes Mal in ſeiner
Eigenſchaft als Präſident des Staatsminiſteriums, dem
kaiſerlichen Paar zum zweiten Male in ſeinem und ſeiner
Kollegen Namen zu dem Feſte Glück wünſchte.

Das Konzert im Weißen Saale verlief äußerſt
glänzend und endete erſt nach 11 Uhr. Beide Majeſtäten
wohnten demſelben bis zum Schluß bei. Der Kaiſer
war in heiterſter Stimmung. Während der Pauſe machte
derſelbe einen halbſtündigen Rundgang durch den Saal, um
die einzelnen Gäſte zu begrüßen. Bei dieſem Rundgang
bediente ſich Se. Majeſtät des Stockes nicht mehr. Es iſt
ſomit eine ſehr entſchieden erfreuliche Beſſerung eingetreten.

Fürſt Bismarck hielt vorgeſtern dem Kaiſer einen
lang ausgedehnten Vortrag; es heißt, derſelbe habe zu
meiſt den Stand der parlamentariſchen Arbeiten betroffen.
Der Aufenthalt des Fürſten Bismarck in Berlin dürfte
noch während des ganzen laufenden Monats ſich aus
dehnen. Es heißt, der Fürſt ſei ſehr verſtimmt über den
bisherigen Gang der Tarifberathung und namentlich über
das langſame Tempo derſelben. Man glaubt, der Reichs
kanzler werde in einer der nächſten Sitzungen des Reichs
tages Gelegenheit nehmen, wieder in die Tarifdebatten
einzugreifen. Es wird verſichert, der Fürſt habe wiederholt
erklärt, daß er auf die Durchberathung des Eiſenbahngüter-
tarifs ſeitens des Reichstages ganz beſondern Werth lege.

Der laut telegraphiſcher Nachricht in Paris geſtorbene
Kronprinz Wilhelm der Niederlande war der älteſte
Sohn des jetzt regierenden Königs von Holland, Wilhelm's III.,
der am 3. Juni 1877 verſtorbenen Königin Sophie, Tochter
des Königs Wilhelm J. von Württemberg. Er bekleidete
den Rang eines niederländiſchen Admiral-Lieutenants ſowie
eines Generals der Jnfanterie und war Jnſpecteur der
Cavallerie. Von dieſem letzten Poſten wurde er vor einigen
Jahren ſuspendirt, weil er, wie die „Kr.-Z3.“ ſich ſehr
euphemiſtiſch ausgedrückt, unter Verſäumung der Pflichten
ſeines Amtes ſich fortgeſetzt in Paris aufhielt und dort
einen Lebenswandel führte, welcher der ſchuldigen Rückſicht
auf ſeine Stellung nicht entſprach. Der nunmehrige prä
ſumtive Thronerbe in den Niederlanden, Prinz Alexander,
geboren am 25. Auguſt 1851, iſt ſeit Jahren leidend.
Bekanntlich hat König Wilhelm III. ſich am 7. Januar
1879 in zweiter Ehe mit Prinzeſſin Emma von Waldeck
und Pyrmont vermählt. Außer dem Könige und dem
Prinzen Alexander iſt von den männlichen Mitgliedern des
oraniſchen Königshauſes jetzt nur noch der am 28. Febr.
1797 geborene Prinz Friedrich der Niederlande am Leben.

der Niederlande, verſtarb bekanntlich am 13. Januar 1879.
Dem Magiſtrat iſt jetzt ſeitens des Gerichts das Teſta

ment des Herrn Splittgerber mitgetheilt worden, durch
welches der Stadt 50 000 Thaler vermacht werden. Nach
demſelben ſollen dieſe 150 000 Mark für eine zu gründende

Altersverſorgungsanſtalt für würdige Arbeiter
verwendet werden. Die ſtädtiſchen Behörden werden ohne
Zweifel in Erwägung ziehen, ob dieſe Anſtalt mit der Alter-
verſorgungsanſtalt der Kaiſer Wilhelm Auguſta Stiftung
in Verbindung gebracht werden kann, der Art, daß ſie eine
beſondere Abtheilung derſelben bildet.

Am 13. Juni werden nach der „Fr. Ztg.“ der Aus-
ſchuß der deutſchkonſervativen- und der Ausſchuß der
deutſchen Reichs- Partei zu einer gemeinſchaftlichen
Berathung zuſammentreten. Daß bei dieſen Be-
rathungen der bereits bei Beginn dieſer Legislaturperiode
geſtellte Antrag auf Verſchmelzung beider Fraktionen zu

Die Kunſtgewerbe Ausſtellung in Leipzig.

Jn der Tertilgruppe erübrigt ſchließlich hier noch, die Leiſtungen
unſerer Tapezierer, Poſamentirer und Fenſterdecorateure zu nennen,
welche namentlich durch die geſchickte Einordnung ihrer Arbeiten in
die einheitlich durchgeführten Enſembles ihr Handwerk zu hoher,
künſtleriſcher Mitwirkung erheben, aber auch hier erſcheint es prak-
tiſcher, dieſelben erſt bei unſerem Bericht über die Zimmereinrich-
tungen zu erwähnen im Zuſammenhange mit dem Mobiliar, welches
erſt die kunſt- und geſchmackvolle Titpn vollendet und im Zu
ſammenhange mit der Lichtgebung des Zimmers, das ſeine Behag-
lichkeit zumeiſt erſt dem Gardinen- und Portièren-Arrangement ver

„dankt. Wir wenden uns alſo zur Gruppe II: Glas, Keramid, Thon-
waaren c.

Eigentlich bilden Trinkgeſchirre in Glas keine hervorragende
Induſtrie Sachſens und ſind auch recht ſpärlich, ja nur durch zwei
Firmen vertreten, aber gerade dieſe geringe Vertretung von Gläſern
iſt durch die darin gebotene Gediegenheit und Neuheit um ſo hervor
ragender. Vielleicht iſt es nicht übertrieben, zu ſagen, daß die Kry-
ſtallgläſer Jummels-Leipzig zu dem Sehenswertheſten der ganzenNueſtellung gehören. Es iſt einmal eine Neuheit, München brachte

dieſe Jnduſtrie in den erſten Stadien eine Neuheit von hoher,
vollendeter Formenſchönheit. Um die gelbweißen mattgrünen oder
ſonſt leicht gefärbten und trefflich profilirten Glaskörper hat hier ein
meiſterhafter Kunſtſinn wundervolle Flachornamente goldige und
bunte in trefflichſter Zeichnung gegoſſen. Die Blumenborten der
Glasſchüſſeln, Teller, Credenzgläſer, Karaffen 2c erſcheint wie in Gold-
draht erhaben vorcontourirt und dann mit flüſſiger farbiger Emaille
verfüllt, ſo daß eine herrliche Geſammtwirkung die ſo decorirten, oft
erſtaunlich Gläſer zu einem Schmuck jedes Zimmers machen
müſſen. Die Vorliebe des Publikums für dieſe Gläſer aus einer
ſchleſiſchen Fabrik, der von Fritz Heckert bei Warmbrunn, zeigt

ſich denn auch in eclatanteſter Weiſe. Einzelne Muſter dieſer Glas-
gruppe find 20-, 30-, ja über 100 male bereits hier an Liebhaber

verkauft und werden die Beſtrebungen dieſes Jnſtituts alſo auch ent
ſprechend gewürdigt. Bezüglich der gelungenſten Muſter aber auch
dieſer Ausſtellung machen wir die Beobachtung daß ihre Formen-
vollendung immer den Jntentionen des beſonderen Zeichners zu ver-
danken iſt theils den Zeichnungen des Jnhabers, Herrn Architekten
Jummel ſelbſt, theils der Modellirung des Leipziger Kunſtgewerbe-
Muſeums, deſſen günſtige Beeinfluſſung des kunſtinduſtriellen Gebiets
in Leipzig wir noch häufig recht lobenswerth zu erwähnen haben
werden. Da jede Stadt mehr oder weniger im Beſitze eines kleinen
Muſeums oder zeichneriſchen Jnſtituts iſt, ſollten die bezüglichen Jn
duſtriellen häufiger ſolchen Anſtalten kleine zeichneriſche Aufgaben
ſtellen. Das würde Leben z. B. in die Lehrlingsſchulen bringen.
Mit welchem Stolz würde einen glücklich findigen Schüler ein Gegen
ſtand erfüllen, welcher nach ſeiner Zeichnung ausgeführt iſt unter
Anleitung ſeines Lehrers. Um kurz zu ſein, wollen wir bezüglich
der genannten Glasgruppen nur noch erwähnen, daß auf Veran-
laſſung Reuleaux' unſer Miniſterium eine gleiche Gruppe dieſer
Gläſer für die Weltausſtellungen in Sidney und Melbourne ſofort
erworben hat und dorthin expedirte. Wenn etwas unſerer
heimiſchen Jnduſtrie dort Lorbeeren einbringt, ſo dieſe Glaswaare
Schleſiens. Jm Anſchluß an die Glasgefäße nennen wir gleich die
ſtark vertretenen, herrlichen Glasſchleifer: a. Glasmalerarbeiten.
Einzig in ſeiner Art ſcheint die Dampf-Sandbläſerei unſeres Mit-
bürgers St achelroth dazuſtehen, welcher es in Muſterung von far
bigen Ueberfang-Gläſern durch ſeine Sandgebläſe und durch Nach-
ſchleiferei zu großer Meiſterſchaft gebracht hat. Wir nennen unter
ſeinen Ausſtellungsobjecten heute das excellente Fenſter zur hieſigen
königl. Univerſitäts-Bibliothek nach dem Entwurfe des königl. Bau-
führers Ruppel und eine Glasroſette mit dem Halle'ſchen Wappen.
Erſteres zeigt den Umrahmungsfries Goldgelb in Weiß in zierlichem
Rankenwerk, auch einen Fenſtervorſetzer mit gut gezeichneter Maske,
letztere das Wappen unſerer Stadt, Weiß in Roth und lorbeerum-

takte Glasfläche mit dünnem Papier entſprechend der beabſichtigten
Zeichnung überdeckt werden muß, ſo iſt das zeichneriſche Geſchick
unſeres Halle'ſchen Meiſters ein ganz anerkennenswerthes. Unter den
Glasmalereien, hervorragend im Vorgarten der Ausſtellung aufge-
ſtellt, nennen wir heute, neben den ſchon früher einmal erwähnten
Meiſterſtücken Franke's- Naumburg mit einem prächtigen Kirchen-
fenſter noch Türcke-Zittau, Adolph Schultze-Leipzig mit 2
prächtigen Fenſtern im romaniſchen Styl und Schiedt- Leipzig
mit bunt bemalten Glaswaaren, welche allerdings die Trefflichkeit
der Jummel'ſchen Gläſer nicht erreichen. Recht treffliche Glas
malereien und Glasmuſterungen ſind noch in einzelnen Zimmern zu
nennen.

Wir erwähnen in dieſer Beziehung E. FritſchmannLeipzig,
Ad. Schulze mit ganz brillanter Glasmalerei in Zimmer 10 ver-
treten, Türcke-Zitta u mit einem prächtigen Profanfenſter in dem
Dresdener- Zimmer und endlich im Badezimmer der Magdeburger
Collectiv- Ausſtellung ein Oberlichtfenſter in ganz trefflicher, mauri-
W drnarnamentirung aus der Wüſte ſchen Glasſchleiferei in

agdeburg.
Recht hervorragend iſt auf der Ausſtellung die Kunſttöpferei vertreten und es iſt erſtaunlich, wie gerade dieſe Cnduſtrie in den letzten

Jahrzehnten vorgeſchritten erſcheint. Bereits in Wien war es auf-
fällig wie die verachtete Fayence mit dem Porzellan in künſtleriſchenWettſtreit trat, heute möchten wir, ſeitdem wir die Lehnngra des

Berliner Ausſtellung vor Augen haben, hier das kräftige Eintreten
dieſer großen Jnduſtriegruppe in den Kampf um die Gunſt des

roßen Publikums und des beſonderen Kunſtfreunds beobachten,re möchten wir nicht mehr daran zweifeln, daß die Fayence, die

Majolika ihren alten Rang, welchen ſie im 16. Jahrhundert ſo her
vorragend behauptete, bald wieder einnehmen wird. Schon dieſer
wichtigen Thatſache wegen müſſen wir dieſer beſonderen Abtheilung
einer hier ſo großartig vertretenen Jnduſtrie einen beſonderen Ab

rankt, rings von einem wirkſamen Palmettenkranz und Sternenbän- ſchnitt in unſern Berichten widmen.
dern „Roth in Weiß“ umgeben. Da für die Sandbläſerei die in

Der jüngere Bruder des Königs Wilhelm III., Prinz



einer einzigen großen konſervativen Partei wieder in den
Vordergrund treten wird, darf als ſicher angenommen wer
den. Allein die Ausführung dieſes Planes dürfte, wie im
Vorjahre, auf Schwierigkeiten ſtoßen. Jener Theil der
Reichspartei, der dem Votſitzenden der Centrumsfraktion,
Freih. zu Franckenſtein, bei der Wahl zum 1. Vicepräſidenten ine Stimme gegeben, würde gern bereit ſein, ſich

mit den Deutſchkonſervativen zu vereinigen. Allein eine
große Zahl der Reichspartei unter der Führung des Abg.
Grafen Bethuſy widerſtrebt dieſer Koalition und zwar vor
nehmlich wegen Bedenken auf dem kirchenpolitiſchen Ge
biete. Dieſe Herren unterſtützen auf's Kräftigſte die
Kirchenpolitik des Kultusminiſters Falk und ſind die ge
ſchworenen Gegner Windthorſt's und ſeiner Freunde; ſie
wollen von einer Abänderung der Civilſtandsgeſetzgebung
durchaus nichts wiſſen und erklären, mit den Anſchauungen
der evangeliſch Orthodoxen Nichts gemein zu haben. Jſt
daher an eine vollſtändige Fuſion der konſervativen Gruppen
für's Erſte auch nicht zu denken, ſo iſt doch der bevorſtehen-
den gemeinſchaftlichen Konferenz am 13. Juni eine gewiſſe
Bedeutung beizulegen. Dort ſoll nämlich der Schlachtplan
nicht allein für die bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe, ſondern auch für die etwaigen Wahlen
zu den einzelnen deutſchen Landesvertretungen entworfen
werden. Es gilt, eine Kooperation aller konſervativen
Schattirungen gegen die Liberalen in's Werk zu ſetzen.
Die Konſervativen glauben daß jetzt die Zeit gekommen,
um ſich eine Mehrheit in den geſetzgebenden Verſamm-
lungen ſchaffen und das Werk der Rückrevidirung der
„liberalen“ Geſetzesaera mit allen Kräften beginnen zu
können.

Zur Frage der Ueberlaſtung von
Eiſenbahnwagen.

Bekanntlich haben die Eiſenbahnverwaltungen, ſowohl
der Staats als Privatbahnen, neuerdings auf Grund von
Verfügungen der Aufſichtsbehörden die bisher geſtattete
Ueberladung der Eiſenbahngüterwagen bis zu einem gewiſ-
ſen Procentſatze (59/0) des Wagenladungsgewichts für un-
zuläſſig erklärt. Die hierfür maßgebend geweſenen Gründe
ſind in dem nachſtehenden Erlaß des ReichseiſenbahnAmts
des Nähern dargelegt:

Von einer preußiſchen Bahnverwaltung war namens des Tarif-
verbandes bei dem königl. preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten

der Antrag geſtellt: gim Jntereſſe des Handels für beſtimmt zu bezeichnende Fälle den
Eiſenbahnen geringe Mehrbelaſtungen der Wagen über das auf den-
ſelben markirte größte Ladegewicht bis zu höchſtens 5 des letzteren
ausnahmsweiſe zu geſtatten.

Ausnahmsweiſe zuläſſig wird nach Anſicht der Verwaltungen
insbeſondere anzuerkennen ſein die Mehrbelaſtung, welche entſteht:

1) durch das Gewicht der Säcke bei Gütern, welche wie Getreide,
Oelſamen, Salz 2c. Netto gehandelt werden;

2) durch den zufälligen Umſtand, daß Frachtgüter, welche in ſchwe

ren Stücken und Collis zur gelangen, wie Bauhölzer,
CMühlſteine, ſchwere Faßgüter, nicht in Quantitäten aufgegeben wer

den können, deren Geſammtgewicht genau 10,000 bezw. 5000 kg
beträgt.

er genannte Herr Miniſter hat die Entſcheidung des Reichs
EiſenbahnAmtes angerufen und iſt dieſe dahin ergangen:

„daß die wiſſentliche Ueberladung der Güterwagen über die
„markirte Tragfähigkeit hinaus nach den Veorſchriften des„S 13 d des Bahn poligei- eglements vom 12. Juni 1878 und

„in H 527 des Betriebs-Reglements vom 1. Juli 1874 für un
„bedingt unzuläſſig erachtet wird.“Jn der Begrimdunß iſt hervorgehoben, daß die allmälige Beſei-

tigung aller Bahnwagen von anderer Tragkraft von 5000 oder16006 kg als ein zufälliger Umſtand nicht betrachtet werden dürfe.

Dieſe Normirung ſei vielmehr das Ergebniß praktiſch gewonnener
Erfahrung und bilde gegenwärtig den grundlegenden und faſt un-
verrückbaren Ausgangspunkt aller tarifariſchen Beſtimmungen.

Weshalb bei Holz, Faßgütern, Steinen 2c. die Ladung nicht in
allen Fällen unter der gehalten werden könne, ſei
nicht abzuſehen. Erleidet der Ver
ſo ſtänden dieſelben gewiß außer Verhältniß zu der erhöhten Betriebs

erheit.ſich Würde die Ueberſchreitung der Wagentragkraft auf der Abgangs-

ation z. B. um 5 zur Regel, ſo wäre nicht ausgeſchloſſen, daßta die derzeit netto gehandelten Güter ein Gewicht als 5259 oder

von 10,500 kg ohne Verpackungsgegenſtände als Handelsein-
Alsdann läge derſelbe Mißſtand vor, deſſenheit ſich herausbilde.

Beſeitigung jetzt erſtrebt werde. Außerdem bleibe die hygroscopiſche

nahme des Eigengewichts um weitere 5 geſtatte. Ein mit 59

5250. 5
gangsſtationen bereits mit 5250 5512 5 kg oder mehr
als 189 Ueberlaſtung anlangen. Es ſtünde dahin, ob in ſolchem
Falle die Grenze der Betriebsſicherheit nicht doch überſchritten ſein

bekannt.
Alle Erwägungen müßten hiernach zu der Auffaſſung berechtigen,

daß das Verlaſſen der durch die beſtehenden Vorſchriften gegebenen
feſten Grundlage auf einen unſichern Boden und zu ganz unabſehba-

lehnte die hieſige Handelskammer

möchte.

ren Conſequenzen führen würde.
Anlangend die Beſtimmung im S 17,2 des Wagenregulativs, ſo

ſei deren Abänderung vorläufig ausgeſ etzt.Der einſtweilige Fortbeſtand bchien, erſcheine nicht ſo bedenk-

lich, daß Anlaß gefunden werden könne, die alsbaldige Beſeitigung
herbeizuführen.

Der königl. preußiſche Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten
iſt der vorgedachten Entſcheidung des Reichs Eiſenbahn Amtes

die im Eiſenbahn-Verordnungsblattebeigetreten und hat demgemä rNr. 6 vom 1. April cr. sub No. 20 veröffentlichte Verfügung er-
laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 12. Juni.

liche c. Vereine der dieſſeitigen Provinz Monats-
Verſammlungen abhalten und zwar: 1) Am 18. Juni:
landwirthſchaftlicher Verein am Strengbache zu Schwerz
bei Niemberg, Magdeburg (Gartenbauverein), Neu-
haldensleben und Gardelegen; 2) am 19. d. Mts.
Halberſtadt (Gartenbauverein); 3) am 21. d. Mts.
Torgau (Gartenbauverein). Laut amtlicher Bekannt-
machung iſt die Lungenſeuche unter dem Rindviehbe-
ſtande des Gutsbeſitzers Schütze in Städten (Kreis
Querfurt) erloſchen.

X. Jn der Stadt Bitterfeld haben die Schul-
Verhältniſſe in neuerer Zeit einen bedeutenden Aufſchwun
genommen. Die Abiturienten der Mittelſchule daſelb
werden von Oſtern k. J. ab die Berechtigung zum ein
jährigen Militär Dienſt erhalten.

größten Jntereſſe ſein.
Erfurt, den 12. Juni.

fandjhier eine Generalverſammlung der neuen Actien-
Bade- Geſellſchaft ſtatt, in der über den Stand des
Baus u. ſ. w. Bericht erſtattet wurde und die Neu reſp.

n m

Wiederwahl des Ausſchuſſes ſtattfand.

ehr hierdurch wirklich Nachtheile,

Dieſer Fortſchritt muß
für die Bewohner Bitterfelds und ihrer Umgebung vom

Verſammlung wurde das neue Gebäude unter Führung
einiger Vorſtandsmitglieder beſichtigt. Daſſelbe iſt ſehr
groß und geräumig und enthält außer vielen Badezellen
auch ein Schwimmbaſſin, ferner die Wohnungen für das
Perſonal u. ſ. w. Man hofft die Anſtalt in ca. 6 Wochen
eröffnen zu können. Durch Anſtellung einer Schwimm
lehrerin iſt es auch den Damen ermöglicht, die Schwimm-
kunſt zu erlernen. Jm Auguſt ſoll hier ein Kreis-
turnfeſt ſtattfinden. Am vorigen Montag wurden hier
auf dem Bahnhof eire große Menge Brieftauben behufs
eines Wettfluges freigelaſſen.

Die königliche Regierung in Magdeburg hat dem
Vernehmen nach die Abführung von ſalzhaltigen Ent-
laugen der bei Aſchersleben von einer engliſchen Geſell
ſchaft beabſichtigten Kalifabrikation in die Eine oder Wipper
für unzuläſſig erklärt. Sie würde dieſelbe mit allen ge
ſetzlichen Mitteln verhindern. Den betreffenden Behörden
iſt Anweiſung ertheilt worden, die auf dem der gedachten
Geſellſchaft von dem Oberbergamte zu Halle bereits ver
liehenen Bergwerksgebiete entſtehenden Fabrikanlagen ſcharf
zu überwachen, event. Anzeige zu erſtatten.

Am Montag und Dienſtag hielt die Schornſtein-
fegermeiſter-Jnnung der Provinz Sachſen, welche ſchon
ſeit 1807 ihren Sitz in Weißenfels hat und zur Zeit
aus 33 Mitgliedern beſteht, daſelbſt ihr Hauptquartal ab,
das durch den Obermeiſter Schrappe geleitet wurde.
Erledigung anderer geſchäftlicher Verhandlungen fanden 1
Meiſter- und 4 Geſellen-Prüfungen ſtatt. Alle 5 Exa-
minanden beſtanden die Prüfung und wurden hierauf durch
Handſchlag verpflichtet und zu ordentlicher und ſittlicher
Führung ermahnt. An die Verhandlungen reihien ſich
verſchiedene Feſtlichkeiten, an denen ſämmtliche Mitglieder
mit ihren Frauen Theil nahmen.

4 Jn Dorndorf a. S., der engeren Heimath unſerer
Kaiſerin, feierte am 11. Juni ein Ehepaar das Feſt der
goldenen Hochzeit. Es iſt dies der Oebſter und Land-
wirth Wilhelm Grau in Dorndorf beim Schloß Dorn-
burg an der Saale.

Daß nicht ſelten eine gute That eine zweite nach
ſich zieht, beweiſt, daß der Schwager des Herrn Jacob
Plaut, Bankier S. Frenkel in Nordhauſen, ein ihm
gehöriges Areal von 42/, Morgen der von Hrn. Plaut
mit einem Capitale von 300 000 geſtifteten Alterver-
ſorgungsanſtalt als Geſchenk überwieſen hat. Daſſelbe hat
als Bauplatz einen ungefähren Werth von 30 000

Jn dieſen Tagen entſprang gewaltſam aus der
Lichtenburg der Handelsmann, frühere Cigarrenarbeiter
Chr. Traugott Präßler aus Reichenbach bei Roda im
Herzogthum Altenburg. Derſelbe trägt als beſonderes
Kennzeichen eine Narbe über der Oberlippe.

Die „Dresdner Nachrichten“ ſchreiben unterm
9. Juni „Dem königl. ſächſ. Landesmedicinal-Collegium
lag neulich ein komiſches Jnſtrument zur Begutachtung
vor. Ein Arzt aus dem Weimariſchen hatte dem königl.
ſächſ. Miniſterium des Jnnern ein unfehlbares Mittel
gegen Diphtheritis eingeſendet und dabei um eine
Nationalbelohnung gebeten. Dieſes Mittel zeichnete ſich
durch koloſſale Einfachheit aus: es beſtand in einem ge-
bogenen Drahte, an deſſen Ende ſich ein Schwamm
zum Abwiſchen der diphtheritiſchen Geſchwüre befand.
Ueber dieſen Vorſchlag des Mediciner Jobſes entſtand erſt
ein allgemeines Schütteln des Kopfes bis eine erlöſende
Heiterkeit jede Ausſicht auf Nationalbelohnung beſeitigte.

Halle, den 13. Juni.
Von competenter Seite geht uns die Mittheilung zu,

daß die von uns gebrachte Notiz über das 50 jährige
Profeſſoren Jubiläum des Hrn. Geh. Juſtiz-Raths Prof.
D. Witte auf einem Jrrthum beruht. Daſſelbe hat
bereits am 6. Mai d. J. ſtattgefunden. Von dieſem Tage
datirt das allerhöchſte Patent und iſt nur die Ernennung
erſt unterm 17. Juni öffentlich bekannt gemacht. Von
einer offiziellen Feier dieſes Jubiläums iſt abgeſehen, wohl

Ratur gewiſſer Güter zu beachten, welche erfahrungsmäßig eine Zu aber ſind dem Jubilar von vielen Seiten Glückwünſche
privater Natur abgeſtattet worden.

Uebergewicht in Fahrt geſetzter Bahnwagen könne hiernach bei un
günſtigen Witterungsverhältniſſen auf einer der vorliegenden Ueber

Heute Morgen wurde der penſ. Gefangen- Auf-
ſeher Raue aus Salzwedel, 81 Jahre alt, welcher am
9. d. Mts. bei hieſigen Verwandten zum Beſuch ein-

getroffen, in einer Bodenkammer Pfännerhöhe 11 erhängt
gefunden. Motive zu dieſem Selbſtmord ſind ganz un

Handelskammer zu Halle.
Halle, d. 10. Juni. Jn ihrer letzten Plenarſitzung am 4. d. M.

en Beitritt z den Petitionen
der Kammern zu MünchenGladbach und Frankfurt a M. ab, betreffend
die beantragte Deklarirungsfreiheitbei Poſtwerthſendungen
im internationalen Verkehr, indem ſie ſich hierbei von der

Ueberzeugung leiten ließ, daß Alles, was in dieſer Beziehung für die
deutſchen Intereſſen zu erreichen iſt, unter der bewährten Leitung des

Herrn Generalpoſtmeiſters angeſtrebt wird, ohne daß es hierzu einer
beſonderen Anregung im angegebenen Fall bedarf. Das von den
Miniſterien für Handel und Gewerbe und für Landwirthſchaft ec. er-
forderte Gutachten in Betreff des Gewichtshandels beim Spiri-

tusverkehr wurde in dem Sinne zu erſtatten beſchloſſen, daß mit
den im dieſſeitigen Bezirk beim Einkauf von Rohſpiritus meiſt ein-
geführten r befriedigende Erfahrungen gemacht ſind,
und daß es im

Jm Laufe als auch der Spiritushändler und Spiritusfabrikanten, welche letzteren

der nächſten Woche werden nachſtehende landwirthſchaft-

ntereſſe ſowohl der Brennerei treibenden Landwirthe

den Sprit nach auswärts größtentheils noch nach Gemäß en
mußten, lag, wenn der Gewichtshandel beim Großverkehr ganz allge-
mein und obligatoriſch eingeführt würde. Auf der am 26. Juni
in Kaſſel ſtattfindenden Eiſenbahn- Konferenz wird die Handels-
kammer durch einen Delegirten vertreten ſein. Von den durch die
Frankfurter Handelskammer zur Konferenz angemeldeten Anträgen
at die Kammer drei zu unterſtützen beſchloſſen 1. Zuläſſigkeit von
ermerken auf Frachtbriefen, wie „Sendung des Herrn“, „zur Weiter

beförderung an Herrn“ u. ſ. w. 2. Gültigkeit der Frachtbriefe, welche
ſeitens einer der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen geſtempelt ſind, auch
bei allen übrigen deutſchen Bahnen. 3. Geſuch der Handelskammern
und Vereine, die ſeitens der preußiſchen Regierung dem Bundesrathe
vorgelegten Entwürfe einer geſetzlichen Regelung des Eiſen-
bahnweſens zur Begutachtung zu übergeben. Vorausſichtlich dürfte
auf der Konferenz auch die neueſtens erlaſſene Verfügung der Auf-
ſichtsbehörden zur Sprache kommen, laut welcher die bisher geſtattete
Belaſtung von Eiſenbahnwagen bis zu einem gewiſſen Prozentſatze
über das Wagenladungsgewicht ging, wie ſolche namentlich durch die

Enmballage, Säcke, Fäſſer c. bei Kilogütern häufig bedingt iſt, in
Zukunft nicht nicht mehr zuläſſig ſein ſoll. Die Kammer beſchloß
gegen dieſe, für den geſammten Verkehr höchſt läſtige und große
Jnconvenienzen im Gefolge habende Verfügung betreffenden Orts zu

remonſtriren. Ueber die letzte Sitzung des bleibenden Aus-
Am vorigen Montag ſchuſſes des deutſchen Handelstages berichtete der Delegirte

der Kammer; derſelbe hat der Kommiſſion angehört, welche die Be-
e an den Reichstag über die eingegangenen Kundgebungen

ader Handelskammern bezüglich der Zolltarifreviſion vorzuberathen
hatte, und iſt auch in die Kommiſſion gewählt worden, welche die

Nach Schluß der

Nach f

Stadt Zürich.

nöthigen Arbeiten für die zu beantragende Organiſation bezw. Reor
ganiſation der deutſchen Handels und Gewerbekammern vorzubereitent Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Kammer

enachrichtigt, daß er die königliche Regierung zu Merſeburg mit der
Ausführung der Vorarbeiten für einen Elſter-SagaleKanal be
auftragt habe. An einer am 13. d. Mts. ſtattfindenden Strombe.
un der Saale wird ſich die Kammer auf Einladung der
königl. Regierung durch Delegirte betheiligen und bezügliche Wünſche
zur Kenntniß der Herren Regierungs Kommiſſare bringen. Die
Kammer nahm mit Befriedigung die Mittheilung entgegen daß
ſeitens des Verwaltungsrathes der Magdeburg Halberſtädter Eiſen
bahn die Errichtung eines Petroleum-Lagerplatzes in Halle
beſchloſſen worden iſt. Schließlich wurde der gutachtliche Theil des
1878er Jahresberichts der Kammer zum Druck genehmigt.

Gutachten
der Handelskammer zu Halle a. S., betreffend den Ge
wichtshandel im Spiritusverkehr, erſtattet an die
Miniſterien für Handel und Gewerbe, und für Land

wirthſchaft, Domainen und Forſteu.
Halle a. S., den 7. Juni 1879.

Jn gehorſamſter Erledigung der Requiſition vom 3. v. M. beehren wir uns, hiermit das Arterte Gutachten über die beim Ge
wichtshandel im Spiritusverkehr in unſerem Bezirke gemachten Er
fahrungen ganz ergebenſt à erſtatten.

Die hierbei hauptſächlich in Betracht kommenden Plätze unſeres
Bezirkes ſind Halle a. S. und Zeitz.

Jn Halle iſt der Gewichtshandel beim Einkauf von Roh-
hen ſeit einer Reihe von (10--12) J von den Spritfabriken allgemein eingeführt, indem der Jnhalt der Fäſſer durch
das Nettogewicht unter Zugrundelegung der betreffenden alkoholome
triſchen Reduktionstabellen auf ſo und ſo viele Literprozente bei
Normaltemperatur ermittelt wird. Dagegen iſt der Gewichtshandel
beim Verkauf von Sprit nach auswärts bisher noch immer auf
große Schwierigkeiien geſtoßen, namentlich in Süddeutſchland und
der Schweiz, wo faſt ohne Ausnahme Berechnung nach Maaß bezw.
nach Jnhalt der geeichten Fäſſer verlangt wird.

Die hier mit dem Gewichtshandel gemachten Erfahrungen ſind
durchaus befriedigender Natur, und wird h die Verallgemeinerung
dieſes Modus gewünſcht, weil dadurch die beim Maaßhandel aus der
Veränderung des Volumens des Spiritus beim Temperaturwechſel

mit Naturnothwendigkeit erwachſenden Differenzen und daraus reſul
tirenden Streitigkeiten und ſelbſt Vexationen vorausſichtlich ver

mieden werden würden.
Zwar iſt auch bei der Jnhaltsberechnung nach Gewicht die Mög-lichkeit von Differenzen, wie ſolche namentlich aus der Veranderlich

keit der Tara hervorgehen können, nicht völlig ausgeſchloſſen, doch
ſtimmen die Intereſſenten darin überein, daß dieſe Differenzen durch
aus nicht die veratoriſche Bedeutung haben noch haben können, wie
diejenigen beim Handel nach Gemäß.

Jn Zeitz iſt der Gewichtshandel allerdings nur zum Theil durch
geführt, doch ſind auch dort mit demſelben nur günſtige Erfahrungen
gemacht und wird deſſen allgemeine Einführung befürwortet.

Die Handelskammer kann ſomit ihrerſeits die allgemeine, obliga-
toriſche Einführung der Jnhaltsermittelung der Fäſſer nach Gewicht
unter Zugrundelegung amtlicher Reduktionstabellen im Spiritus-Großvertehr nur warm befürworten und bittet, Ew. Excellenz wollen

ihren hohen Einfluß nach dieſer Richtung hin hochgeneigteſt geltend
machen. Nur wenn in ganz Deutſchland ein einheitlicher
Lieferungs und Berechnungsmodus im Spiritusverkehr und zwar
obligatoriſch eingeführt wird, kann dem Spiritushandel und der
Brennerei treibenden Landwirthſchaft derjenige Nutzen aus der Re-
form erwachſen, den die überwiegende Mehrheit der Jntereſſenten von
derſelben erwartet. Die abweichende Anſicht einer Minorität dürfte
von der Durchführung dieſer heilſamen Reform nicht abhalten.

Die Handelskammer.
Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.

Auſget Meldungen am 12. Juni 1879.
ufgeboten: Der Schloſſer F. C. Brauer, Halle, und F. H.
Cundius, Wallendorf.

Eheſchließungen: Der Paſtor Dr. C. von Koblinski, Hohenlieben
thal, und M. Fricke, Weidenplan 2b.

Geboren:
Sohn, Unterplan 6. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-

Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem S
F. Lehmann ein Sohn, Große Brauhausgaſſe 22/23. Dem
Maurer W. Hagelganz eine Tochter, Große Wallſtraße 33. Dem
Schuhmachermeiſter A. Brüggemann ein Sohn, Spitze 31. Dem
Reſtaurateur L. Jury ein Sohn, Oberglaucha 4.

Geſtorben: Der Handarbeiter Gottlieb Bandelmann, 69 Jahr 3
Monat 4 Tage, Lungentuberkuloſe, Steg 20. Der Packmeiſter
Guſtav Klemm, 49 Jahr 8 Monat 11 Tage, Zerſchmetterung deslinken Ober und Unterſchenkels, königl. Klinikt. Die Wirth
ſchafterin Thereſe Funke, 23 Jahr 3 Monat 2 Tage, Peritonitis,
königl. Klinik. Ein unehel. Sohn, 3 Monat 19 Tage, Darm-
katarrh, Harz 31.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Juni.

h. Hr. Paſtor Weber a. Bibra. Hr. Paſtor Farius
a. Cöln. Pächter Sating a. Breslau. Hr. Gym. Lehrer
Michael a. Metz. Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Cöln, Aſcher a.
Berlin, Humpert a. Dresden, Paſchlau a. Caſſel, Baierhofer a.
Frankfurt a. M., Sonnenſchein a. Hannover, Goldſtein a. Berlin.
Hr. stud. chem. Mieling a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. General-Jntendant d. 4. Armeecorps Jgel
a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſitzer von Roſenſtiel m. Frau a.
Gorgaſt. Hr. Dr. Ellert m. Frau a. Hagen i. Weſtf. Hr. Paſtor
Blume m. Fam. a. Rottelsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Traſch m. Frau
a. New Hork, Offenbach a. Nürnberg, Koppel m. Frau a. Mühl-
hauſen i. Th., Lowy a. Cöln, Haas a. Stuttgart, Stoll a. Pforz-
heim, Keßler a. Nürnberg, Welt a. Berlin, Bößneck a. Glauchau,
Wetzel a. Hannover, Seifarth a. Hamburg, Rabe a. Magdeburg.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter Wendenburg a. Wormsleben. Frau
Dr. Hauckel m. Sohn a. Schlethin. Hr. Rentier Kaupner m. Frau
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Binder a. Dresden, Böhm a.
Leipzig, Wattenberg a. Bremen, Kaufer a. Berlin, Limb a. Stettin,
Schleichert a. Coblenz.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Grotjahn a. Magdeburg. Hr.
Fabrikant Kühn a. Haſpe. Hr. Fabrikant Kühnel a. Plauen i. V.
Hr. Dr. med. Hochmuth a. Landsberg a. W. Hr. Rentier von
Atlihn a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Leipzig,
Roderwald a. Leipzig, Meyersberg a. Erfurt, Wiegels a. Witten-
berge, Klein a. Laßfeld, Kramer a. Hamburg, Böttger a. Leipzig,
Jacoby u. Reſchka a. Berlin, Weiland a. Wittenberg, Gabbe a.

Brandenburg, Schilling a. Caſſel, Krauſe a. Cöln.
Goldene Kugel. Hr. Commerzienrath Boer a. Sondershauſen.Hr. Fabrikant Eliſch a. Eiſenach. Hr. Rentier Weimann a.

Wien. Hr. Dr. Sommer a. Berlin. Hr. Jngenieur Mocholl a.
Stettin. Die Hrrne Kaufl. Aerl a. Nürnberg, Gebr. Frank a.
Magdeburg, Hengſtenberg a. Bielefeld, Nicolai a. Naumburg,
Rathge a. r oldſchmidt a. Caſſel, Richter a. Naum-
burg, Hoffmann a. Berlin, Fiſcher a. Dresden, Koch a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Rath m. Frau a. Poſen. Hr.
Gutsbeſitzer Krienitz a. Sylbitz. Hr. Fabrikbeſ. Schiele a. Jena.
Hr. Lehrer Kulpe a. Deſſau. Hr. Baumeiſter Mühlmann a.
Olmütz. Frau Protze a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Salamon a.
Magdeburg, Meyr a. Hannover, Krach a. M.-Gladbach, Lamperts
a Königsberg, Fleiſcher a. Dresden.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Hamburg, Schmidt
a. Magdeburg, Curt a. Mancheſter. Hr. Oekonom Kendt a.
Münſter. Hr. Fabrikbeſ. Homann a. London. Hr. Fabrikant
Lehmann a. Wien.

Vermiſchtes.
Eine franzöſiſche Kammerſitzung.] Recht be

lebt iſt die Kammerſitzung vom 9. d. M. geſchloſſen worden.
Jn dem Augenblicke, da das namentliche Serutinium über den
Schluß der Debatte vor ſich ging, ſtrömte plötzlich ein großer

Theil der Rechten nach dem Hemicyclus herab; die Linke folgt
ihr ſogleich und es kommt unter wüſtem Geſchrei beider Theile
zu einem heftigen Zuſammenſtoß. Die Huiſſiers bemühen ſich
vergebens, die Streitenden, die ſich gegenſeitig mit den Fäuſten
drohen, zu trennen. Auf der Miniſterbank befinden ſich eben die
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Herren Leroyer, Jules Ferry, Lepère und der Unterſtaatsſekretär
Girerd. Sie werden von einer Rotte von Bonapartiſten förmlich
umzingelt und mit den gröbſten Schmähungen überhäuft. „O,
Ihr Memmen, Jhr Memmen!“ rufen ihnen die Abgg. Chevreau
und Le Provoſt de Launay mit geballter Fauſt zu und nun folgt
ein wahres Kreuzfeuer von Jnjurien: „Sie, Herr Girerd, ſollen
nur gar ſchweigen, Sie Fälſcher!“ „Dieſer Leroyer, dieſer
Schweizer, wie kommt er dazu, in einer franzöſiſchen Kammer
zu ſitzen „Jhr wagt nicht, zu antworten? Jhr Canaillen
(wörtlich, wie alles Uebrige), Jhr Schufte!“ Leroyer iſt todten
bleich, Jules Ferry zittert vor Zorn am ganzen Leibe, Lepère
will antworten, aber ſeine Collegen ſchließen ihm den Mund.
Man hört Girerd ſagen: „Wer wird mit ſolchen Leuten erſt
ſprechen? Sogleich wendet ſich der Abg. Janvier de la Motte
um und ruft: „Gilt das etwa mir? Sie haben mich angeſehen
Ich beziehe Jhren Ausſpruch auf mich und fordere dafür Genug-
thuung.“ Nicht doch, wirft ein anderes Mitglied der Rechten
ein, Sie werden ſich doch nicht mit dieſem Urkundenfälſcher ein
laſſen? Die Abgg. Albert Joly und Margue von der Linken
ſuchen den Miniſtern zu Hülfe zu kommen und ſie von den Un
holden zu befreien. Margue geräth bei dieſer Gelegenheit an
den Bongpartiſten Levert, der ſich für ſeine Perſon ſogar ganz
ruhig verhalten hatte, und erreicht jedenfalls den Gipfel der un

parlamentariſchen Sprache, indem er ihn andonnert. est
emmerdant, tout cela!“ Levert wird im Widerſpruch mit ſeinem
Namen feuerroth und erwidert: Sie ſind ein Unverſchämter!
Zum Glück ſtürzt ſich der Abg. Ameédée Le Faure zwiſchen die
Beiden und bringt ſie auseinander. Die Rechte beginnt aufs
Neue ihr Wuthgeſchrei gegen die Miniſter und es ſcheint jeden
Augenblick, als ob ſie dieſelben beim Kragen packen wollte.
„Das nächſte mal werde ich einen Revolver mitbringen!“ ſagt
Albert Joly, zu Le Provoſt de Launay und Chevreau gewendet.
Während dieſer ganzen Zeit zieht der Präſident Gambetta, ſelbſt
vor Unmuth bebend, verzweiflungsvoll an der Glocke; er läßt
den Huiſſiers Befehl geben, ſich gruppenweiſe zuſammen zu thun
und zum Einſchreiten bereit zu halten. Da endlich gelingt es
einigen Abgeordneten, die Wütheriche zu beſchwichtigen und all
mählich die Ruhe wieder herzuſtellen.

Kampf zwiſchen einem Kameel und einem
Elephanten.] Des berühmten Barnums Menagerie befand
ſich zu Anfang dieſes Monats in dem Städtchen Parling im
Staate NewYork. Tauſende von Landbewohnern waren herbei
geeilt, die Thiere zu ſehen. Während die reißenden Thiere in
ſtark verwahrten Käfigen gehalten wurden, ſpazierten, wie auch
an anderen Orten, die harmloſeren Elephanten und Kameele frei
in der Arena umher. Plötzlich aus welchem Grunde iſt nicht
erſichtlich geriethen der Elephant Bolivar und ein Kameel in
heftigen Kampf.
gefangen. Mit ſeinem Rüſſel holte er aus, den gehöckerten
Wiederkäuer zu zermalmen. Aber das Kameel war ſchneller.
Mit ſeinem Gebiß ergriff es den Rüſſel des gewaltigen Gegners
und bohrte ſeine ſcharfen Zähne ſo tief hinein, das „Bolivar“
vor Schmerzen brüllte. Es gelang ihm nicht, das Kameel von
ſich abzuſchütteln und als auch den vereinten Anſtrengungen der
Wärter es nicht gelingen wollte, Bolivar zu befreien, blieb ihnen
nichts anderes übrig, als den tapferen Sieger in dieſem merk-
würdigen Kampfe zu erdroſſeln. Der Elephant befindet ſich

Der Elephant war das Karnickel, er hatte an

in ärztlicher Behandlung, man hofft ihn erhalten zu können.
Das Publikum flüchtete ſich beim Beginn des Kampfes von T
paniſchem Schrecken ergriffen ins Freie.
menen Verletzungen einiger Zuſchauer waren nicht ſchwer.

Die dabei vorgekom-
S

Bei der Aufgabe telegraphiſcher Depeſchen unterſtreichen
die Abſender nach Gewöh
einzelne Worte, z. B.
wird aber nach der Telegraphenordnun

Poſt und Telegraphie.

W im brieflichen Verkehr vielfach
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t eſondere Wichtigkeit eines Wortes oder Satzes geboten
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Die bereits im Poſtverkehre beſtehende Einrichtung der
Stundung von
ſtimmung nunmehr auch in Betreff der Telegraphengebühren ein-

eführt werden.
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Portobeträgen ſoll zufolge neuerer Be

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
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328,46 328,49 329,93 328,96
740,95 741,02 744,27 742,08
87,1 70,5 94,5 84,016,0 18,1 12,6 15,620,00 22,63 15,75 19,46
P I. NW I. 0 au ht. 5.] trübe 8. trübe 9. wolkig 7.
um. Str um. Nimbus. S

Vom 1. Juli ab wird es den Korreſpondenten ge
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß

furt am 13. Juni 1,49 Meter über 0.

t nach Ab
egen der

nde Telegraphen- (Die Preiſe ver
Weizenmehl 00

do.

Militäriſches. RoggenmehlEs iſt mehrfach vorgekommen, daß Kriegervereinen die be- do.
antragte Genehmigung zur Führung der von ihnen angeſchafften oder Futtermehl
noch anzuſchaffenden
nicht den darüber beſtehenden Vorſchriften entſprachen.
meidung der Wiederholung ſolcher Fälle ſind die bezüglichen maß-

ebenden Beſtimmungen dahin erneut feſtgeſtellt worden, daß 1) zurhen einer e ſeitens eines Kriegervereins die miniſterielle

enehmigung erfor
uns vor Anfertigung der Fahne einzuholen. Das betreffende Geſuch,
em eine Abbildung in kleinem

war beider Seiten des Fahnentuchs)muß vom Vorſtande des Vereins eingereicht und zunächſt der Kreis-,

beziehentlich der Ortspolizeibehörde vorgelegt werden, welche daſſelbe
nach Prüfung weiter befördert.
Kaiſers Namenszug noch das Eiſerne oder ein ſonſtiges Ordenskreuz,
militäriſches Ehrenzeichen oder Ordensband abgebildet oder ange
bracht werden.

graphie und

Ordenskreuzes
W als Emblem etwa anzubringendes Kreuz muß ſich von einem
Ordens-, insbeſondere dem Eiſernen oder Lanbwehrkreuze „durch in
die Augen fallende Kennzeichen unterſcheiden.“
Bilde der Germania oder mit anderen, auf das Deutſche Reich Be
zug habenden Emblemen, z. B. Reichsadler, Reichsfarben (ſchwarz-
weißroth), bezüglichen Jnſchriften können nur dann geſtattet werden,
„wenn in der Fahne der preußiſche
Emblem geführt wird.“
daß eine kirchliche Einweihung oder Einſegnung der in Rede ſtehen
den Fahnen durch einen Geiftlichen, ſelbſt wenn dieſer hierbei nicht
das Ornat trägt, unter allen Umſtänden unſtatthaft iſt.

ahnen verſagt werden mußte, weil letztere
Zur Ver

erlich iſt, es ſich daher empfiehlt, dieſe n

aßſtabe l
lich bei Weizenmehl,
ſich hierdurch ein erfreuliches Geſchäft, ſo daß auch größere
Poſten umgeſetzt wurden.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 12. Juni 1879.

0

0

0/1

Roggenkleie
Weizenkleie f.
Weizenſchaalen

Bei überwiegendem Angebot mußten
etwas nachgeben,

ſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)
15,2516,00.
14,25—15,00.
10,75--11,25.
10,00--10,75.

6,75--7,00.
5,,50--6,00.
5,00—5,50.
4,75 5,00.

Preiſe, nament
und entwickelte

2) Auf den Fahnen darf weder des

Eben ſo iſt die Führung des Landwehr- oder eines
in der Spitze des Schafts unzuläſſig. Ein auf der

Fahnen mit dem

heraldiſche Adler als Haupt
Gleichzeitig wird noch darauf hingewieſen,

A. C D. 150.
Lombarden 151,
106,10. Tendenz: Schlußbeſſerung.

Berlin

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

den 12. Juni 1879.
Bergiſch-Märkiſche 91,--. Cöln-Mindener 133,25. Oberſchleſiſche

Rheiniſche 125.,75
Oeſterr Cred.-Act. 465.

Oeſterr. Staatsbahn 500,
Pr. uß. Conſolid.

Berliner Getreide- Börſe.

matter.
Juni-Juli 51,40.

Rüböl loco 56.70, Juni 56,40. Septbr. Octbr. 56,80.

Weizen (gelber) Juni-Juli 191,--. Septbr.Octbr. 194, behauptet.
Roggen. Juni 118 50 Juni-Juli 118,50. Septbr.-Octbr. 127,--,

feſt.
Gerſte loco 100 180.
Hafer. Juni 126,50.
Spiritus loco 51,50. Auguſt Septbr. 53

Ueberſicht der Witterung.
Ein ſchwaches Theilminimum, welches ſich aus einer Depreſſion

Deutſche Seewarte.
12. Juni. am

Berlin Anhalt. St.Act. 93,10.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
12 Juni 1879.

Berlin Potsdam Magdeburger
im Südweſten der britiſchen Jnſeln entwickelte, liegt über der Nord St.Act. 92,20 BerlinStettiner St.Act. 107 BergiſchMärkiſche
ſee und veranlaßt über Weſtdeutſchland trübes Wetter bei ſchwachen Stanmm-Act 9) Cöln-Mindener St. -Act 133 25 Pagdeb.-Halberſt.

zu Gewittern, während im Oſten Stamm-Act 141,50 Oberſchleſ. St -Act 150 Rheiniſcheweſtlichen Winden und Neigung
die Witterung noch heiter und die leichten Winde noch umlaufend

Ein intenſives Minimum liegt über Finnland und bewirkt
mäßige bis ſtarke nordöſtliche Luftſtrömungen über der nördlichen
und mittleren Oſtſee mit Abkühlung an der oſtſchwediſchen Küſte.
Jn Centraleuropa liegt die Temperatur faſt allgemein über der
normalen, trotz der vielen Gewitter, welche geſtern im Weſten

ſind.

ſtattfanden.

125 75.

151,

Kurz Amſterdam
Ufer-Stamm-Actien 122
Ungariſche Goldrente 82,30.
Tendenz: feſt

Franzoſen 498,50 Lombarden 150,50.
463,50. Darmſtädter Bank-Actien 129 50 Diskonto-Command.Anth.

Preuß. conſol. 4 Anleihe 106,10
Oeſterreichiſche Noten 175 20

Oeſterr. Credit-Act.

Kurz London
Rechte Ober

Ruffiſche 5*/, Anleihe von 1877 88,60
Oeſterreichiſche Papier-Rente 58,75.

Aypollinaris
M äICERFOHILEMSA V MIVERAI- W.Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.

Gen, Stabsarzt K. Univ. Prof. Dr. von Nussbaum, München:
Auggerst erquickendes und auch nüäteliches Getvränk, weskalb ich
es bestens empfehlen kann.

Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin: Sein angenehmer
Geschmack un ein hoher Gehalt an reiner Koklensäure geichnen
es vor den anderen äluzltchem gut Vergandt ommenden Mineral-
wagen vorheilkaft aus. 24. Degember 1676.

Geh. Med.-Rath Prof. Dr. F. M Beneke, Marburg: Fin der er-
Frischendgten Getränke umd gein Gebrauck, insgonderheit bei Schwäche
der Magenverdauumng, geh empfeklengaverth. 23. Märs 1879.
Käuflich bei allen Mineral-Wasser-Händlern, Apothekern etc.

und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten
Die Apollinaris Company Limited

Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein.

Eiſenbahnverbindung zwiſchen Halle und Schleſien.
Jm Jntereſſedes reiſenden Publikums wird auf die direkte Eiſenbahnverbindung

wiſchen Halle und Schleſien über die Route Eilenburg-Falkenberg-Kohl-
urt aufmerkſam gemacht und namentlich dabei bemerkt, daß vermittelſt des um

8 Uhr Vormittags von Halle abgehenden Zuges Breslau um 3 Uhr 50 Minuten
Nachmittags Hirſchberg um 3 Uhr 44 Minuten MNachmittags, alſo in einer Zeit
von 7*, Stunden erreicht werden kann und daß eine ähnliche ſchnelle Zugverbindung
auf keiner der übrigen Eiſenbahnrouten vorhanden iſt.

Halliſ cher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 14. Juni:

Kgl. Univerſitäts- Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 24. (Aus-
eihung der Bücher Nm v. 2-4.)

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.
Standesamt:

Rathhaus
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--l, Nm. 3—4.

Vmn v 9 l u. N. v. 5-5 „eöffnet im Waagegebäude, Eingang

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--l u. Nm 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Kaufmänn. Verein Amicitia: Ab. 9 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 UhrVerein füngerer Buchhändler: Ab. s Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſche Orthographie.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Jlrſtentet
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

che Liedertafel: Ab. 8 Verſammlung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

eichskanzler“.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Schauſtellungen c.

im Moritzzwinger.
ice's zoolog. Ausſtellung geöffnet tägl. von früh 10 bis Ab. 10

bäder zu jeder Tageszeit.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natür

bis Abends 8.
Ziegenmilch

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein.

Möblirte Wohnungen zum

und aller fremden Mineralwaſſer

mittag für Damen gegeben.

Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
An Sonn u. Feiertagen P die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-, Malz, Kleien-, Seifen und einer
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, Waſſerbäder von früh 7

Veziehen bereit. Fortwährend friſche

Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahbl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke

Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-

sing Academie.
im Saale der Volksſchule.

Sonnabend d. 14. Juni Nachm. 6 Uhr Uebung für Damen
Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.

Halle a S., den 10. Juni 1879.
Der Königliche Staatsamwalt.

Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Franz Hoyer aus Matt-
ſtedt bei Erfurt, am 19. Juli 1849 geboren, iſt wegen Diebſtahls zu
verhaften und an das Königl. Kreis-Gericht zu Halle einzuliefern.

Bekanntmachung.

ſache beantragt iſt, iſt unbekannt.

Gericht gebeten.

Eisleben, den 10. Juni 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Filter.
Die zur Pohle'ſchen Con-

eursmaſſe gehörige Ladenein-
richtung, welche im Geſchäfts
lokale, Kleinſchmieden Nr. 10, zu
beſichtigen iſt und aus zwei La
dentiſchen, Regalen mit Ka
ſten, ſowie Schiebefenſtern und

gew. Kaiserl.

eigenen
speciell

illig zu verkaufen.
Bernh. Schmidt.

Der derzeitige Aufenthalt der früher im Braunkohlenwerk Ottilie
Kupferhammer bei Oberröblingen beſchäftigt geweſenen Arbeiter
Matthias Gorzelang, zuletzt in Unterröblingen, und Mat-
thias Olezak, zuletzt in Stedten wohnhaft, deren Vernehmung
in einer wegen fahrläſſiger Körperverletzung eingeleiteten Unterſuchungs-

Es wird um Ermittelung und Nachricht an das unterzeichnete

Methode

Aus-
wärtige brieflich, dis-
cret u. ohne Berufsstörung.

Ein 2thür. eiſerner Geld-
ſchrank (19 ſchwer) iſt umzugs-
halber billig zu verkaufen und wird
ein kleinerer mit in Zahlung genom-
men. Gefäll. Offerten unter R.
2821 an die Annoncen-Expe-
dition von J. Barck G Co.

pr. 9
2 9
9 9

Dr. S cke s Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.im v. I--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel, in Halle a/S. erbeten.

Geschälte Hirse
für Geflügel

gegen Nachnahme.

Emil Veitel,
Cöthen Bahnhof.

Bekanntmachung.
Die Stellen einer Oberköchin

Köchin an der Pro-
vinzial Jrren Anſtalt bei
Halle a/S. ſind zum 1. Juli er.
zu beſetzen. Bewerberinnen wollen
ihre Zeugniſſe der Direction, wel
che perſönliche Vorſtellung bedingt,
einreichen. Gehalt 450 reſp.
234 bei freier Station.

Bekanntmachung.
Den Bewerberinnen um die Kö-

chinnenſtellen an der Provin
zial-Jrrenanſtalt b. Hallea/S.
wird anheimgeſtellt, ſich Montag
d. 16. Juni er. unter Einrei
chung ihrer Original-Führungszeug-

niſſe perſönlich mir vorzuſtellen.
Provinzial-Irrepaugtalt bei Halle,

d. 11. Juni 1879.
Der Director.

Norddeutsche Grunderedit-
Bank in Berlin.

Die am 1. Juli er. fälligen Cou-
pons von 52/ Pfandbriefen obiger
Bank werden bereits vom 15. er.
ab an meiner Kaſſe eingelöſt.

Reinhold Steckner.
Obſt Verpachtung.

Mittwoch den 18. Juni Nachmit-
tags 3 Uhr ſollen die Plantagen des
Rittergutes Reinsdorf bei Lands-
berg in der Schenke zu Reinsdorf

BerlinDr Hir Sch, Schützenstr. 18,

türkischer
Militärarzt, heilt nach seiner

sicheren
Geschlechts

Schwäche (Ueberreiz), Bla-
zwei Gaslampen zur Schau senleiden u. secundäre Sy-
h r beſteht, iſt phäliäs aller Art.

meiſtbietend verpachtet werden.

In der Eiſenhandlung

gr. Steinſtr. 12
die

beſten und billigſten
Absatzstifte.

Ein Hauptgut beſter Lage Sach-
ſens mit 205 Acker, Brennerei, 11
Pferde, 70 Rinder, viel Schweine,
ſowie andere Güter in Nähe Leip
zigs von 17, 19, 36, 45, 50, 54,
64, 90, 95, 110, 135, 170 Acker,

alle im beſten Zuſtande, habe zu

r C. Schnurpel inLeipzig, Blücherſtraße 36.

e

e



Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Beſtimmung des H. 68,6 der Erſatzordnung

vom 28. Septbr. 1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß,
daß das diesjährige Ober-Erſatzgeſchäft für die hieſige Stadt am
Montag, Dienstag und Mittwoch den 7., S. u. 9. Juli

cr. in den Localen des Bürgergartens ſtattfinden wird.
Die bei der Muſterung hier im Frühjahr zur Erſatzreſerve I. Klaſſe

deſignirten und die für brauchbar befundenen Militärpflichtigen, ſowie
die ſich bereits zur Superreviſion gemäß des H. 94,7 der Erſatzordnung
gemeldeten, von einem Truppentheil als untauglich zum Militärdienſt
abgewieſenen einjährigen Freiwilligen, wie die von den Truppentheilen
zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Soldaten werden in näch
ſter Zeit zum Erſcheinen beordert werden, während die bei der Muſte
rung hier als dauernd untauglich befundenen, wie die zur Erſatzreſerve
II. Rlaſſe deſignirten Militärpflichtigen von einer nochmaligen Geſtel
lung entbunden ſind und ſeiner Zeit durch Ertheilung der bezüglichen
Scheine abgefunden werden.

Diejenigen ſeit Beendigung des Erſatzgeſchäfts im Frühjahr hier
zugezogenen, von einer anderen Erſatzcommiſſion, als der hieſigen,
als dauernd untauglich oder zur Erſatzreſerve II. Klaſſe und I. Klaſſe
eeignet befundenen ſowie die brauchbaren Militärpflichtigen, haben

ich, wo dies noch nicht geſchehen iſt, gleich bei den ſich in dieſem Jahre
noch gar nicht gemuſterten Militärpflichtigen, ſowie die von einem
Truppentheile abgewieſenen einjährigen Freiwilligen im Militärbüreau
auf dem Rathhauſe zur nachträglichen Aufnahme in die dieſſeitigen Liſten
unter Vorlegung der erforderlichen Papiere ſofort zu melden.

Wer von den Geſtellungspflichtigen bis zum 1. Juli er. eine Ordre
nicht erhalten, oder inzwiſchen ſeine Wohnung gewechſelt hat, wird
hierdurch angewieſen, die nöthige Anzeige im vorbezeichneten Büreau
behufs ſeiner nachträglichen Beorderung ſofort zu erſtatten. Während
des Aushebungsgeſchäfts im Bürgergarten muß jede nachträgliche An
meldung zurückgewieſen werden. Die Angehörigen der wegen häuslicher
Verhältniſſe auf Zurückſtellung reſp. gänzlicher Befreiung von Militär
dienſt reklamirten Militärpflichtigen haben im Aushebungsgeſchäft mit
zu erſcheinen.

Militärpflichtige, welche im Aushebungstermine unentſchuldigt feh-
len, oder nicht pünktlich erſcheinen, werden mit Geldſtrafe bis zu
30 Mark oder Haft bis zu drei Tagen beſtraft, auch können dieſelben
unter Umſtänden als unſichere Heerespflichtige behandelt werden.

Halle a/S., den 10. Juni 1879.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion.

Directe Schnell und Perſonenzugsverbindung zwiſchen
Halle und Breslau reſp. Hirſchberg über Eilenburg-
Falkenberg-Ruhland-Kohlfurt.

Halle ab 8 U. Vorm. und 1 U. 33 M. Nachm.
Breslau an 3 50 M. Nachm. 10 27 Abends.
Hirſchberg 3 44 x
Hirſchberg ab 10 U. 34 M. Abds. und 10 U. 30 M. Vorm

Breslau 10 30 10 15 rHalle an 1 Nachm. z 4 Nachm.
Berlin, den 7. Juni 1879.

Die Direction
der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Der Königliche Rechnungsrath Piſtorius zu Halle a/S. hat
die bisher von ihm verwaltete Agentur unſerer Anſtalt niedergelegt.
Jn Folge deſſen iſt dieſelbe nunmehr dem Königlichen Oberbergamts-
Sekretär RiümechkK zu Halle a/S. übertragen worden.

Berlin, den 27. Mai 1879.
Direction der Berliner allgemeinen Wittwen-, Penſions und

Unterſtützungskaſſe.

Reisender-Gesuch.
Für eine größere leiſtungsfähige Brauerei Norddeutſchlands

wird, hauptſächlich für die Provinz Sachſen, per ſofort oder 1. Juli
a. c. ein tüchtiger ſolider, mit der Kundſchaft vertrauter Rei-
ender geſucht.ſender geſuch unter Chiffre N. V. 648 entge-Offerten mit Referenzen nehmen
gen und befördern Mansenstein Vogler in Magdeburg.

Für einen größeren Grubenbetriech in der Niederlauſitz
wird ein techniſch gebildeter, mit beſten Zeugniſſen verſehener

Begricebefünrergeſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an Herrn Berg-
werksdirector Esche in Z3ſchipkau bei Senftenberg N/L.

Zieqeſei- Verkauf. Material GeſchäftsEine 9 einem Bahnhof gelegene Verkauf.
rößere Ziegelei, mit bedeutendem Ein Haus in einem großen Dorfe,

le flotten Betriebe und nahe der HalleCaſſeler Bahn mit
mit gutem Abſatz, iſt bei einer An 5 Stuben, 3 Kammern, s
zahlung von 8—10,000 ſofort Keller und den nöthigen Nieder
zu verkaufen. lagsräumen, im beſten baulichen

Gefäll. Offerten unter A. B. Zuſtande worin über 50 Jahr ein
216 Mosse Materialgeſchäft, verbunden mitHan e Buga Glas, Porzellan u. Seilerwaaren,

mit nachweislich gutem Erfolg be-

für Kaufleute. trieben, iſt für 3500 Thaler mit
der Hälfte Anzahlung wegen Kränk

Ein renommirtes En-gros- lichkeit des Beſitzers zu verkaufen.
Geſchäft in Colonialwaaren und Reelle Selbſtkäufer werden gebeten,
Confecturen mit ſehr guter Kund ihre Adreſſe unter F. F. poſtlagernd
ſchaft ſoll beſonderer Umſtände Sangerhauſen niederzulegen.
halber unter günſtigen Be- Heirathsgeſuch.
dingungen verkauft werden. Fre. Ein Oekonom mit 45,000
Offerten erbeten unter L. G. 251
durch die Annoncen Expedition von

wünſcht in ein Gut mit i 100
Morgen einzuheirathen. ierauf

Haasenstein Vogler fFeflektirende wollen ihre Adr. ver-
in Halle a/S. trauensvoll niederlegen G. B. poſtl.

Tüchtige Reiſende für Colonial,
Produkten, Cigarren, Deſtillation,

Halle a/S., Hauptp.

Lack und Poſamenten, Offene Stellen
Comptoriſten, 1 älterer Lageriſt f. für 1 tücht. Kochmamſell, 2 junge
Tabakfabrik, Lageriſten, Verkäufer, Mäd lern. d. ff. Küche,auch Lehrlinge, ſucht G. Meyer s en e
Comptoir in Magdeburg.

Landwirthſchafterinnen,
ält. u. jüng. ſuchen Stelle;
1 Kochmamſell, Anfang 30er
Jahre für eine Schloßwirth-
ſchaft geſucht durch Fr. De-
parade, gr. Schlamm 10.

nerlehrlinge u. 2 Hausburſchen.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Zum 1. Juli c. findet ein jun-
ges Mädchen als Wirthſchafterin
Stellung auf Vorwerk Othal bei
Rieſtedt. Einſendung u. Abſchrift
der Zeugniſſe erwünſcht.

dorf werden ſchon vom I. Juli J. ab mit

an unſerer Kaſſe bezahlt.

Die am 1. October er. fälligen Dividendenſcheine Nr. 7 der Actien der Zuckerfabrik Koerbis,

M 30. per Stück
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

„Seebad Oberröblingen!“
Unſere Damen und Herren-Badeanſtalt bei Oberröb-

lingen iſt wieder eröffnet. Wir laden deshalb zum Beſuch unſeres
Bades mit dem ergebenſten Bemerken ein, daß unſer neuer Bade
meiſter auch Schwimm Unterricht ertheilt.

Oberröblingen, den 11. Juni 1879.
Der Vorſtand.

J. A. der Juſtizrath Hochbaum.

Halle in der Pfeſferschen Buchhandlung iſt
zu erhalten

Dr. Dochow,
(Profeſſor in Halle)

der Reichs-Straſprozeß
nach der

Strafprozeßordnung für das deutſche Reich und den
ergänzenden Reichsgeſetzen ſyſtemat. dargeſtellt.

Preis geb. 4 f.

Kunst-Gewerbe-Ausstellung Leipzig.
Intereſſenten für die Kunſt-Gewerbe- Ausſtellung wird für

Montag den 16. d. Mts. Gelegenheit geboten, ſolche für den
Preis von 2 50 incl. Hin- und Herfahrt beſichtigen zu
können. Abfahrt Vormittags 10 Uhr 8 M., Rückfahrt 11 U. Abends.
Anmeldungen bis ſpäteſtens Sonntag Mittag 12 Uhr erbeten.

Franz Lenharät,
Das Schuh u. Stiefellager v. F, Schmidt, Graſeweg!,

liefert nach Maß feine kalblederne Stiefeletten für 10 50
elegante Schaftſtiefeln für 12 .4; nur reelle Arbeit.

Das Beſte und Vorzüglichſte von wirklich
fließend fetten Isländer Heringen

hat nur C. Müller Nachfolger, Leipzigerſtr. 106.

Oafe Dr.Sonnabend präcise 8s Uhr
Grosses Militair- Concert

von der geſammten Capelle des 107. Infanterie Regiments
unter Leitung des Herrn Muſikdirector Walther aus Leipzig.

Entrée 50
Vorher im Lokal ſelbſt, bei den Herren Stein brecher Jasper

und bei Herrn Gust. Moritz (Steinſtr.) 3 Billets zu 1
Programm.

1. Theil: Feſt Ouverture über das Thüringer Volkslied: „Ach wie
iſts möglich“ v. Laſſen. 2) Andante con mwoto aus der V. Sin-
fonie v. Beethoven. 3) Erinnerungen an C. M. v. Weber, Fan
taſie v. Reinbold. 4) Goldener Hochzeits-Walzer v. Fauſt.

2. Theil 5) Ouverture: „Meeresſtille u. glückliche Fahrt“ v. Mendels
ſohn. 6) Siegmunds Liebeslied a. dem Muſik-Drama: „Die Wal
küre“ v. Wagner. 7) Finale aus: „Lucia di Lammermoor“ von
Donizetti. 8) Jubiläums- Marſch v. Walther.

3. Theil: 9) Muſikaliſches Actien Unternehmen Potpourri v. Con
radi. 10) Jn dieſen heilgen Hallen, kennt man die Rache nicht ec.,
Arie des Saraſtro a. d. Oper: „Die Zauberflöte“ v. Mozart, vor
getragen von 4 Poſauniſten. 11) Boruſſia! Siegeshymne v. Spon
tini. 12) a. Kaiſerblumenlied (Kornblumen) v. Abt. b. Der Tor
gauer Marſch (LieblingsMarſch Sr. Maj. des Kaiſers).

Das zum 19. Juni angezeigte Concert
vom kgl. Capellmeiſter Hrn. Pr. Wagner
aus Dresden findet ſchon ittw och den
18. Juni ſtatt.

Schroeter's Hotel zum schwarzen Adler

in Bernburgverbunden mit Restaurant.
Mit dem 1. d. M. übernahm das in der Mitte der Stadt

gelegene Hötel zum schwarzen Adler Nach vollendeter Re
novirung erlaube mir daſſelbe hiermit beſtens zu empfehlen.

Bernburg den 10. Juni 1879. Ergebenſt
Th. Schrocetes.

Halle in c 7 Auf der Braunkohlen-Buchhandlung iſt zu haben: t rig W
bei icheln tation WulfenDie Handelswiſſen chaft, (bei Cöthen), finden tüchtige Häuer

zur leichten Erlernung der Han und Förderleute bei gutem
delsgeographie, der Correſpon Lohn s0 ort dauernde Beſchäf

ſehr billige Bedingungen 2 Kell 5

denz, des kaufmänniſchen Rech-
nens, der einfachen u. doppel-
ten Buchführung, der Wech-
ſelordnung, der Waarenkunde,
der Münz-, Maaß und Ge-
wichtserklärung, Anweiſung
zur Schönſchreibekunſt. Nebſt
12 Biographien berühmter
Kaufleute. Von Fr. Bohn.

Sechste verb. Aufl. 5 Mk.
Zur leichten Aneignung merkan

tiliſcher Kenntniſſe können wir kein
beſſeres, als dies zeitgemäß herge
ſtellte Buch empfehlen.

art-Erzeugungs-Cinctur!
das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt
ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah-
ren einen ſtarken und kräftigen Bart-
wuchs zu erzeugen. Depöt bei
Helmbold Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 109, in Flacons à
1 50

tigung.

Für einen jungen, fleißigen und
mit guten Zeugniſſen verſehenen
Oekonomen wird per 1. Juli oder
1. Auguſt e. eine Stelle als Vo
lontair geſucht. Gef. Adr. sub
F. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Reichs-Patent.
Zum Kinderaufziehen

ist das Beste
Dr. Frerichs

Uleutösche Lindernahrung,

Doſe 120
Depot in Halle:

Löuenapotheke.

Bekanntmachung.
Das Königliche Hausfideicommißg-

Amt Wörmlitz im erſten Jeriji-

bezirks Magdeburg, zwölf Kilo
meter von der Stadt Burg und
dem bei derſelben belegenen Bahn-
hofe der Berlin Potsdam Magde-
burger Eiſenbahn entfernt, mit
einem Areal von 220,713 Hectar
worunter 180,343 Hectar Acker und

24,009 Hectar Wieſen, ſoll auf die
achtzehn Jahre vom 1. Juli 1880
bis ultimo Juni 1898 im Wege
des öffentlichen Meiſtgebots verpach-
tet werden.

Das Pachtgelderminimum iſt auf
8000 und die Pachtcaution auf
den dritten Theil des jährlichen
Pachtzinſes feſtgeſetzt.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt
der Nachweis eines disponiblen Ver-
mögens von 50,000 erforderlich,
welcher ſpäteſtens vierzehn Tage vor
dem Licitationstermine durch ein
Atteſt des Kreislandrathes oder der
Steuerveranlagungsbehörde oder auf
ſonſt glaubhafte Weiſe zu führen iſt.

Zu dem auf Montag den
13. Oetober d. J. Vormitt.
11 Uhr in unſerm Geſchäftslocale,
Breiteſtraße Nr. 32 hierſelbſt, an
beraumten Bietungstermine laden
wir Pachtbewerber mit dem Be
merken ein, daß die Verpachtungs-
und LicitationsBedingungen, von
denen wir auf Verlangen gegen Er-
ſtattung der Copialien und Druck-
koſten Abſchriften ertheilen, in unſe-
rer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, auf dem Königlichen Haus-
fideicommiß-RentAmte
gripp bei Burg und bei dem
jetzigen Pächter, Herrn Oberamts-
mann Kirſten in Wörmlitz,
welcher die der Pacht
ſtücke nach vorheriger Meldung ge
ſtatten wird, eingeſehen werden
können.

Berlin, den 3. Mai 1879.
Königliche Hofkammer

der Königl. Familiengüter.
Ein eleganter brauner

Wallach, 5 Jahr alt, fein
geritten, ein und zwei-

ſpännig gefahren, iſt preiswerth zuverkaufen wo? ſagt Ed. Stück

rath in der Exped. d. Ztg.
Hallescher Turnverein.
Sonnabend, d. 14. Juni

Vereinsabend,
Sonntag, den 15. Juni

Vereinsturnen
in Thieme's Garten (Auguſtaſtr. 2).
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Allen lieben Freunden und Be-

kannten zeigen wir hierdurch tief
betrübt an, daß unſer guter Vater
und Schwiegervater, der Rentier
Johann Friedrich Chriſtel,
in Delitzſch am 9. Juni nach
kurzem Krankenlager ſanft entſchla-
fen iſt u. bitten um ſtille Theilnahme.

Wörmlitz, Radefeld und
Zaaſch, den 10. Juni 1879.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres guten Vaters und

Schwiegervaters, des Rentier Jo-hann Friedrich Chriſtel, kön
nen wir nicht unterlaſſen, unſern
innigſten Dank allen Denen von
nah und fern auszuſprechen, welche
uns ihre Theilnahme am Begräb-
nißtage durch ſo viele Beweiſe der
Liebe und Hochachtung, wie auch
durch Schmückung des Sarges mit
Blumen bekundeten. Dank aber
beſonders den Herren Geiſtlichen für
das ehrenvolle Geleit, namentlich
aber dem Herrn Diakonus Kunze
für die an der Grabſtätte des Ver
ewigten unſern tiefbetrübten Herzen
geſpendeten Troſtesworte. Endlich
Dank Allen, welche außerdem den
Entſchlafenen zur letzten Ruhe ge
leiteten. All' dieſe Liebe hat uns
unendlich wohlgethan und wird uns
unvergeßlich bleiben.

Wörmlitz, Radefeld und
BRlasebälge

gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zaaſch, den 12. Juni 1879.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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